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I.onäoner llnverkrorenkeit
Und des deutschen Volkes Antwort
Nun wissen wir es ganz genau : die

Sowjetunion hat eine völlig saubere Ver¬
gangenheit , und überdies hat sie sich seit lan¬
gem von der marxistischen Lehre entfernt und
auf die Form des demokratischen Liberalis¬
mus hin bewegt ! Der Londoner Rundfunk,
her dies mit dreister Stirn behauptet , muh
es ja wissen . Die Sowjetunion ist ja Eng¬
lands „Bundesgenosse " , was eigentlich nach
britischer Tradition so viel bedeuten mühte
wie, Latz die Sowjets die Verpflichtung
hätten , als Festlandsdegen Englands sich
selbstlos aufzuopfern . Da dies aber ganz
wider Erwarten der Herren in London
die Sowjets nicht wollen und , wie Stalins
Fernbleiben von Casablanca zeigt , ihre eige¬
nen Wege gehen und ihr eigenes bolsche¬
wistisches Ziel verfolgen , ist man zu Nutz
und Frommen des jüdischen Weltherrschafts-
wspruchs (um den dieser zweite Weltkrieg
genau wie der erste geht ) in London auch
bereit , auf Stalins unbedingte Dienstbötig-
keit für England zu verzichten und , da Stalin
nun einmal nicht nach der jüdisch -plutokra-
tischen Pfeife Londons tanzen will , die jü¬
disch-bolschewistische Weise Stalins anzustim¬
men, um eben dann Europa nach Stalins
Pfeife tanzen zu lassen.

Alle die ungeheuerlichen blutigen Grau¬
samkeiten, die , seitdem der Bolschewismus
sein Haupt erhob , nicht allein in der Sowjet¬
union selbst , sondern in Deutschland während
der Rebellion nach dem ersten Weltkriege,
dann in llngarn , Spanien und zuletzt in den
uon Stalins Horden überfallenen baltischen
Ländern , in den finnischen Gebieten , in
Bessarabien und auch in Weißruthenien mil¬
lionenfach zum Himmel schreien , sollen im>
britischen Reich und auch in USA . vergeben
und vergessen sein , ja , sie werden vom bri¬
tischen Rundfunk höchstselbst abgeleugnet,
nur damit das anglo -amerikanische -sowjeti-
sche Bündnis weiterhin von keinem Schatten
getrübt sei. Und Europa ? Nun , Europa wird
kalten Blutes von London und Washington
dem Bolschewismus überlassen , wenn dieser
nur dadurch an der Stange gehalten und
weiter am gemeinsamen Karren zieht , mit
dem das Ziel der jüdischen Weltherrschaft so
oder so erreicht werden soll.

Mag es nun tatsächlich noch da und dort
Europäer geben , die da lieber dem britischen
Rundfunk glauben , als den von der Ver¬
gangenheit und Gegenwart erhärteten , nicht
abzuleugnenden Tatsachen , oder wenigstens
dem britischen Rundfunk zu glauben vor¬
geben, wenn er die Behauptung von dem
„zur Demokratie gewandelten Bolschewis¬
mus" verbreitet : wer nur immer einen
Schimmer eigener Urteilskraft und folge¬
richtigen Denkvermögens ausweist , wird der
ebenso läppischen wie dreisten englischen
Rimdsunklllge spotten . Wir aber . das deut¬
sche Volk , die wir sehr wohl sie bolsche¬
wistische Gefahr erkannt haben und wissen,
dass London und Washington mit echt jüdi¬
scher Wollust Deutschland den Bolschewisten
rusliesern möchten , kennen darauf nur eine
klntwort : die Opferbereitschaft des gesamten
deutschen Volkes im totalen Krieg . Wir ha¬
ken vernommen , wie aus allen Kauen des
Reiches und aus allen Teilen der Bevölke¬
rung, vor allem aber aus den Gefolgschaften
der wichtigsten Rüstungsbetriebe . Kundgebun¬
gen vorliegen , die in dem Willen gipfeln , zu¬
sätzliche Wasfenschichten für die von der Front
benötigten Rüstungen zu leisten und ivgar
»och die dabei erzielten Lohnsummen dem
sichrer für die Ausrüstung der neuen 6.
Armee zur Verfügung zu stellen.

Das ist die richtige Antwort der deutschen
Arbeiterschaft — und diese begreift heute in
l(ch das gesamte  deutsche Volk — auf
die blödsinnige Behauptung des Londoner
Ru»dsunks und auf alle anglo -amerikani-
ichen Versuchs , der Welt und den eigenen
Mkern den ungeheuerlichen Verrat Eng¬
lands in Europa plausibel zu machen.

llie „grauen Volke äes leeres
kielen erneut über Keleikrug ker

12  mit 72000  vs ^ snict — /̂ un/t/onsc/om/I ŝk' l/ogsn ,'n c/,'s
Dralstbericht unserer Berliner Schriftleituna
gos . Berlin , 11 . März . Die länger wer¬

denden Tage lassen trotz einer teilweise noch
immer herrschenden Ungunst der Witterung
die Versenkungskurve unserer U -Boote rasch
ansteigen . Nachdem erst am Tage vorher aus
den Gebieten des Nordatlantik , des Aequa-
tors und des Kap der guten Hoffnung bzw,
des Indischen Ozeans die Versenkung von
23 feindlichen Schiffen mit zusammen 134 000
VRT . gemeldet worden war , gab das Ober¬
kommando der Wehrmacht mit der neuen
Sondermeldung bekannt , datz weitere 13
Schiffe mit zusammen 73 000 BRT . aus
einem von Nordamerika nach England steu¬
ernden Geleitzug herausgeschossen wurden.

Wenn die Sondermeldung die Tatsache
dieser raschen Aufeinanderfolge der Versen¬
kungsergebnisse selbst ausdrücklich festhält , in¬
dem sie insgesamt 38 Schiffe mit zusammen
2V7 Vüll BNT . als Meldungsergebnis unserer
U -Boote innerhalb 24 Stunden nennt , so er¬
scheint eine andere Wendung der neuen Son¬
dermeldung jedoch noch bei weitem bedeut¬
samer , wenn nämlich das Oberkommando der
Wehrmacht hier ausdrücklich feststellt , dah
unsere U -Boote sich „ weiter im Angriff " be¬
finden.

Die wachsende Gefahr unserer U -Boote für
die feindliche Schiffahrt lägt sich aber auch
unschwer aus der neuerlichen Häufung der
gegnerischen Stimmen über die U -Boot -Be-
drohung ablesen . Die bedeutsamsten dieser
Aeußerungen sind naturgemäß jene , in denen
Regierungsangehörige der Feindmächte ge¬
zwungen sind , die Größe der U -Boot -Bedro-
hung einzuräumen . So sah sich jetzt der Erste
Lord der britischen Admiralität , Alexander,
im Unterhaus zu der Erklärung gezwungen,
daß die Admiralität „die U -Boot -Lage für
sehr gefährlich " ansehe . Wieder einmal ge¬
brauchte >er dabei die bekannte Formel , es
gäbe keine Garantie , daß die „U -Boote nicht
schneller gebaut werden , als wir sie vernich¬
ten " . „Porkshire Post " stellt zu dieser Erklä¬
rung Alexanders jedoch alsbald fest , er habe
„ein viel zu rosiges Bild von der Lage im
Seekrieg " entworfen . Nichts sei irriger als
die Annahme , der Stand der Dinge sei zu¬
friedenstellend und verursache keine Angst
mehr . Ausdrücklich warnt die Zeitung die
Öffentlichkeit vor derartigen Illusionen , in¬
dem sie darauf hinweist , daß sich heute Eng¬
land weniger als je in diesem Jahre Schiffs¬
verluste leisten könne . Als Grund dafür gibt
das Blatt an , England müsse die hohen Ver¬

sprechungen von Casablanca einlösen . Das
aber koste Schiffsraum , so daß der Gegner
nicht einmal vorübergehend mit seinen U-
Vooten besondere Erfolge erzielen dürfe.

Die Versprechungen von Casablanca und
die U -Bootgefahr stehen offenbar auch im
Hintergründe der Betrachtungen , die zwei
andere Zeitungen , nämlich der Londoner
„Observer " und der amerikanische „Phila¬
delphia Evening Monitor " anstellen , und die
sich beide mit dem Feldzuge in Tunis befassen.
In dem amerikanischen Artikel heiß es , man
könne jetzt deutlich die Gründe erkennen,
warum die Achsenmächte ihre Stellung in
Tunis ausbauten . Dann eben durch die
Kampfhandlungen in Tunis sei die ohne die
bis zum äußersten überanstrengte amerika¬
nische Versorgungsschiffahrt noch weiter be¬
lastet worden . Infolgedessen hätten Deutsch¬
land und Italien es durch ihre Aktion in
Tunis erreicht , daß die Möglichkeit für eine
Landung in Europa , von der noch vor Wo¬
chen ganz Amerika gesprochen habe , nicht
mehr so stark diskutiert werde . Vor allem
jedoch hatten die Deutschen - durch ihren Wi¬
derstand in Tunis für ihre ll -Voote keine
Angriffsfront schaffen können , die im höch-

(Fortsetzung aus Seite 2)

In 11  lagen 773  Lovjelpsnrer erleLgl
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Aus dem Führerhauptquartier , 11 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „ An der Ostfront des Kuban-
Brückenkopfes  lebte die Kampftätig¬
keit wieder auf . In mehreren Wellen vorge¬
tragene Angriffe des Feindes wurden in
schweren Kämpfen verlustreich abgeschlagen.
Im Raum von Charkow  warfen unsere
Angriffsdivisionen den Feind auf die Stadt
zurück . Am nördlichen und westlichen Stadt¬
rand wird gekämpft . Durch umfassenden An¬
griff wurden zwei Sowjetregimenter vernich¬
tet . Kampf - und Nahkampsgeschwader zer¬
schlugen zurückweichende feindliche Kräfte.
Im Frontabschnitt von Orel  führte der
Gegner mehrfach wiederholte starke Angriffe.
Die deutschen Truppen errangen einen
großen Ahwehrersolg . Alle Angriffe der
Sowjets wurden unter schwersten blutigen
Verlusten abgeschlagen . 26 Panzer blieben
zerstört vor unseren Stellungen liegen . Die
Bewegungen unserer Truppen im mittleren
Frontabschnitt verliefen ohne Störung durch
den Feind planmäßig . Südlich Cholm  griff
der Feind mit starken Infanterie - und Pan¬
zerkräften nach heftigem Artillerietrommel-
feuer unsere Stellungen an . Die Angriffe
brächen im Abwehrfeuer zum Teil in har¬
ten Nahkämpfen zusammen . Im Kampfge¬
biet von Star aja Rußja  ist die Än-
griffskraft des Feindes erschöpft . In der
Zeit vom 1. bis 10. März 1943 wurden an
der Ostfront 773 «sowjetpanzer durch Ver¬
bände des Heeres und der Waffen - ff zer¬
stört , erbeutet oder bewegungsunfähig ge¬
schossen. Am gestrigen Tage vernichtete die
deutsche Luftwaffe bei fünf eigenen Ver¬
lusten 61 feindliche Flugzeuge.

Von der tunesischen  Front wird nur
örtliche Kampftätigkeit gemeldet . Durch An¬

griffe der Luftwaffe wurden motorisierte
Kräftegruppen und Artilleriestellungen ^ des
Feindes schwer getroffen . Deutsche Jäger
schössen 12 feindliche Flugzeuge ab . Nur we¬
nige feindliche Flugzeuge überflogen bei Tage
und während der Nacht das Reichsgebiet.
Einige in Westdeutschland  abgewor¬
fene Bomben verursachten unbedeutende Gs-
bäudeschäden . Vier feindliche Flugzeuge wur¬
den zum Absturz gebracht , — Wie durch
Sondermeldung  bekanntgegeben , sind
unsere U -Boote weiter im Angriff . Seit Ta¬

gen hielten sie Fühlung an einem von Nord¬
amerika nach England steuernden Geleitzug.
Uiitersecbootsrudel schlössen heran und schös¬
sen in vielfach wiederholten Angriffen 13
voll mit Kriegsmaterial beladene Schiffe
mit zusammen 73 000 VRT . heraus . Drei
weitere Dampfer wurden torpediert . Damit
konnte die Unterseebootswaffe innerhalb 24
Stunden insgesamt die Versenkung von 36
Schiffen mit zusammen 207 000 BRT . mel¬
den . Unter diesen Schiffen befanden sich acht
Munitionsdampfer , die bei der Torpedierung
in die Luft flogen ."

koossvell Akt Leveriäge nsck
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Berlin , 11 . März . Präsident Roosevelt lei¬
tete , einer Reuter -Meldung aus Washington
zufolge , dem Kongreß eine 600 Seiten um¬
fassende Denkschrift über sozialpolitische
Pläne zu , die jedem Amerikaner , wie mit
echt amerikanischem Reklamegeschrei prokla¬
miert wird , die „dritte Freiheit , die Frei¬
heit von Not " sichern soll . Sieht man sich die¬
ses sog. „Sozialwerk " des USA .-Präsidenten
einmal näher an , so entpuppt es sich als ein
schlechter Abklatsch des berüchtigten englischen
Beveridge -Planes , dessen Schicksas es wurde,
als Zankapfel und Spislball der verschie¬
denen britischen Interessengruppen eine so
unrühmliche Rolle zu spielen.

Wenn der Rooseveltsche Plan in bomba¬
stischer Weise umwälzende Neuerungen auf
dem Gebiete des Sozialwesens ankündigt und
in seinen Einzelheiten lediglich von der ge-

,. 08 ts8ienkri6g bedeutet » sinpk unä Lulbsu
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Von doset Oissenkircksn

Tokio , 11. März , Als erstem ausländischen
Korrespondenten gewährte mir der Groß-
ostasienminister Kazuo Acki ein Interview,
ych iraf den Minister , der zu den fähigsten
japanischen Politikern gehört , in seinem
neuen Ministerium in Tokio . Seine Gesichts-
stige verraten schöpferische Entschlossenheit
nnd Willensstärke . Besonders umfangreich
und tiefgründig ist seine Kenntnis Chinas,
das den politischen und wirtschaftlichen Mit¬
telpunkt der Gebiete darstellt , die in den
Einflußbereich seines Ministeriums einbe-
iogen wurden . Als Finanzsachverständiger
der japanischen Regierung arbeitete Acki an
der Planung des japanisch -chinesischen Äb-
iainmens mit und wurde unter Macucka
erster Finanzwirtschaftsherater der Nanknig-
-negierung.

Bei seinem Amtsantritt am 1. November
des vorigen Jahres prägte Acki den Satz.
„Der gegenwärtige Ostasienkrieg ist zugleich
Kampf und Aufbau ." An diesen Satz knupzte
er unsere Unterhaltung an und bezeichnete
e>n Ministerium als die für den Ausbau

Uandige Instanz , deren Aufgabe rn der
^a „ unq einer neuen Ordnung sur Ostasten
eu luchen sei . Politisch gehe es um die Fun-

ieru,,g einer , wie sich der Minister aus¬
rückte , ostasiatischen Völkersamilie , wobei
Man als Anreger und als Führungsmacht
7°" mnzclnen Völkern all « erdenkliche H ' lf-
M . und endgültiger Vernichtung der
feinde Ostasiens eine neue und gerechte

Ordnung verwirklichen wird . An der Er¬
schließung der ungeheuren Rohstofflager im
gesamten Einflußgebiet ist das Eroßostasien-
Ministerium aktiv beteiligt . 2n diesem Zu¬
sammenhang stellte der Minister ausdrück¬
lich fest , daß entgegen allen Behauptungen,
die offensichtlich von der Feindseit vorberei¬
tet wurden , nirgendwo auch nur ein ein¬
ziger Eummlbaum abgeschlagen oder sonstige
Rohstoffquellen künstlich dezimiert werden.
Die Umwandlung von Zuckerrohr - und Ta¬
bakfeldern in Reisanbauflächen stelle ledig¬
lich eine vorübergehende Maßnahme dar.

Acki fügte hinzu , daß Japan durch seine
Rohstofspölitik den europäischen Verbünde¬
ten helfen und auch damit der gemkisamen
Kriegführung dienen wolle . In der Nach-
krieqszeit werde der Austausch mit den jetzi¬
gen ' Verbündeten zweifellos gewaltige For¬
men « nehmen.

Bezüglich China , dem das Hauptaugenmerk
des Ministers galt . erklärte Acki. daß Japan
in der Form ' der Zusammenarbeit neue
Wege gehe , die aber alle darauf hinausliefen,
die Nankingregierung zu stärken und Chinas
Eigenproduktion zu vermehren . Praktuch er¬
weise sich dies « politische Unterstützung bei¬
spielsweise durch die Rückgabe der Konzes¬
sionen und jetzt wieder durch den neuen 200-
Millionen -Kredit . Alle diese Leistungen ver¬
fehlen ihren Eindruck aus die noch unter
Tschungking -Einfluß siebenden Chinesin nicht.

In den militärisch verwalteten Gebieten _ _ _
werden auch die wirtschaftlikben Probleme , zwischen Europa und Ostasten für die Nach-
oon der militärischen Verwaltung behandelt , knUrzeit.

Bei wichtigen Angelegenheiten erfolgt je¬
doch, so betonte der Minister , eine hesondere
Anweisung von Tokio , wobei das Eroßost-
asienministerium in Zusammenarbeit mit
dem Oberkommando an dem Entwurf der
Pläne mitwirkt , Ein Grundsatz für diese Ar¬
beit sei auf jeden Fall die Produktionser¬
höhung für die Kriegführung und die Vor¬
sorge für die Nachkriegszeit . Die von ihren
ehemaligen Besitzern verlassenen Großbetriebe
werden in die Kriegswirtschaft eingeordnet:
die japanische Regierung erkenne dabei das
Privatvermögen der nicht japanfeindlichen
Ausländer unter allen Umständen an und
schütze es . Durch den Krieg habe eine Anzahl
besetzter Länder gewisse Versorgungsquellen
verlören , z. B . aus dem Bekleidungssektor . Um
die Versorgung der Bevölkerung dennoch
sicherzustellen , wurde , nach den Worten des
Ministers , die Verlegung einer Anzahl von
Industriezweigen von Japan in diese Ge¬
biete bereits durchgeführt , oder sie ist noch
im Gange.

Auf die Frage , ob für Eroßostasten die
Einführung einer einheitlichen Pen -Wäh-
rung geplant sei , antwortete Acki mit einem
definitiven Nein . Es besteht aber bereits
ein einheitliches Rechnungssystem auf der
Pen -Block -Basis , da alle Währungen zu dem
umlaufenden Militär -Pen mit Ausnahme
des China -Dollars in Parität stehen . Zum
Schluß betonte Minister Acki nochmals den
Willen zu einem großzügigen Austausch

planten Einführung einer Arbeitslosenver¬
sicherung , Jnvaliditäts - und Krankenversiche¬
rung sowie der Schaffung eines Berufsschul¬
wesens für Jugendliche spricht , dann beweist
das nur den sozialen Rückstand der Vereinig¬
ten Staaten und die Einfalt des geistigen
Urhebers dieses Machwerks . Der sehr frag¬
würdige Ruhm des Herrn Veveridge hat
offenbar Roosevelts Neid erregt . Er , der sich
rühmt , der Präsident des demokratischsten
Landes der Welt zu sein , möchte auch in so¬
zialpolitischen Dingen wcltfiihrend sein . Da¬
bei scheint aber dem Herrn des Weißen Hau¬
ses in seiner maßlosen Ueberheblichkeit gänz¬
lich entgangen zu sein , daß das , was er als
„dritte Freiheit " -seinem Volk proklamiert,
in Deutschland bereits seit über 50 Jahren
eine Selbstverständlichkeit ist und daß das,
was der Nationalsozialismus an sozialisti¬
schen Großtaten schuf, turmhoch über dem
steht , was Herr Roosevelt erst plant . Ein wie
weiter Weg aber von der Planung zur Ver¬
wirklichung ist , illustriert in treffender Weise
der Veveridge -Plan . Der von Roosevelt und
seinem jüdischen Gehirntrust ausgeklügelte
Sozialplan entpuppte sich damit als beson¬
ders unverschämter Agitationsrummel zur
Ankurbelung seiner Wahlvorbereitungen.

Von Osuaintolsltsr ckaqnss (lrosnsvolck

Für alle Eltern sind bei der Berufswahl
ihrer Kinder meist drei Erwägungen maß¬
geblich : 1. zu welchem Beruf eignet sich das
Kind ? 2. Ist der Beruf aussichtsreich und ge¬
sund ? 3. Welche Kosten für die Ausbildung
müssen wir aufwenden?

Aussichtsreich  sind die Berufe , die
für das Eroßdeutsche Reich für alle Zeiten
von besonderer Bedeutung sein werden . Die
gesundesten  Berufe darunter sind sicher¬
lich die landwirtschaftlicb -praktiichen Berufe
und die mit ihnen eng zusammenhängenden,
welche die praktische Landwirtschaft fördern
helfen . Sie bieten für die verschiedensten
Äcranlagungen der Jungen eine gute Aus-
roirkungsmoglichkeit . Notwendig ist nur , daß
neben der Liebe zur Natur auch eine gewisse
technische Veranlagung  vorhanden
ist , da die Landwirtschaft der Zukunft sich
sehr stark mit technischen Dingen befassen
muß . Vor allem aber ist durch diesen Aus-

lls gibt im lirtego dein rubinvolles llv-
tornokmen , ckas nickt mit unoncklicbsr
Anstrengung , silübs und dioi rustsncke
gekrackt rviircke . Wenn ckis Sckväcke
des pkz -siscken und geistigen VIenscken
rum Kackgeben bereit ist , kann immer
nur eins grolle Willenskrakt rum Ziele
kükren , die sick in einer von Welt und
Kackrvslt bewunderten Ausdauer kund¬
tut . dllausewitr

bildungsgang für die landwirtschaftlichen Be¬
rufe dafür gesorgt , daß besondere Begabun¬
gen der Kinder rechtzeitig erkannt und ge¬
fördert werden . Dadurch , daß bewußt dem
Schüler mit der Volksschulreife die glei¬
chen  Aufstiegsmöglichkeiten gesichert sind wie
dem Schüler mit mittlerer Reife und Abitur,
wird es dem Elternhaus einerseits finan¬
ziell  außerordentlich erleichtert , ihre Kin¬
der in diese Ausbildung hineinzugeben , zum
anderen aber kommt bei dem Ausbildungs¬
gang über die Volksschulreife das sinnvolle
Zusammenwirken zwischen praktischer und
geistiger Tätigkeit den Veranlagungen des
Kindes im Entwicklungsalter besonders ent -"
gegen , zumal das gesunde Leben auf dem
Land an sich schon die körperliche Entwicklung
fördert.

Die nachstehenden Ausbildungsgänge mit
den daraus folgenden Berufsmöglichkeiten
stehen allen Kindern in Stadt und Land
offen . Diejenigen unter ihnen , die in der
landwirtschaftlichen Praxis bleiben wollen,
können bereits mit 25 Jahren in den Sied¬
lungsgebieten als Neubauern  angesetzt
werden . Dabei muß darauf hingewiesen
werden , daß die bäuerliche Siedlung nur
auf guten Böden erfolgt und datz eine wie
früher übliche Kapitalverschuldung dabei
nicht entsteht . Vielmehr ist es auch unbe¬
mittelten alter tüchtigen Jungen , sofern sie
den vorläufigen Neubauernschein besitzen,
möglich , ohne Kapital  Höfe zu guten
Bedingungen zu erwerben . Es werden auch
nicht mehr , wie in der Systemzeit üblich,
bäuerliche Zwergbetriebe gesiedelt , sondern
der Bauer im Siedlungsgebiet bekommt eine
ausreichende Ackernahrung , die ihm bei Tüch¬
tigkeit eine gute Lebenshaltung gewährlei¬
stet . Auch über die Landarbeit und die land¬
wirtschaftlichen Meisterberufe ist Lei Be¬
währung die spätere Uebernahme eines Neu-
bauernhofes möglich . Außer diesen Berufen
aber gibt es noch eine Anzahl anderer Be¬
rufe , die über diesen Ausbildungsgang er¬
reichbar sind , so für den landwirtschaftlichen
Rechnungs - und Buchführer der Uebergang
in die genossenschaftliche Lauf¬
bahn  mit allen ihren Stellungen als Ge¬
schäftsführer von Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaften , Spar - und Darlehnskasscns im ge¬
nossenschaftlichen Prüfungswesen usw . Dann
sind zu nennen die Stellungen in den die
Landwirtschaft fördernden Berufen , des Be-
ratungswartes und Beratungsinspektors , in
den Sonderlaufbahnen des Tisrzuchtinspek-
tors , Pflanzenzuchlwartes , Pflanzenzuchtin¬
spektors . Pflanzenschutzwartes , Pflanzenschutz¬
inspektors , Versuchswartes und Versuchsin¬
spektors.

Alle diese Berufe sind Berufe des mittle¬
ren und gehobenen Dienstes . Darüber hin-

leilsiimckt von vemjsnsk . Visrrokn Ivlonsts isnntsn die 8ovsists vsrgsblick unlsi
ungskeurcn Verlusten an dtsnscksn und dtsterisl gegen den Srücksnkouk von
vsmjsnsk an . dlackdsm die l-eslung Osmjsnsk , die kür das ksldsnkatts klingen
dsutscder Divisionen ru einem militsriscdsn Ssgritk geworden ist , ibrs Aufgabe
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bat , wurde sie , wie dericktet , plsnmällig von unseren Truppen geräumt.
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Ws besteht fvr Begabt « auch die Möglich kett,
landwirtschaftlicher Berufsschullehrer
zu werden sopne über das Studium der
Landwirtschaft mit der Abschlußprüfung als
Diplomlandwirt in die höherem Berufe im
Staats - und Reichsnährstandsdienst überzu¬
gehen. Für all diese Berufe ist die Grund¬
lage die Volksschulreif « , auf der die
Landarbeitslehre mit dem gleichzeitigen Be¬
such der Landwirtschaftlichen Berufsschule
aufbaut . Mit 16 Jahren wird von den Jun¬
gen die Landarbeitsprüfung abgelegt . Jetzt
können die Jungen entscheiden, ob sie als
Landarbeitsgehilfe in die Praxis gehen
wollen, um später über den Landarbeiter und
Heuermann bei Bewährung Neubauer zu
werden , oder ob sie in die landwirtschaftlichen
Meisterberufe  hinein wollen (Melker¬
meister, Schäfermeister , Schweinemeister, Ge-
flügelzuchtmeister, Jmkermeister , Brenner-
meister, Pelztierzuchtmeister usw.) . Wählen
sie diese Laufbahn , so müssen sie an die Land¬
arbeitsprüfung anschließend eine zweijäh¬
rige Lehrzeit bei einem anerkannten Lehr¬
meister durchmachen, machen dann die Eehil-
fenprüfung und erhalten den Eehilfen-
brief , um nach 6>/-jähriger Eehilfenzeit
einschließlich Arbeits - und Wehrdienst die
Meisterprüfung abzulegen.

Diejenigen Jungen aber , die von vornher¬
ein landwirtschaftlicher Betriebsfüh¬
rer und Neubauer  werden wollen,
gehen nach der Landarbeitsprüfung zwei
^ahre in die Landwirtschaftslehre bei gleich¬
zeitigem Besuch der Landwirtschaftsschule.
Mit 18 Jahren legen sie die Landwirtschasts-
prüfung ab und erhalten das Abschlußzeug¬
nis der Landwirtschaftsschule sowie, sofern
sie sich eignen, den vorläufigen Neubauern¬
schein. Diese Jungen können mit 25 Jahren
einen Neubauernhof erwerben , nachdem sie
in der Zwischenzeit den Arbeits - und Wehr¬
dienst abgeleistet und als Landwirtschafts¬
gehilfe bzw. als landwirtschaftlicher Verwal¬
ter gearbeitet haben . Zwei Jahre vor der
Ansehung als Neubauer müssen sie im Sied¬
lungsgebiet tätig gewesen sein, damit sie die
dortigen Verhältnisse genau kennen. Man
muß sich darüber klar sein, daß ein Bauern¬
hof von 20 Hektar auf gutem Boden einen
Wert von ca. 50 000 RM . präsentiert und
damit der Junge einen eigenen Besitz er¬
wirbt , den er und seine Nachkommen so lange
behalten werden, wie sie bauernwürdig und
fähig sind. Es gibt wohl kaum einen ande¬
ren Verufsstand , der eine derartige Aussicht
für Generationen bieten kann. Diejenigen
von den Jungen aber . die zu den die Land¬
wirtschaft fördernden Berufen wollen, können
mit dem Abschlußzeugnis der Landwirt¬
schaftsschuleund der Landwirtschaftsprüfung
Beratungswarte und Veratungsinspektoren
werden und somit in den mittleren und ge¬
hobenen Behördendienst kommen, genau wie
bei Eisenbahn und Post und den sonstigen
Reichs- und Staatsbehörden üblich.

Besonders begabte Jungen , die die Land-
wirtschaftsschule mit „gut " abgeschlossen ha¬
ben, können nach einem Jahr weiterer
Praxis ein Jahr die Höhere Landbauschule
besuchen und damit mit 20 Jahren die
Prüfung zum „staatlich geprüften
Landwirt"  ablegen . Mit dieser Prüfung
haben die Jungen das theoretische Rüstzeug
für die Bewirtschaftung größerer landwirt¬
schaftlicherBetriebe erworben , also auch grö¬
ßerer Neubauernstellen . Diejenigen unter
ihnen , welchedie Prüfung mit „befriedigend"
bestanden haben , können nach dem Besuch
des Staatsinstituts für den landwirtschaft¬
lichen Unterricht landwirtschaftliche Berufs-
schullehrcr werden. Diejenigen aber , welche
die Prüfung mit „gut" bestanden haben , kön¬
nen zum Studium der Landwirtschaft zuge¬
lassen werden , sind also in diesem Falle den
Abiturienten vollkommen gleichgestellt. Nach
Ablegung der Diplomprüfung stehen ihnen
alle landwirtschaftlichen Laufbahnen im hö¬
heren Staats - und Reichsnährstandsdienst
offen, desgleichen für die Hochschule und
Forschungsarbeit.

Es ist also eine große Vielzahl von Be¬
rufen , die nach dem neuen Ausbildungsgang
über die Landarbeitslehre , die Landwirt¬
schaftslehre, Höhere Landbauschule usw. dem
Volksschüler offenstehen. Der Ausbildungs¬
gang ist vor allem, da er weitgehend auf der
Praxis aufbaut , interessant und gesund und
erfordert wenig Ausbildungskosten . Für un¬
bemittelte begabte Kinder stehen außerdem
Förderungsbeihilfen  zur Verfü¬
gung.

Ls Ils8 nick n'ebl vsiksim )i6r«;n
Stockholm, 11. März . Nach einer Meldung

der amerikanischen Nachrichtenagentur wur¬
den am Mittwochmorgen in Paramaribo
30 Schiffbrüchige an Land gebracht. Darauf¬
hin sei dort bekanntgegeben worden , daß
ein Eeleitzug in der Nähe der Küste' von
Französisch-Euayana von deutschen U-Booten
angegriffen worden sei, wobei acht Schiffe
der Achsengegner versenkt wurden.

Me „grsuell Volte lies leeres
(Fortsetzung von Seite 1)

sten Grade gefährlich für die USA . sei. Der
Londoner Observer behandelt das gleich«
Thema , wenn er schreibt, England und seine
Verbündeten hätten sich zwar gegenseitig die
Schaffung einer zweiten Front in Europa
in die Hand versprochen. Bevor man jedoch
irgendwelche Schritte zur Verwirklichung
dieser in Casablanca getroffenen Vereinba¬
rungen unternehmen könne, müsse der Feld¬
zug in Tunis zum Abschluß gebracht wer¬
den. Dabei nennt die Zeitung dann gleich¬
falls als eines der Haupthindernisse für jede
neue Aktion die U-Vootgefahr , da alle anglo-
amerikanischen Konzentrationsbemühungen
durch die Versenkungen stark verzögert wür¬
den : „Wir beteiligen uns gegenwärtig an
einem Wettrennen , bei dem die Zeit gegen
uns ist, genau so wie damals nach Diin-
kirchcn." In ähnlicher Art äußert sich auch
Lord Hankey, der erklärt , die Antiachsen-
mächte träten mit einem „schweren Handi¬

cap in di« Krise des Kriegs " »in , da e»
ihnen nicht gelungen sei, in dem großen Vor-
bereiitungsjahr 1942 di« ll -Bootg «fahr zu
bannen . Die dadurch entstandene Verzöge¬
rung könne heute nicht mehr aufgeholt wer¬
den. Besonders bemerkenswert find schließ¬
lich die Ausführungen Lord Winsters , der
früheren Privatsekretärs des Ersten Lords
der Admiralität . Die Alliierten , so sagt«
er, müßten allen Mut und alle Kräfte mo¬
bilisieren , wenn sie sich gegen di« U-Boote
behaupten wollten . Hitler habe jetzt einen
U-Boot -Fachmann an die Spitze der deut¬
schen Kriegsmarine berufen . Das aber könne
nur bedeuten , daß nunmehr alles den Zwecken
der U-Bootkriegführung untergeordnet
werde.

Alle diese Stimmen lasten zur Genüge
erkennen, daß der Feind nur mit Angst und
Beben die täglich sich verstärkende Aktivität
unserer U-Boote wahrnimmt . Nachdem
Roosevelt, Churchill und ihre Helfershelfer

während der kurzem Atempause, die ihrer
Schiffahrt durch die Ungunst der Witterung
und der Jahreszeit gegönnt war , den Mund
nicht voll genug nehmen konnten darüber,
daß die U-Bootgefayr nunmehr endgültig

kaner di« U-Bootgefahr wieder in den Mit¬
telpunkt all ihrer Betrachtungen stellen wer¬
den. Freilich werden sie sich in der nun
folgenden Zeit gerade in bezug auf den
Kampf unserer U-Boote Problemen gegen¬
übergestellt sehen, denen sie sich in keiner
Weise mehr gewachsen sein werden . Das
Wort wird sich als wahr erweisen, das „Phi¬
ladelphia Evening Monitor " in dem schon
oben angeführten Zusammenhange sagt „dag
nämlich die anglo -amerikanischen Verteidi¬
gungsmaßnahmen gegen die U-Boote unzu¬
reichend" seien und daß die Abwehrtaktik
ständig „einen Schritt hinter der deutschen
Angriffstaktik herhinke."
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Stockholm, 11. März . „Allmählich und
vielleicht unbewußt hat sich die Sowjetunion
seit langem von der marxistischen Lehre ent¬
fernt und auf eine russischeForm des demo¬
kratischen Liberalismus hin bewegt." Zu
dieser staunenswerten Feststellung gelangte
fetzt in einer Betrachtung über die weltpoli¬
tische Lage der Londoner Rundfunk . Radio
London fügt sich damit würdig in die
lange Reibe derjenigen anglo -amerikanischen
„Staatsmänner " und Publizisten ein, die be¬
sonders seit dem Tage des von ihnen so lär¬
mend gefeierten 25jährigen Bestehens der
Roten Armee im Publikum Englands und
der USA . und über sie hinaus noch der Welt¬
öffentlichkeit glauben machen möchten, daß
sich das Bündnis Londons und Washingtons
mit dem Bolschewismus durchaus mit ihren
vielgerllhmten humanitären Idealen verein¬
baren lasse Jedes Mittel ist den angelsäch¬
sischen Lügenfabrikanten heute recht, um zu
diesem Thema die Dinge buchstäblich auf den
Kops zu stellen und mit kalter Stirn sogar
zu widerrufen , was Winston Churchill selbst
im Sommer des Jahres 1840 noch an ernsten
Besorgnissen über die bolschewistischeGefahr
und die wsltrevolutianären Ziele der
Sowietunion den Briten und Amerikanern
zurufen zu müssen glaubte . Nachgerade ekel¬
erregend muß jedoch eine solche Methode auf
die Völker Europas wirken , die das Wesen
des Bolschewismus aus eigener Erfahrung
zur Genüge kennen, und selbst im Moskauer
Kreml wird man mit blutigem Hohn die
kindlichen Bemühungen der anglo -amerika¬
nischen Provagandisten zur Kenntnis neh¬
men, die sich allen historischen Erfahrungs¬
tatsachen zuwider ernsthaft unterfangen , aus
dem Saulus Stalin einen Paulus zu machen.

In jenen Chor der Verherrlichung der
bolschewistischenWeltpest stimmt neuerdings
auch der Londoner „News Chronicle " ein, in¬
dem er am 9. März in einem Leitartikel
A. I . Cummings etwa noch vorhandene eng¬
lische Skrupel durch die Erklärung auszuräu¬
men sich bemüht : „Was diese furchtsamen
Egoisten aber immer wieder vergessen, ist
die Tatsache, daß die Sowjetunion in inter¬
nationalen Angelegenheiten eine völlig sau¬
bere Vergangenheit ( !) hat und daß man ihr
deshalb nichts vorwerfen kann. Die Gefahr
für die Nachkriegszeit, so schreibt Cummings
weiter , liege nicht etwa darin , daß die So¬
wjetunion sich zu viel für europäische Dinge
interessiere, sondern daß sie ganz im Gegen¬
teil zu wenig Interesse für Europa auf¬
bringe.

Auch „News Chronicle " beweist somit er¬
neut , daß der anglo -amerikanische Verrat an
Europa munter weitergeht und daß man in
London und Washington offenbar nichts lie¬
ber sehen würde , als wenn Moskau schon
heute dazu in der Lage wäre , die Fahne
seiner Blutherrschaft über dein gesamten
Abendlande aufzupflanzen . Wie immer auch
die Dinzze liegen mögen, keines der europäi¬
schen Völker ist über die wahren Absichten
und die infernalische Gestalt des Bolschewis¬
mus im geringsten im Zweifel . Was aber
die Versuche der angelsächsischenAgitation
anbelangt , Stalins Terrorregiment sowie die
wahren Ziele der Sowjetunion zu leugnen,
ja sogar — wie Radio London — von einer
„russischen Form des demokratischen Libera¬
lismus " zu schwafeln, so werden heute Lita¬
neien dieser Art zweifellos nur dazu ange¬
tan sein, England und die USA . überall im
richtigen Lichte erscheinen zu lassen. Europa
lehnt es ab, über den Wert oder Unwert

eines Regimes zu diskutieren , in dem alle
Errungenschaften und Ueberlieferungen der
zivilisierten Menschheit vorsätzlich über Bord
geworfen worden sind. Europa weiß, was es
von der bolschewistischenGefahr zu halten
hat und ist entschlossen, mit der Niederwer¬
fung dieser tödlichen Bedrohung zugleich auch
jenen widerwärtigen Spiegelfechtereien das
Handwerk zu legen, mit denen in London
und Washington aus durchsichtigen Gründen
die Sowjetunion zu verherrlichen sucht.

Lnfflsnä msckl Moskau
neue Lngedole

Drabtbericht unseres Vertreters

brv. Stockholm, 11. März . Der USA .-
Bötfchafter in Moskau Standley , soll dem¬
nächst ein Zusammentreffen mit Stalin ha¬
ben. Er hatte bereits vorbereitende Be¬
sprechungen mit Molotow im Kreml . Das
amerikanische Repräsentantenhaus hat in¬
zwischen die einjährige Verlängerung des
Leih- und Pachtgesetzes mit 407 geizen 6
Stimmen angenommen und einen Zusatz¬
antrag , der dem Kongreß mehr Recht geben
wollte , besonders für die künftige Abrech¬
nung aus der Leih- und Pachtregelung , mit
178 gegen 118 Stimmen abgelehnt.

Die „Times " macht den Sowjets noch ein¬
mal ein Angebot für ein Sonder -Zusammen-
arbeitsverhältnis gegen Europa : „Die Leiden

Mächte mit der größten militärischen und
wirtschaftlichen Macht, also England und die
Sowjetunion , müßten diese Macht über
Europa zum Besten aller Länder ausüben
und organisieren ". Eine regelrechte Teilung
Europas , für England die westliche, für die
Sowjetunion die östliche Hälfte , bildet die
Grundlage dieses ^ ngebotcs . Dies zusammen
mit der Forderung , daß die sowjetischen
„Sicherheitsansprüche " erfüllt werden müß¬
ten, gibt ein klares Bild von der englischen
Politik in bezug auf Europa.

Wie England dem Phantom einer Sonder¬
regelung mit Stalin nachläuft , geht auch aus
einer Oberhausdebatte über die Hoffnung
auf künftige „Rache- und Strasmaßnahmen
gegen Deutschland" hervor . In dieser De¬
batte , die bezeichnenderweise unter besonders
starkem Einschlag von Bischöfen und Erz-
bischöfen stand, verkündete Lord Simon als
Sprecher der Regierung nach Ankündigung
einer deutschen Entwannunst und schwerster
Bedingungen für die Niederhaltung Deutsch¬
lands , daß die englische Regierung mit Sta¬
lin auch darin übereinstimme , daß die dem
deutschen System verwandten Systeme in Eu¬
ropa zerstört werden müßten . Das ist die
klare Ankündigung , daß England mit den
Bolschewisten gemeinsame Sache, auch in der
Zerstörung einer großen Zahl heutiger
Staatsgebilde in Europa , machen will . Man
hat die Rechnung allerdings wiederum ohne
die deutsche Wehrmacht gemacht.

ÄLvore Vsrlusis sm Lvdsll-Srückoickopk
Berlin , 11. März . Eineinhalbstündiges

Trommelfeuer der Artillerie und Salven¬
geschütze ging am 10. März dem Angriff
voraus , den die Bolschewisten in Ausnutzung
einer Besserung der Wetterlage im Ostteil
des Kuban - Brückenkopfes  auf brei¬
ter Front vortrugen . In mehreren Wellen
stürmten die Sowjets gegen unsere Linien
an. Unter blutigsten Verlusten für den Geg¬
ner brachen aber alle Versuche zusammen,
in unsere Front einzudringen . Die Luftwaffe
hatte an diesen Abwehrkämpsen großen An¬
teil . Ihre Verbände griffen dabei mehr¬
fach sowjetische Batteriestellungen südwestlich
von Krasnodar wirksam an und stürzten sich
auf anrollende feindliche Panzerstreitkräfte,
Marschkolonnen und Fahrzeugparks . An der
Mius -Front und im Donez-Abschnitt
herrschte nur geringe Kampfiätigkeit . Deut¬
sche Kampffliegerverbände waren gegen so¬
wjetische Bahnlinien im Raum Küpjansk
eingesetzt und trafen einen vollbeladcnen zur
Front fahrenden Munitionszug . Ein aus-
brcchender Brand führte zur Explosion des
gesamten Zuges . Bon acht Transportzügen
wurden die Lokomotiven zerstört.

Im Raum von Charkow  setzten die
Bolschewisten unseren Vorstößen zähesten
Widerstand entgegen. Die Infanterie - und
Panzerverbände des Heeres und der Wafsen-

durchbrachen jedoch an mehreren Stellen
die feindlichen Linien und stießen im Norden
und Westen bis an den Stadtrand vor. Bei
den Angriffskämpfen der letzten Tags er¬
zwängen eine Sturmgeschlltzbatterie und eine
Aufklarungsschwadron ungeachtet des schwe¬
ren Abwehrfeuers einen Flußübergang und
besetzten einen vom Feind stark verteidigten
Ort , den sie in Kürze säuberten , wobei sie 26
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Geschütze, sieben Panzer , und sechs Lastkraft¬
wagen erbeuteten oder vernichteten . Die So¬
wjets ließen über 300 Tote auf dem Kampf¬
feld zurück. Hunderte deutscher Kampfflug¬
zeuge griffen in diese Kämpfe auf anrückende
bolschewistischeRegimenter , auf die feindliche
Artillerie und auf frisch herangeführte Pan¬
zerkräfte des Feindes ein, die in den Bom¬
benhagel der Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge gerieten , ehe sie noch die Front erreicht
hatten . Allein am 10. März wurden 25 Pan¬
zerkampfwagen zerstört oder außer Gefecht
gesetzt und zehn feuernde schwereGeschütze mit
Bedienung durch Bombentreffer vernichtet.
Deutsche Jagdgeschwader schirmten den Luft¬
raum über den Angriffszielen . An vielen
Stellen kam es zu erbitterten Lustkämpfen.
Ohne eigene Verluste schössen deutsche Jäger
in diesem Raum 24 Sowjetfluazeuge ab.

Im Raum westlich von Kursk  nahmen
unsere Panzer mehrere Ortschaften. Die
Bolschewisten verloren über 400 Tote und
120 Gefangene . 10 Panzerabwehrkanonen.
12, Granatwerfer , 21 Maschinengewehre und
68 Maschinenpistolen fielen in unsere Hand.
Nordwestlich Orel  mit Panzerunterstützung
angesetzte Angriffe des Feindes scheiterten
an der unerschütterlichen Widerstandskraft
unserer Truppen . Alle Durchbruchsversuche
der bis zu Regimentsstärke vorstürmenden
Sowjets brachen unter schwersten Verlusten
zusammen. Zahlreiche Panzer blieben zer¬
schossen liegen . Bei den Kämpfen im Raum
von Orel brachte ein mürttembergisch-badi-
sches Regiment unter Führung des Ritter¬
kreuzträgers Oberst Käther dem Feind be¬
sonders schwere Verluste bei. Nachdem der
Massenansturm von vier sowjetischen Divi¬
sionen in neunstündigen erbitterten Nah¬
kämpfen gebrochen war , trat das Regiment
gemeinsam mit einem Jägerbataill 'on zu
Gegenstößen an und warf die Bolschewisten
zurück. Nach bisherigen Meldungen verloren
die Bolschewisten dabei über 2200 Gefallene
und 400 Gefangene und Hunderte von auto¬
matischen Waffen.

kX. . . . im März . Planmäßig haben sich
die deutschen Truppen in den letzten Wochen
von der Masse der bolschewistischenArmeen
an der Don- und Donez-Front abgesetzt, um
sich an günstigerer Stelle wieder zu sammeln
und dort dem Massenansturm des Feindes
um so besser die Stirn bieten zu können. Wie
nach einem Uhrwerk regelte sich täglich diese
notwendig gewordene Verlagerung des mili¬
tärischen Schwergewichts. Der Soldat , der so¬
lange in Schnee und Eis ausgehalten hatte
und nun auf denselben Straßen zwei- bis
dreihundert Kilometer wieder zurück mußte,
auf denen er vor Jahresfrist in zügigem An¬
griff vorgedrungen war , mochte auch trotz
aller Bitterkeit , die diese"Frontveränderung
erzeugte, mit Befriedigung feststellen, daß wir
den Bolschewisten vorschrieben, in welchem
Abstand sie folgen dursten . Die Gesetzmäßig¬
keit dieses operativen Manövers diktierte der
deutscheSoldat , die zusammengeschweißteGe¬
meinschaft der Kämpfer , die im Laufe zweier
Ostwinter hart genug geworden ist, um auch
einmal das Kommando „Zurück!" ertragen
zu können.

Tempo und Ablauf dieses planmäßigen
Rückzuges bestimmen die deutschen Sperrver-
bände , die bis zuletzt die nachdrängenden
Sowjets festhielten und sie in harte Kämpfe
verwickelten. Die Sperrverbände zwangen
die zehn- bis zwanzigfache klebermacht im¬
mer wieder , nicht weiter voranzukommen,
als es unsere Truppenführung wollte. So
schufen sie zwischen den sich fast parallel ver¬
schiebenden Fronten eine künstliche Leere, in
die der Feind hineinstoßen mochte, wenn es
an der Zeit war : Wenn das Gros der
Kampftruppen samt den rückwärtigen Dien¬
sten, die Troste, Werkstätten und Lazarett«

bereits abgerückt und die Kolonnen mit
Munitions - und Treibstoffreserven in siche¬
rer Obhut waren , wenn alles bewegliche
wirtschaftliche Gut dem feindlichen Zugriff
entzogen. Eisenbahnlinien gesprengt und
andere Einrichtungen des Verkehrs und
Nachschubs zerstört worden waren . Und nicht
zuletzt waren die Hunderttausende von zivi¬
len Einwohnern , die aus Furcht vor erneu¬
tem Terror der Sowjets und im Vertrauen
auf die deutschen Waffen samt ihrer Habe
als langes Gefolge mit abzogen, ebenfalls
zurückgeführt und in den mit 'telukrainischen
Gebieten untergebracht worden. So lange
blieben die Kampfgruppen der Sperrver¬
bände am Feind!

Sie leisteten dem wachsenden Druck der
Bolschewisten, die alles , was noch imstande
ist, Waffen zu tragen , in diesen Abschnitt
der Front geworfen haben , zähesten Wider¬
stand — unermüdlich im Einsatz, oft vier
bis fünf Tage und Nächte ohne Ablösung
an bedrohlicher Stelle . Dabei waren diese
aus den kampfkräftigsten Teilen der verschie¬
denen Waffengattungen zusammengesetzten
Nachhuttruppen zahlenmäßig sehr klein ge¬
halten . so daß etwa 300 Mann die Rück-
wärtsbewegung einer ganzen Division decken
mußten . Aber sie hielten sich und den Kame¬
raden , die rückwärtsmarschierten , die Lawine
der Sowjets vom Leibe. In diesem ver¬
bissenen Abwehrkampf, in systematischen Ge¬
genstößen und wendigem Parieren , zeigte
sich im kleinen die ungebrochene Kraft des
deutschen Ostheeres.

Dabei haben einzelne kleine Gruppen Ge¬
waltiges geleistet. Als Beispiel sei nur das
entschlossene Handeln einer Pak -Bedienung
wiedergegeben, in der Dunkelheit i« ein«

feindliche Kolonne^hineingeriet . Geistesgegen¬
wärtig hängten sich die Panzerjäger , die
außer ihrer Pak eine erbeutete 7,62-Panzer-
abwehrkanone mitführten und in ihrer Win-
ierkleidung während der Dunkelheit kaum
auffallen mochten, an den Schluß der Troß-
fahrzeuge und fuhren solange mit , bis die
Kolonne auf der Rollbahn verhielt . Dann
pirschten sie an den Fahrzeugen vorbei , 100
Meter vor , brachten ihre Pak in Stellung
und überraschten die Bolschewisten mit einem
Hagel von Granaten . Die Verwirrung be¬
nutzten die Panzerjäger , um schleunigst auf
ihr Fahrzeug zu springen und sich dann zu
ihrem Sperrverband durchzuschlagen.

Es wurden in diesen Wochen am Don und
Donez auch Beispiele der inneren Beständig¬
keit gegeben, die auch für die Heimat weg¬
weisend sind. Wenn der General , Blutor-
denstrüger und alter Marschierer zur Feld¬
herrnhalle , der fast Tag um Tag selbst seine
Regimenter und Bataillone nach hinten durch¬
schleusen half , als das verkörperte Selbst¬
vertrauen an den Marschkolonnen voriiber-
fuhr und seinen Soldaten zurief : „Jungs , es
wird schon wieder werden !" dann war die
vielstimmige Antwort : „Jawohl , Herr Ge¬
neral !" mehr als eine anerzogene militä¬
rische Formel . Und aus den lachenden Ge¬
sichtern sprach alles andere als Niederge¬
schlagenheit oder Bedrücktheit. Auch Kegen-
schläge ertragen können . . . daran erweist
sich die wirkliche Stärke . Und wenn wir auch
jetzt wieder dort stehen, wo im vergangenen
Winter unsere Hauptkampflinie verlief —
dieser Verlust kann nicht so schwer sein wie
etwa der Verlust des Vertrauens und des
Glaubens . Und den haben unsere Soldaten
noch nie verloren.

Lrleenivertekter NIenkor«

Usue MltsrkrsurtrLger
Berlin , 11. März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralleutnant Richard Müller,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Major
Gerhard Willing,  Abteilungskomman¬
deur in einem Panzer -Regiment ; ff -Ober-
scharführer Hans Reimling,  Zugführer in
einem Panzer -Regiment der Leibstandarte
„Adolf Hitler ".

Am 26. Januar 1943, dem Tag der Waffen-
tat , die zur Verleihung des Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes an den Obergefreiten
Anton Dicke führte , ist dieser vorbildliche
ostpreußische Grenadier seiner Verwundung
erlegen.

ItsUsnisclis I.uttvskke verssnktv
I Millionen 8KI.

Rom, 11. März . Das Hauptquartier de
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „A
der tunesischen Front Spähtrupptütiqkei
Deutsche Jäger schössen im Luftkampf zwo
Flugzeuge ab. Feindliche Flugzeuge bomba,
vierten die Wohnviertel von Eafsa . Ante
der Bevölkerung gab es zahlreiche Tote . Ei
feindlicher Eeleitzug wurde von einem Bei
band von Torpedoflugzeugen der 103. Trupp
unter Befehl von Fliegerhauptmann Urban
Mancinl  zwischen Vouqie und Maie
angegriffen . - Ein 13 000- ART . - Dampfe
wurde versenkt, ein weiterer großer Dam,
fer und «in Zerstörer schwer beschädigt. M

" -" -n Er ol-1 versenkte die italsi
^fi '^ ^ -g- bMinn eine Miklon BRT . feindlichen Schiffsraums ."

Anclstr rreysn ML-
Luktverdslirs-^ onopol

Drabtbericht unseres VerireterS

llv . Stockholm, 11. März . Der englische
Luftfahriminister Sinclair gab in seiner
Etatsrede vor dem Unterhaus Erklärungen
über den Ausbau des englischen Lustirans-
portwesens ab, die unzweiselhajt die Antwort
darstellen auf die dringlichen Forderungen,
es müsse endlich auch von englischer Seite
etwas Durchschlagendes geschehen, um der
amerikanischen Konkurrenz auf dem Gebiete
des Transatlantikverkehrs und vor allem der
Drohung eines USA .-Luftmonopols für die
Zukunft entgegenzuwirken Sinclair gab die
Errichtung eines Lufttransportkommandos
innerhalb der englischen Luftwaffe bekannt
Er sagte, es habe früher keinen Zweck gehabt,
eine solche Organisation zu schassen, jetzt erst
habe man die Flugzeuge dazu. Das soge¬
nannte Ueberfahrtkommando der Lustwaffe,
nämlich jene Abteilung , die mit der Heram
schaffung amerikanischen Flugzeugmaterials
über den Atlantik betraut war , soll, nach
Sinclair ? Angaben , in der neuen Abteilung
aufgehen und unverkennbar den Kern der
neuen Organisation bilden . Von der zivilen
lleberseefliegerei behauptet Sinclair , sie
werde davon getrennt bleiben . Diese Maß¬
nahme ist offensichtlich dazu bestimmt, die
Amerikaner über den Zweck des Unterneh¬
mens zu täuschen und zu beruhigen . Er ist
klar erkennbar : England will sich nach dem
amerikanischen Vorbild gleichfalls ein staat¬
liches Werkzeug für den künftigen Wcltluft-
verkehr schaffen.

An zweiter Stelle berichtete Sinclair über
den Luftkrieg gegen Deutschland. Er sprach
bezeichnenderweise von einer „Pulverisic-
rungs -Osfensive", womit er wohl den rein
barbarischen Charakter der jetzigen Bombar¬
dements zum Ausdruck bringen wollte. Er
rühmte sich, allein im Februar seien über
10 000 Tonnen Bomben gegen Deutschland
abgeworfen worden , und führte einige der
brutalsten Angriffe mit besonderem Stolz an.
Daß es nicht, wie er behauptete , um Fabri¬
ken, sondern lediglich um die unterschieds¬
lose Vernichtung von Kulturgütern geht,
zeigte weiterhin seine Methode der „Sta¬
tistik", die angebliche Wirkung der englischen
Bomben nur nach Quadratkilometern zu be¬
ziffern. Aehnlich berichtete er über die Ak¬
tionen gegen Italien . Sinclair schaltete eine
Warnung vor Unterschätzung der deutschen
Schlagkraft in der Luft 'ein . legte aber das
Hauptgewicht auf die Ankündigung , „bessere
und wirksamere Bomben denn je-' sollten ge¬
gen Deutschland zur Anwendung kommen.
Auch diese Parole dient offensichtlichder Ter¬
rortaktik , die der ganzen jetzigen englischen
Kriegführung zugrunde liegt.

llsgsrrkvolte mit LrtiUeriesinxst,
Stockholm, 11. März . Die Klagen über die

Behandlung der farbigen Truppen durch die
Engländer im englischen Mutterland wer¬
den nach einer von „Folkets Dagblad " ge¬
brachten Meldung aus Newyork immer zahl¬
reicher. Danach schreibt die negerfreundliche
Linkszeitung „Nation ", daß die englische
Einstellung zu den Negern sehr negativ sei.
Teilweise habe man den Farbigen verboten,
die gleichen Lokale zu besuchen wie die
Weißen . „Nation " kritisiert sehr scharf die
Tatsache, daß, während die Anglo-Amerika-
ner die Rassengrundsätze der Achsenmächte
verurteilten , sie selbst an den gleichen Prin¬
zipien hartnäckig festhielten.

Ein Negersoldat schreibt zu diesem Thema
in der Zeitung „Nation ", „daß seine weißen
Kameraden auf die Fahrbahn gehen, wenn
er auf dem gleichen Fußweg schreitet wie sie
und daß andere weiße Soldaten Vergnü¬
gungsstätten verlassen, in denen Neger er¬
scheinen. In den Lichtspieltheatern suchen
die weißen Soldaten andere Plätze auf, wenn
ein Farbiger sich in ihre Nähe setzt. Eine
weiße Frau , die mit einem Farbigen sprach,
wurde von drei weißen nordamerikaniichen
Soldaten tätlich angegriffen . Sie rissen
ihren Pelzmantel aus Rache, weil sie die
Rasiengrenze überschritten hatte , in Stücke.
Infolgedessen ist eine tiefe Gleichgültigkeit
bei den farbigen Soldaten für die anglo-
amerikanischen Kriegsziele entstanden." —

!In der kalifornischen Stadt Vallejo herrschte,
! wie in diesem Zusammenhang gemeldet
wurde , ein regelrechter Belagerungszustand,
nachdem einige hundert Neger die dortigen
weißen Soldaten angegriffen hatten . Barri¬
kadenkämpfe entbrannten . Erst Artillerie,
verstärkt durch starke Polizeieinheiten mit
schweren Waffen , konnte die Revolte er¬
sticken.

ksnükjs ?rk1Is88»ny erneut yskoröert
Eigener Funkbericht

ep. Bangkok, 11. März . Die Forderung
nach Freilassung Gandhis wurde jetzt erneut
von 35 führenden indischen Politikern er¬
hoben, die in Bombay zu einer mehrtägigen
Aussprache zusammengekommen waren. Der
englische Vizekönig Lord Linlithgow soll
außerdem , so wird gefordert , die britischen
Behörden in Indien zu einer Aenderung
ihres Verhaltens gegenüber dem indischen
Volk veranlassen . Schließlich würde der Vize-
könig ersucht, einigen indischen Vertretern zu
gestatten , Gandhi zu besuchen.

33V llsimkekrer su8 KustemslL
Lissabon, 11. März . Im Rahmen der vom

Auswärtigen Amt durchgeführten Hcimkch-
reraktion trafen am 10. März mit dem
Dampfer „Magallannes " 330 Deutsche aus
Guatemala in Lissabon ein. Im Namen des
Reichsaußenministers von Nibbcntrop wur¬
den sie von dem deutschen Gesandten von
Hoaningen -Hühne , der sich in Begleitung des
Vortragenden Legationsrates Seihe vwn
Auswärtigen Amt in Berlin befand, begrüßt.
Landesgruppenleiter Dr . Lübbe sowie Kau-
amtsleiter Kellermann , Berlin , waren eben¬
falls zum Empfang erschienen. Die Heimkeh¬
rer werden voraussichtlich am Sonnabend die
Weiterreise antreten.

Der Stabschef der SA . in Essen. Während sei-
n«s Anscnthaltcs im Gebiet der SA .-Grnppe Nn-
derrhein besuchte der Ttabsches der SA .. Viktor
Lutz«, u . a . auch die Stadt Essen. Hier überreichte
er zahlreichen SA .-Männern , die sich bei britischen
Lnftanqrisscn besonders bewährt haben , die ihnen
vom Reichsmarschall Evring verliehenen KricgS-
vcrdienstkreuze und das Eiserne Kreuz.

Rossi stellvertretender Keneralstabschef der ita¬
lienischen Wehrmacht . Der neufleschaisene Polstn
eines stellvertretenden Eeneralstabschess der italie¬
nischen Wehrmacht wurde Armeekorpsaeneroi
Francesco Rossi. dem bisherigen stellvertretenden
Generalstabschcs und Ehe ! der Intendantur oc
Heeres , übertragen.



Leruksilsckvucksleakung im kriege
5o5c,iökti 'gs Lusbi/clung gsvväk ^ sistst « öckstls/stung

Berlin , U . März . Zum Abfchluh der Be-
fursaufklärungsaktion 1842/48 und zur Aus¬
mittig der Arbeit im neuen Jahr führten

^ Reichsarbeitsministerium und die Reichs-
iiiecndfiihrung unter dem Vorsitz von Srabs-
Mrer Möckel eine gemeinsame Arbeits-
,-mrcchuiig mit allen beteiligten Reichs-
diciiststeilen durch . Einleitend gab Stabsfüh-
rer Möckel einen lleberblick über die im
.u Ende gehenden Arüeitsabschnitt 1942/43
gemachten Erfahrungen und stellte dabei
feit daß heute mehr denn je die Notwendig¬
er bestehe, durch eine planvolle Ausrich¬

te,nq aller Aufklärungsmittel das Eltern-
l,a»'s und die Jugend bei der Berufswahl
durch frühzeitige Beratung zu unterstützen.
7-jc Berufsaufklärung wendet sich deshalb

allein an die die Schule verlassende
giiqend. sondern ebenso an die Eltern , die
über ' die augenblicklichen , gegen früher oft
veränderten Verufsverhältnisse zu unterrich¬
ten seien. Die Einsicht , daß die Jugend heute
kriegswichtige und nachwuchsbedürftiae Be¬
rufe ergreifen müsse , hat sich zunehmend aus¬
breitet und hat auch in diesem Jahr alle
ilcberlegungen zur Berufswahl bestimmt.
>K,ch wie vor komme es aber darauf an , da¬
für zu sorgen , daß der Jugendliche eine sei-
nc» natürlichen Neigungen und Interessen
entsprechende Berufswahl treffe . Die rich¬
te Berufswahl sei die Grundlage für eine
erfolgreiche Berufsausbildung : auf beiden
nbcr'griinde sich eine spätere berufliche Höchst¬
leistung.

2n der Verussaufklärung des zurückliegen¬
de,, Jahres hat sich besonders die praktische
Mufsbesichtigung für Eltern und Jugend¬
liche bewährt . Den Erfordernissen des Krie¬
ges Rechnung tragend , müsse auch die Ve¬
russaufklärung und Nachwuchslenkung im
kommenden Jahr eind straffe Zusammen-
sosiung erfahren . Einzelinteressen müßten
dem Eeiamtinteresse untergeordnet werden,
das allein auf Kriegserfordernisse ausgerich¬
tet sein könne . Der Erfolg der vorjährigen
Berufsaufklärungsaktion wurde aus einem
Bericht ersichtlich , den Hauptbannführer
Schröder  über den Einsatz der Reichs-
jugendfiihrung und der DAF . in diesem Auf¬
gabengebiet erstattete . Danach konnte die
Zahl der Aufklärungsabende , Elternversamm-
hmgcn und Filmstunden , die das Thema
„Berufswahl " zum Gegenstand hatten , ver¬
dreifacht werden . Die Hälfte aller vor der
Berufswahl stehenden Jungen und Mädel
hatte Gelegenheit , sich an Ort und Stelle
durch Verufsbesichtigungen mit der prakti¬
schen Arbeit der von ihnen in Aussicht ge¬
nommenen Berufe vertraut zu machen.

Ueber die Berufsaufklärung und -nach-
wuchslenkung im neuen Jahr sprach Mini-
stttialrat Dr . Stets  vom Reichsarbeits¬

ministerium , der im besonderen die Anforde¬
rungen der totalen Kriegsführung an die
Verufsaufklärungs - Nachwuchslenkung und
-ausbildung beleuchtete . Die Berufswahl des
Jugendlichen und seine Ausbildung verdie¬
nen die größte Sorgfalt , da sie in entschei¬
dendem Maß « seine spätere Leistungsfähig¬
keit bestimmen . Die vorliegenden Ergebnisse
aus den vergangenen Jahren zeigen , daß es
bei sinnvoller Nachwuchsienkung möglich ist,
in nachwuchsarmen Berufen eine Entwicklung
einzuleiten , die geeignet ist , den Nachwuchs-
schwierigkeiten zu begegnen . Eine wertvolle
Ergänzung kann diese Arbeit dadurch erfah¬
ren , daß es gelingt , das allgemeine Bild die¬
ser Berufe zu verbessern.

Ueber das Zusammenwirken von Partei,
Staat und Wirtschaft in der Frage der Ve¬
russaufklärung und -Nachwuchslenkung sprach
abschließend Oberbannfllhrer Dr . . Fricke.
Er stellte dabei besonders heraus , daß eine
erfolgreiche Berussnachwuchslenkunq abhän¬
gig ist von einer disziplinierten Berufsauf¬
klärung aller beteiligten Stellen , Sie sehe
voraus , daß die einzelnen Berufsgruppen
ihre Wünsche den Eesamtanforderungen un¬terordnen.

3 Libeitsltunclsn eiNFklvsrr
Berlin . 11. März . Der von Reichsmini¬

ster Speer  im Rahmen des Reichsmini¬
steriums für Bewaffnung und Munition ein¬
gesetzte Hauptausschuß „Pulver und Spreng¬
stoffe " hat trbtz der verhältnismäßig kurzen
Zeit seines Bestehens durch laufende Einwir¬
kung auf die Fertigung , erhebliche Erfolg«
auf dem Gebiet der Leistungssteigerung er¬
zielt . Die Förderung des Erfahrungsaustau¬
sches , sowie die Untersuchung und Abstellung
von Mangeln bei solchen Betrieben , die im
Vergleich 'zu gleichgearteten anderen wesent¬
liche Oeistungslücken auswiesen , ergaben eine
Ersparnis von 65,5 724 Arbeitsstunden je Mo¬
nat . Im Verlauf eines halben Jahres konnte
die Einsparung von insgesamt rund 3 259 099
Stunden bei gleichem mengen - und typen -,
mäßigen Alisstoß verzeichnet werden.

Diese Ersolge werden zu einem nicht un¬
wesentlichen Teil durch rege Mitarbeit der
Gefolgschaften bei der Verminderung des
Ausschusses erzielt , die durch Aussetzung von
Prämien Anerkennung fand . Im übrigen
verhalten der Einsatz von arbeitssparenden
Maschinen und Vorrichtungen in der Ferti¬
gung , die Steigerung der ' Preßgeschwindig-
keit und die Einführung arbeitssparender
Vorrichtungen an den Pressen zur Erreichung
dieser Leistungssteigerung , Bei allen Maß¬
nahmen wurde — was bei diesem Ferti-
gungszweig besonders wichtig war — die
Sicherheit im Betrieb in jeder Hinsicht er¬
halten und zum Teil sogar noch gesteigert.

vss Ssltlkum klagt Kosksu Sll
Stockholm, 11 , März . Das Stockholmer

Blatt „Nya Dagligt Allehanda " bringt am
Mittwoch einen Aufruf führender Angehöri¬
ger der baltischen Staaten , der von je einem
Esten, Leiten und Litauer , dem ehemaligen
Professor der Universität Dorpat , Dr . Ha¬
rald Perlitz , dem ehemaligen Professor an
der Universität Riga , Dr . Franci Balodis
mid dem litauischen Schriftsteller Jonas 2.
Scheipiius unterzeichnet ist . Um die in der
letzten Zeit veröffentlichten Meldungen über
den angeblichen freiwilligen Anschluß der
drei baltischen Staaten an die Sowjetunion
zu widerlegen , enthüllten die drei Unter¬
zeichnetenin dem Aufruf die wahrdn Begleit¬
umstände der damaligen Parlamentswahlen,
die zu einer zwangsweisen  Eingliede¬
rung der baltischen Staaten in die Sowjet¬

union führten . Während ihre unglücklichen
Landsleute in sowjetrnssische Gefangenen¬
lager verschleppt seien , sei festzustellen , —
so heißt es in dem Aufruf weiter — daß die
Sowjetunion nicht das Recht besitze , Estland,
Lettland oder Litauen als Teile ihres Herr¬
schaftsgebietes zu betrachten . Die Sowjet¬
union habe das Baltikum mit Gewalt an¬
nektiert . Das hätten die Massenverhaftun-
gen , Hinrichtungen und Verschleppungen be¬
wiesen . Abschließend heißt es in dem Aufruf:
„Wir wenden uns an die aufgeklärte öf¬
fentliche Meinung der Welt und bitten sie,
uns in dem Kampf unserer Völker gegen den
Bolschewismus zu unterstützen ."

Aus einer Fraucndersammlung in Oxford wurde
ernsthaft über den ständigen Geburtenrückgang in
England Klage geführt.

Volkswirtsellait
osr üulÄlkg ÜS8 llklikclwii film«

Berlin , 11 . März . Nachdem bereits bis zum Jahre
1039 ein stetes Ansteigen der Besucherzahlen in den
deutschen Filmtheatern um jährlich viele Millionen für
die Entwicklung der deutschen Filmmirtschaft kenn¬
zeichnend war . hat sich diese Entwicklung auf Grund
der Ausdehnung des Reichsgebietes und der Kriegs-
Verhältnisse verstärkt fortgeseur . Im Jahre 1942 wurde,
wie das ' deutsche Institut für Wirtschaftsforschung in
seinem letzten Wochenbericht ausführt , mit der Zahl
von etwa 1 .962 Milliarden ein Rekordstand des groß-
deutschen Filmtheaterbesuchs erreicht . Der wöchentliche
Besuch der grotzdeulschen Filmtheater belies sich somit
im abgelaufenen Jahre auf mehr als 21 Millionen
Personen und erzielte damit den höchsten Stand unter
allen Ländern , mit Ausnahme der Bereinigten Staa¬
ten von Nordamerika . Der Filmtheaterbesuch je Kopf
der Bevölkerung hat sich seit der Zeit vor der großen
Wirtschaftskrise verdoppelt . Er stellte sich im Rech¬
nungsjahr 1932/33 auf 4 .4 und im Kalenderjahr 1912
auf 13,8 Besuche . Entsprechend dem Besuch stiegen
auch die Bruttoeinnahmen der Filmtheater , besonders
im Kriege . Waren in Eroßdeuftchland 1930 noch rund
477 Mill . RM Einnahmen zu verzeichnen gewesen,
so hatten sich diese 1641 bereits auf 726 Millionen
Reichsmark erhöbt und erreichten schließlich im Jahre
1942 in dem weiter vergrößerten Reichsgebiet mit etwa
894 Mill . RM nahezu eine Verdoppelung des Betra¬
ges von 1939 . Die Einnahmen aus der Kinosteuer
bcliefcn sich 1942 auf etwa 89,1 Mill . RM gegen
18 .8 Mill . RM im Jahre 1932/33 . Der durchfchnM-
liche Erlös je Eintrittskarte ist im Jahre 1942 auf
0 .81 RM gestiegen gegen 0 .74 RM im Rechnungsjahr
1932/33.

Die deutsche Filmherstellung kann sich heute im In¬
land auf einen viel größeren Filmthsaterpark stützen
als noch vor wenigen Jahren , so daß die Auswertungs¬
möglichkeiten für den deutschen Film auf dem Binnen¬
markt wesentlich erweitert werden konnten , mit rund
7060 Betrieben und 2,7 Mill . Plätzen verfügt der
deutsche Film gegenwärtig über den weitaus größten
Theaterpark Europas . Während noch bis 1938 minde¬
stens 50 Pzt . des europäischen Marktes durch Film-
Amerika beliefert wurde , hat sich das Bild nunmehr
grundlegend geändert . Im Prodckktionsjahr 1942/43
wird Deutschland über 100 lange Spielfilme heraus¬
bringen.

«spiMl'iislMg aei' „neue»einigt"
Durch Gesellschafterbeschluß ist das Stammkapital

der „ Neue Heimat " Gemeinnützige Wohnungs - und
Siedlungsgesellschaft der Deutschen Arbeitsfront im
Gau Weser - Ems GmbH , Oldenburg , um 1 auf 2 Mill.
Reichsmark erhöht worden.

Mmeliiitie sii8 MlNeliseligin Kmini
Kopenhagen , 11 . März . Die dänische Galoschen - und

Gummifabrik hat . wie es in ihrem Jahresbericht heißt,
im Jahre 1942 ihre Fabrikation vollständig von Roh-
gummi auf synthetischen Gummi umgestellt . Dem Ge¬
schäftsbericht zufolge hat sich das synthetische Material
als ein ganz hervorragendes , auf gewissen Gebieten
dem Rohgummi überlegenes Produkt erwiesen . Die
Fabrik hatte 1942 einen Jahresumsatz von 10 Mill.
Kr gegenüber 8,7 Mill . Kr . im Jahre 1941 . Dank
der regelmäßigen Zufuhr synthetischen Gummis konnte
die Beschäftigung gleichmäßig aufrechterhalten werden.

Tobis TonbNd -Sqndikat A -G . Berlin . Die oHN der
Tobis Tonbild -Syndikat A -G . Berlin , nahm den
Abschluß zum 30 . Juni 1942 zur Kenntnis der einen
Bruttogewinn von 2 .63 (2 .35 ) Mill , RM ausweist,
wozu noch 0 .07 ( 0,21 ) Mill . RM aoErträge treten.
Nach Absetzung aller Unkosten sowie nach Zuweisung
von 0,29 (0.28 ) Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage
ergibt sich einschl . 16 527 NM Vortrag ein Reinge¬
winn von 24 007 RM . der vorgetragen wird ( i . V.
Reingewinn 317 987 RM , woraus zunächst der Ver-
lustvortrag gedeckt wurde , während der verbleibende
Rest zum Vortrag gelangte ) . Die in der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres innerhalb der deutschen Filmindu¬
strie durchgeführten organisatorischen Maßnahmen brach¬
ten für die Gesellschaft eine Einbeziehung in die Ufa-
Film GmbH mit sich. Die HV beschloß deshalb auch.
die bisherige AG in eine GmbH umzuwandeln und
änderte die Satzungen entsprechend . Ferner gab sie
ihre Zustimmung zum Abschluß eines Organvertragcs.
insbesondere eines Gewinnabführungs - und Verlust»
übernahmeoertrages mit der Ufa -Film GmbH . Berlin.
Auch wurde beschlossen , das Geschäftsjahr zu verlegen
und ein Rumofgeschäftssabr vom 1 7. 1942 bis 31 . 5.
1943 einzulegen . Im übrigen wurde der Ausbau des
Patentbesitzes der Gesellschaft im Rahmen der durch
die Zeitumstände gebotenen Möglichkeiten fortgesetzt.
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l -einverger gestorben
Bremens ältester Turnerführer , Georg Wach¬

mann , begeht heute .seinen 7V, Geburtstag . Dos
Wort Mnr Schwarzes „Wer in turnerischen
Diensten steht, soll tee stolze Genugtuung haben,
mit seinen, Dasein das Leben seines Volkes be¬
glückend bereichert zu haben ", trifft anf Georg
Wiechmann in vollem Umfange zu , ber mit seiner
Arbeit wahre Volkstnmsnrbeit geleistet bat . In
jungen Jahren von stvneni Turnlehrer Arno Kn-
nath beeinflußt , hat Georg Wiechmann sich seither
der deutschen TurvfaKe mit Herz und Hand ver¬
schrieben. Seit IM Turnlehrer der Tnrnerinnen-
abteilung des Hastedter MTV ., leitete er gleich¬
zeitig über tö Jahre die Tnrncrinnennbtcviung
des Vereins Vorwärts , In jahrelanger Tätigkeit
als Verbands - und Gnnsranentnrnwart hat Georg
Wiechmann maßgebenden Anteil an der Entwick¬
lung des Frauenturnens über den engeren Hei¬
matkreis hinaus genommen , Ihm ist der Änf-
schwung zuzuschreiben , den das Frauenturnen in
Bremen nach dem ersten Weltkriege ' genommen
hat . Die von ihm 1927 gegründete Gauschule für
Tnrnerinne 'n , die jetzt den Namen „Georg -Wiech-
mann -Schnle " trägt , ist die Krönung seiner Ar¬
beit , sie gab den Anstoß für die Gründung von über
Äw gleichen -rchnlen im Reich, Als Turnlehrer an
der Lettow -Vorbeck-Tchnle und als Leiter eines
Tnrn 'lehrcrinncnvereins hat Georg Wiechmann
das Schulturnen ivesentltch beeinflußt , nnd noch
heute steht er in ungebrochener Rüstigkeit in sei¬
ner tnrnerisck >en Arbeit , die ihm Lebensinhalt ge¬
worden ist, In Anerkennung seiner Verdienste um
das Frauenturnen wurde ihm 1978 der Ehoenbriel
und 1838 die Ehrenurkunde der Deutschen Turner
schast verliehen , Bremens Turnerinnen und Tur¬
ner gratulieren und wünschen ihrem Georg
Wiechmann weitere Gesundheit und Sä -assens-
krast , — Tos nächste Arno - Knnatb - Trcf-
fen  der breiniscl>cn Altcrstnrner soll am 4, April
in Bremen -Lesnm stattfinden . Die Tnrnerschas:
Lesum -Bnrgdamm ist mit der Ausrichtung des

Treffens beauftragt und rechnet mit einer star¬
ken Beteiligung , — Zur Fortsetzung der Hal¬
ten - Korbballspiele  treffen sich Bremens
Kvrbballspielerinnen am Sonnabendabend in der
Turnhalle des MTV , v, 1875, Spielbeginn 18,38
Ilhr,

Nachdem Bremen und Hamburg im Fußball sich
in Städtespielen messen, werden die gannachbar-
lichen Beziehungen der beiden Städte nun auch
im Handball  ausgenommen . Es kommt dabei
zum ersten Male zu einem Städtekamps Bremen
gegen Hamburg , - der am 4, April in Bremen
stattfinden soll. Diese Begegnung dürfte eine inter¬
essante Kraftprobe bilden , da Hamburg seine
stärkste Elf mit den guten Spielern der Ord-
nnngspvlizei stellen will und auch Bremen mit
den Vertretern des Ganmeisters Tnra Eröpelin-
gen recht spielstarke Kräfte besitzt. Im übrigen
sollen weitere Spiele dieser Art , vielleicht auch
Franenspiele , stattfinden.

In Bad Pyrmont . wo er in einem Reserve-
lazarett Heilung von einer im Osten zugezogenen
Krankheit suchte, ist der Fußballspieler Ludwig
Leinberger  am Mittwoch überraschend gestor¬
ben . Der „Habcrer ", wie er in Tportkoeiken ae-
nannt wurde , absolvierte 24 Länderspiele kür
Deutschlands sein erstes bestritt er am 2. Oktober
!!!27 in Kopenhagen gegen Dänemark das letzte
am 1, Januar 1833 gegen Italien in Bologna.
In den letzten Jahren bctätigte er sich mit Erfolg
als Fnßballchrer . Mit ihm hat der deutsche- Fnß-
ballsport nicht nur einen seiner Besten aus frü¬
heren Jahren verloren , sondern auch «inen auf¬
richtigen Sportkameraden , der sich nicht nur in
Deutschland , sondern weit darüber hinaus größ¬
ter Beliebtheit ersreut.

Sportsperre ausgehoben
Wegen der Berlegung des heldengedcnktages

wird die Anordnung des Ncichssportsiihrcrs vom
5. März auf Absetzung der sportlichen Veranstal¬
tungen sür kommenden Sonntag , 14. März , aus-
gchoben.

Die für Sonntag angesetzten Jugendhand¬
ball  s p i e t c,  u . a. das Spiel Bann Vechta
gegen Bann Bremen , Kuhhirten . 11.15 Ilhr , fin¬
den statt , da der Heidengedentkag um eine Woche
verschoben wurden

Der Monatsauswels der Ban ! für Interaatloaale»
Zahlungsausgleich vam 28 , Februar verzeichnet gegen¬
über dem 31 . Januar eins Erhöhung der Bilanz¬
summe von 479,2 auf 481,8 Mill . Fr

Deutsche lleberseeifche Bank Berlin . Dem Allfsichts-
rat der Deutschen Ucbersceischen Bank , Berlin , wurde
der Eeschäsisbrrichi sowie der Abschluß sür das Jahr
1942 vorgelegt . Das Jahr 1942 schließt mit einem
Verlust von 141327 , RM si . B . 23 233 RM Rein-
gewinn ) ab . Der um diese Summe gekürzte Sewinn-
»orirag des Vorjahre » ist mit 2 248 371 RM auf neue
Rechnung vorgetragen worden . Die oHV der Aktio¬
näre ist auf den 2. April dieses Jahrs » anberaumt.

In der EV der Internationalen Gesellschaft für
chemische Unternehmungen A -E (I . G . Ehemie ) in
Basel wurde beschlossen , aus dem Reingewinn von
1,47 Mill , fr , die statutarisch zugesicherte Sprozeniige
kumulative Dividende in Höhe von 129 999 fr . auf
die mit 29 Pzt . eingezahlten Vorzugsaktien auszuzahlen
und 1,33 si , V , 1,2 ) Mill . sr . vorzutragen.

Lmllieks Ksrllnsr 0svi » snku »rs
k. » mksrür ! n5ku8 AsieNsksnIoIIsIiant

seit g, LprII 1940: 4»/r seit 9. Lprü 1940: 3>/>'/>
11- Klär? 1943 11. User

0elö kriek Oetck Lriek
Legvptea * 9.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Lkgksnisrao 18.79 18.83 sspso 0.585 0,SS7
Argentinien 0.589 0.592 Kanada * 2.098 2,102
Australien ' 7.912 7 928 Kroatien 4.S95 s,oos
öelxien 39.96 40.04 K'seelck, * 7.912 7.928
SrasiUea * 0 130 0.132 Mrvexeii 56.76 56.88
Lr -Inckieo *74.18 74.32 llorluxsi 10.19 l „,2I
öulgarlen 3.047 3.053 Scbweckso59.46 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Sckwel? 57.89 58.01
Knglaock * 9.89 S.9I Serbien 4.995 S,V05
Klaolsnck 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Krsnkreick * 4.995 S 005 Spanien

8'akrlka
23.565 23.605

Zrieekenlck, 1 668 1.672 * 9.89 S.91
»ollsnck 132.70 132.70 lürkel 1.978 1.982
lrao 14.59 l4 .6l 1.199 l,20l
'slanck 38 42 38.50 V8L * 2.498 2.502
lie Kurse mit einem * gelten nur lür üen asutscbsa
'erreednungsveriredr.

Berliner Börse . Am Donnerstag machte die Auf¬
lockerung des Akiienverkchrs weitere , wenn auch nur
mähige Fortschritte . Bei den Eeldrepartierungsn stand
etwas mehr Material zur Verfügung , wenn auch die
Nachfrage das Angebot noch immer erheblich übertraf.
Am Schiffahrtsakiicnmarkt gaben Hapag und Hansa
9,5 Pzt , und Lloyd 9,2ö Pzt . her.

warum muß die Schöne noch drei läge reichen?
Ella soll Sie Sihitrze

noch drei Tage tragen,
weil sie „noch nicht
schmutzig genug " ist.
Auch die Küchenhanö-
Lücher sollen bei Frau
R . richtig dunkel sein.
ehe sie in die Wäsche
kommen. Frau R . will

nämlich Waschpulver sparen ; deshalb wäscht sie
so selten.

Spart sie damit aber wirklich Waschpulver?
Im Gegenteil : doppelt schmutzige Wäsche kostet
nicht nur doppelt , sondern oft dreimal soviel
Waschpulver . Denken Sie nur daran , wie schwer
man überleitete Kttchenhanötücher sauber be¬
kommt — oder wie schwierig es ist, SÄweiß-
nnd Schmntzränder an Kragen und Manschetten
von Oberbemden zu entfernen ! Die Schmutz¬
stellen müssen dann stark gerieben und gekocht
werden . Die Wäsche geht dadurch sehr rasch ent¬
zwei.

Lassen Sie also Ihre Wäsche nicht so schmutzig
werden ! Wäsche hält länger und erfordert -we¬
niger Waschpulver , wenn man sie häufiger
wäscht.

Vor allem aber : Weichen Sie heute im Kriege
gründlicher ein ! Mindestens eine ganze Nacht
soll die Wäsche in der Einweichlösung liegen.
Vor allem schwenke man die Wäsche im Ein-
weichwasser öfter hin und her. Wenn sie beson¬
ders schmutzig ist, kann man einen Wäsche-
stampfer zu Hilfe nehmen oder die Wäsche in
der Waschmaschine kurz schlagen. Das unter¬
stützt die Lockerung - es Schmutzes , und Sie
kommen auch mit weniger Einweichmitteln su-
recht.

Nach dem Einweichen darf man das Ausspü¬
len in klarem Wasser nicht , vergessen. Der ge¬
löste Schmutz würde das Waschpulver ganz un¬
nötig verbrauchen . Nehmen Sie diese kleine
Mehrarbeit im Kriege mit in Kauf : sie spart
Cinweichmittel und Waschpulver und schontIhre
Wäsche, die sich heute schwerer ersetzen läßt als
in Friedenszeiten.

ml lisnsnreigsn
6  e d u r t e n

Ltznü. V 11 . 3 . 1943 . Die glückliche
Oeburl unseres ersten Kinckes reißen
vir tioclicrireut an . l- iss voercher,

I-Lssen . 2 . L . VKll . -llrankenksus
Osu-rsUsKe ; l-uecksr -veUev voescher,
lüiCLsderjchter.

Anneliese, 10 . 3 . 1943 . kliess Mir,
Led. lleuermann , 2 . 2 . Diakonissen
tuus ; Nn . (lag . ) Xsrl -Nslnr Mir
Lremen , kLumstruüe  14 . _

koäer Dirk , 's 5 . 3 . 1943 . in ännk
barer r-iLuöe geben vir äre vLbnrtH
eines krsüigen jungen bekannt,
«slrits . geb . l-ekners . 2. 2 . Lvsngel
lüankenbLus ; Otto Mslnts . Assessor
r . 7. OderUn . in einem 6renLä .-llcgt

^ Oldenburg . I-lsäorster LtrnÜe 20. j
Viinter, V 11 . 3 . 1943 . Die üedurti

eines strsmmen jungen 2eigsn bock - ,
erkreut sn : klecks Ibieldsi ' , ttinricb
7iiieldgr , 2. 2 . nuk Drlaud . Lremen - :

. Lurg, grsmdker Leest 38 ._ !
kleine. 10 . Usrr 1943 . Lertruck 0sl^

mnnn, xed . Drexer , r . 2 . Kreurdurg,
Oderscd!. . KIsuerstraLe 4 ; tteinr 0sl - j

, mann, rur ? eit Vetirmsctit.

Verlobungen
liire Verlobung geben bekannt : Uss

koös , kegierungsrat Dr . krnsl Vrsü - 2
ksnklt. Lremen , Lolmsrer 81rave 26 ; L

^OläendurL . äölerstrnüe 16 . 14 . 3 . 4 3.
liue Verlobung geben bekannt : cnrlsts

öriireksn , krlcb krumme , öremen,
<ün 4 . klsrr 1943 . keckelkören 75;

^Meöersu/82 . _

> In treuester ?kllckterkül!uag
kür unser Vsterlnncl starb

^ üen Hsläentoü im Osten mein
über alles geliebter Uana, unser
kerrensguter Vater.

Kspltünlsutnanl
Han5 llonsks

Mbsdsr ckes Krlegsverckisnslkrsures
1. Xl. mit Schwertern, ckss k. kL.
2. XI. unck sncksrer Lusrelchnungen

kckltb lonske , geb. öattenderx.
olrsla lonsks , k»stsr Zonske, vvs
Ionsks

2 ur 2 sit ? ren 2lail/Dm ., banckbaus

Xi' ii clea Lagsbörlgen betrauern auch
vir äen Verlust ctleses liebenswer¬
ten unä treuen Lrdeitskameraüen.

vls SvtrlebsvsmeinrchZkt ckss tta-
ksndstrledzvereinr unck ckes Ve-
samtbakenbetrledes, Sremsn

Vermählungen
lkre Vermählunggeben bekannt : Horst

Silken, rur 2eit Kriegsmarine. Serts
Silken, gird. Oklmever. Trauung am

^l ^ _kär2. 2 okr . Mchaeliskircke.
Vermäklung geben bekannt : lVal

ler Zeichne»,! unck frsu . Ilse. geb
Vesselkock. Lremen. 13. 3. 1943.
klemkolckstr. 1. Trauung um 15.30 llnr
im vom.

äm Montag, 8. Äärr 1943,
entsckllek im Kes.-I-arsrett

' Vllckssksusen mein lieber
Krücken. Schwager unck Onkel, cker

k-elckvedel
Klaus l 'kurrei ' l

lm älter von 30 Satiren.
In tieker Trauer:

ffieürlch SanckvoK unck 5rsu , geb.
Ibunert ; Klaus lackob unckk-rau,
geb. Ikunert . unck Klnüer unck
Angsbörlgs

Lremen-ttsdenbsliseo . l-unserstr . 37
kkkelcker
Irsuerkeler am Soanadenck. 9 vbr,
im Krematorium.

Heute entschliek im Keserve-
I-ararett inkolge ein̂ r im

^ Osten 2uge2ogenea Krankkeit
mein Ueber Uann. cker lier2ensgute
Vater meines Kinckes, unser gelied
ter Sobn, Scliv/iegersobn, Lrucker,
Schwager. Onkel unck>Ue!te. cker

Kriögs-kngsnlsur
Kurt Donau

lm 30. I-edeasjalirs.
In tieker Trauer:

Barchs Donau, geb. ^oksnass.
unck Ueiko; leckn . Kriexs-Verv.-hat
Veorg Donau unck ssrsu, Lnny.
geb. Uunckt: Larl lobannes unck
?rsu , klartlia, geb. ZVagner; -- -
Uauptsturmkübrer v. Uorn unck
k-rau, Lrika. geb. Donau, unck
Llpbart

Lremen. äen 10. Klürr 1943
Lsarlauterner Ltrake 12
Saagersbauser Straöe 3
Dschau
Die änkdabruag erkolgte lm 6e.-8s.-
ln., Lremen. Oermaniastrsüe ; krckl.
2ugeckscbte Kran 2spenckea ckortkln er¬deten. Die Trauerkeier kinckst am
15. K1är2, um 10 Ukr. lm Krema¬
torium statt.

11. Ledruar kiel im Osten
mein über alles geliebter

' kann . Dieters, Helgas unck
Lckckas glücklicher Vater, mein lieber
8obn . unser guter Schviegersoba,
Lrucker. kette . Schwager unck Onkel,
cker

kss .-t.okomotivfllbrek'
Hieoclor I.oge8

im Liter von 30 )aliren.
In tieker, stol2er Trauer:

ttsrts kogss, geb. Huck; Hein¬
rich kogss unck Kamille; Wilbelm
ttuck unck fsmille

Lremen. dlinckenerStraLe 32
2ur 2 ejt ^Dsngebrück/Sachsen,
DrsscknerstraÜe24

klein il'nigstgeüebter Llann,
unser einrjger. lieber, guter
Lobn. cker

vnterollirler unck8L.-» ann
Lclusrcl Klüpplng

lnbsder ües k. K. 2 unck cker
vstmeckaills

kiel am 17. Lebruar kür ckas Vater-
lanck.
In trekstem Schmerz:

Anna Klöpfllng, geb. Loblens; Otto
Klöpping unck l-rau, geb. Dralle,
unck alle Angsbörlsen

Lremen-Klabnüork, 9. klarr 1943 !

Oeckenkkeierkür meinen lle-
,j den Älann, cken

obsrgekrsltsn

Sonntag. 14. klärr . 10 vkr , in cker
St. ^akobiklrcbe

prau Lnna tlespe, geb. Kreid

!!lre Vermablung deebren sieb anrurei
?en : o -eckrich Dtten , blsrcvllo Vttea
geb . Lsvencksmm . Lr . -^ umunck . L.snge
strallk; Z; Lremen , Larendurg 16._l2 . 19 33.

"°kd°e> Seunüsn, « ecb,-Unnt K-1, olin
vsunken, geb. Lsrtels . Lremen. cken
U. klar? 1943. Dunt2estr . 9 7rau-

^ung 16.30 Ubr Vo ltmersksuser KlrckE-
Krlegstrauung geben . bekannt : tler-

klsder, obergekr in einem A.i't.-
"kgt., ?. g. I.g2srett , unck 6er-

vsber. geb. Lormann. Lremen-
^nemelingen. klsbnckork, 12. 3. 19 43.

Die Oeckächtniskeisrkür mei¬
nen lieben dlann, cken

Ddsrmastsn cker tck. K. ?.
Lüslng

kincketam Sonntag. 14. dlärr . um
10  Vbr . in cker - lichseliskirche statt.

Danksagungen
ckie uns ervissenen ^ ukmerksam-

lceiten rur Vermäklung sagen ^nerrlieken Dank . Oekr . » oini Lurim-
ter unck krau , klargret . ged . Sönne.

-klissdetlistragk  12. _
lür lreuncklicbe Aufmerksamkeiten an-

läkiich unserer Vermäklung ckanken
kerrllchrt . csrl Dsterülng un°

^su , Use , I^ogemann . Lremen.
^inclvrffztraSe 34/36._ _ _

ckie ru unserer Vermäklung ervie-
renen Aufmerksamkeiten rlsnken '»" r
derrüch ^ . MelnMer
unck pfzu , l .ucie , verv . Jokasen . 6re-

^men .^ .̂ unck. -lm Kittkendruch 7 -_ _
Sie vielen unck ker2licken üluck-

ru unserer Vermäklung
ckierem Vsge bestens.

pKk « ^ ellkrock. Serts Veklkrock.
üsurmann. Sremelk-^umunck. üen

n . Mrr 194 z.

Itus einem sckakkensreicken Deden
enlsckliek beute nach kurrer schve-
rer Krankbert im 79. Dedensjakre
cker

kcksior, Professor
Otto Î toclersotio

l-ulre kckockersokn, geb. Lreking;
kkriretk kckockersokn/ klstkUcke ĉko- '
ckerrokn; Ulrich klockersokn. rur
2elt Vekrmackt ; ckristisn kckocker-
sokn, 2. 2. IVebrmacht; Joksnna
LlSIer

Klscherkücke, cken 10. Xiär2 1943
Die Irauerkerer kincket am Sonntag.
14 . Mrr . im tteimatkaus in Kischer-
kuckestatt.

Danksagung
bür ckie vielen Seveise kerr-
lieber Teilnakme bei ckem

schweren Verlust unseres lieben
geksllenen Soknes. Druckers, Sckwa-
gerr unck Verlobten, ckes Kunkmsat
ttlnricü Oltmsnn. sagen vir suk
ckiesem Vsge allen, lnsbesonckere
»errn Pastor l.öpmann unck ckem
Odor vom öunck kür L. 0.. auk ckie-
sem Vege unseren tielempkunckenen
Dank.

Kamille »lnr. Vitmsnn unck p.n-
gekSrig»: Kamille Job. »»ll.nsnn
unck Lngchöriy«

tzremen-K- 77'. . cken 8. ^ ärr ic -r.i

lVack schwerem I.eicken erlöste ein
ssnlter lock meinen lieben , guten
lilann . unseren kerrensguten Vater.
Schwiegervater unck Oroüvster.

* Kapitän
Hinrlck tlasllagen

im 75 . l-edensjakre.
In tiekem I êick:

Sertks ttssksgsn , geb . Seemann;
ttans -ölartin ttssksgen unck Krau,
Icka, geb Lölts ; llvinr ttssksgsn
unck Krau . oertruck . geb . Dakmann;
knkelkincker unck Lngekörigs

Lremen , cken 10 . klärr 1943
Seekakrtsbok 21
kukbakrung in cker 8 .-^ . . .kkorcklicht " ,
N . Schomaker . vtdremer StraLe 159.

-7rauerkeier am klontag , 10 Vkr . in
cker Kapelle ckes Osterkolrer Krieck-
kokes.

Danksagung
Kür ckie vielen Levelse kerrllcher
Teilnakme beim Mnscheickea unseres
lieben Kntscklakenen sprechen vir >
kierckurch allen , insdesonckere Herrn '
Pastor Oeraer - Leuerle . unseren
derrlicksten Dank aus.

Jokann Vsgt unck Krau,
Ackolk Lermer unck Krau

Kkielastr. 101 / 2. 2. ^acodsberg 4

^ ° ° Ni-, ° ,NN,
Kiir ckie innige leilnskme der

^ ckem llelckentock meines lie-
den . Mannes , ckes üekreiten Krickrjch
IVorcken . sage ick allen meinen verr¬
ücken Dank.

s , lcka ^orcksn, geb. Vsklers
§, , Cremen . ck>:u 9 ^ ärr 1943

plötrlick unck unervsrtet ' trak
uns Kart ckie so sckmerilicke

^ tisckricht . ckaü mein lnnigst-
geliebter ^lann , meines Kinckes
treusorgencker Vater , unser lieber
Sokn , Sckviegsrsobn . Lrucker . Schva-
ger unck Onkel,

Ddsrgetrollsi'
llokannes 8eed6ok

sein veden kür ckas Vaterlanck lassen
muüte . Kr starb !n einem vararett
im Osten an einer sckveren Krank-
keit am 4 . Klär ? im Liter von 35
lakren . Kuke sankt.
In tiekem Lckmeri:

Kstkarlne Sssdeck , geb . lietjen,
unck Sokn keinksrck . nebst allen
Lngskörigen

^exendurg , cken 8 . Mrr 1943
Die Irauerkeier kincket statt am
14 . Mrr . 10 vkr . in cker Kirche.

Unsere kleine liebe

Renate
Nsnnelores kleine Schvester , ist
nach kurier , sekverer Krsnkkeit im
Liter von 2 ' / - Satiren von uns ge¬
gangen.
Dies reigen tiekbetrübt an:

V/slter Lüslng unck Krau , Herts,
geb . Lenjamins ; ttelnrlek Lllsing
unck Krau als Oroüeltern

Lremen . cken 9 . Kkäri 1943
Oeidelstraüe 16
Lukbakrung erkolgte im Oe .-Le .-ln
Die Irauerkerer ttncket am Sonn
adenck , 13 ^ ari . 11 vkr , lm Kre¬
matorium statt.

Wir ckanken allen Kreuncken unck
Nachbarn keriliek kür ckie uns in
so reichem Uaüe erwiesene leil-
nakme beim Ldleden unseres ge¬
liebten Vaters.

Veriruck Kukrmsnn , geb . Kmlgkoli;
«ermann Lckolt Lmlgkolr

Lremen . im kiärr 1943
VictoriastraSe 19

Schwer trak uns ckie tiek-
traurige Nachricht , ckak un-

^ ser lieber Sokn , mein lieber,
e 'mrlger Drucker , cker

Solckst
tlans Hial

im kaum vollencketen 18 . Debens-
jabre in cken schweren Ldwekr-
kämpken im Osten am 31 . 1. 1943
cken Nelckentock starb.
In tiekem Schmer ? :

Jokann Ikal u . Krau , Lnns , geb.
Kilcksteckt ; lonni 7ksl , 2Ur 2eit
im Osten , unck alle Verwsncktsn

Lremen -Karge . im klar ? 1943
Kolonie 44

Nach einem arbeitsreichen Keben
wurcke inkolge eines tragischen Vn-
kalies Kräulein

KUnna Lunjs
im 75 . Kedensjabre in ckie ewige
Ilelmst avgeruken.
Im Namen cker Hinterbliebenen:

buckolk Koenig unck Krau , geb.
Koch

vemwerüer . cken S . !4äi2 1943

Irauerkeier Svnnabenck , 13 . Kiär2.
15 vkr . Irauerksus vemwercker.

. Danksagung
Vir sagen allen , ckie uns . ckurck
Vort unck Schrikt , ckurck Llumen
oüer Kranrspenijen ikre wokltuencke
leilnakme beküncket Ocker unserer
Neben , unvergeßlichen Mutter unck
Oroßmutter ckas let2ts Oeleit gaben,
unseren tiekempkunckensn Dank.

lob . Nsysl unck Kamille
Lremen -Orokn . ^oksnnesstraüe 12

Danksagung / Statt Karten
Kür ckie uns erwiesene verdicke
leiinakme beim Ninscheicken unse
rer lieben Kntscblakenen sagen wir
allen unseren tielempkunckenen Dank,

«ermann Kätrnlk ren.
«ermann pätrnik jun . u . Kamille >

8remen -« emelingen . im klar ? 1943 j

klein innigstgeliebter , unver-
geölicker klann . seiner ckrsi
Kincker glücklicher Vater,

mein Ueber Sokn . Lrucker . Schwa¬
ger , Onkel unck « ette , cker

Dekreits
krsnr ^VLecrorek

ist . nackckem er ckie Kämpfe in
StsUngrack glücklich überstaacken bat.
an einer schweren Krankkeit in
einem I.a ?srett im 35 . vebensjakre
plötzlich verstorben.
In unsagbarem Sckmerr:

Krisüa Vlecrorek , geb . Dublel-
cryk , nebst Kinckern Joachim,
kvelirsui unck Lcklik . unck alle,
ckie lkm nsbsstsnäen

Lr . -LIumentksl , cken 5 . Klar ? 1943
Kreu ?durg
Die Leeräigung kincket am Kreitsg,
12 . Klär ?, um 16 vkr , von cker Ka¬
pelle ckes lutü . Krleäkokes aus statt.

Mt cker Kamille trauert um einen
laagjäkrigen treuen KMardeiter

Ks . Dudlslcivk ' s I. ssemappen

Wsrds - Lnrsigsn

Oeckenkkeler kür unseren
.^ ^ 4 ! Ueden , auk ckem Kelcke cker

^ Kkre gebliebenen Sokn unck
Lrucker . cken

Sekrelten

Kricket am Sonntag . 14 . Klär ? , um
10 .30 vkr . in cker Karger Kapelle
statt.

Kamille kilen Vroüs
Lremen -Karge , Sckulstrsüe 76

Heute mittag 12 .45 Vkr wurcke un¬
ser lieber , guter Svka , Lrucker,
Sckwager unck Onkel

* Hermann Lükne
lm 20 . vedeasjskre von seinem
schweren veicken erlöst.
In tieker Trauer im Kamen aller
Lngekörigen:

«erm . Kllkne unck Krau
Delckskausea , 10 . Klär ? 1943

-Leercklgung am Soanadencknackmlttsg
um 4 . 15 vkr vom Irauerkause aus.
Lnschlieüonck Lnckacht in cker Kirche
?u Llteaesch.

Danksagung / Statt Karton

Kür ckie überaus ? aklreicken ve-
weise kerrlicker leilnskme unck
reicken Kran ?spencken bei ckem
schweren Verlust meiner lieben
Krau . unserer guten Klutter unck

^ VroLmutter sagen wir allen unse-
^ ren innigsten Dank.

Martin Vrotkeer ; Kincker unck
knkelkincker

Lrcr -' ea -vesum . im klär ? 1943

Statt Karten

Vir sagen allen , ckie uns
beim Verlust unseres Soknes.

Druckers , « eklen unck Vetters , ckes
Soläaien llans Lekrens . so kerrlicke
leUnakrne bewiesen kaben , unseren
innigsten Dank.

«elnrick Lekrens unck Krau , Orete.
leb . Viilrockt . unck alle Ange¬
hörigen
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Danksagung
Kür ckie vielen beweise auf¬
richtiger leiinakme bei ckem

schweren Verlust unseres lieben
Soknes . ckes befreiten Hermann
Ikrsn . sagen wir allen suk ckiesem
Vege unseren ker ? licksten Dank.

«ermann Ibrsn unck Ksmllis
Dremen -l .esnm . im Klär ? 1943
verreibe 7

Danksagung
?. Kür ckie so überaus rskl-

reichen Lewelse ker ?licker
leunakme bei öem NlnLcheläen un-
ceres geliebten Soknes . vruckers.
Schwagers unck Ketten , ckes vtt ? .
Oeorg « ardert SukILag . sagen wir
allen unseren besten Dank.

«arben Sukiing unck Krau nedst
Lngekörlgsn

vsr sckzvsckste Punkt

in unserer Lesuncikeit

Verjsnige Teil unseres Körpers,
liessen Oesunckkeit stärker gs-
käkrcketist als ckie der anderen
Organe, sind die 2akne . Dieses
beweist die ungeheure Verbrei¬
tung der TaknkaUls (Karies),
die geradezu als eins Volks-
seudrs bereicknet werden muß»
denn über 90 v. N. unseres Vol¬
kes leiden an 2aknksu!e. Ver¬
langen Sie kostenlos die kuk-
klärungssdrrikt „ Ossundkslt
ist kein 2ukal !" von der
Oklorodont-^abrik »Dresden KK.

G

mir§c« 6cir6  ( 5c « >..)
Ols

NsrslsIIungLilölts
ruvsrlössiFsr

r : sl

Kelch an lieiisamen Kräften is
öle tzfefferminze . - le nicht nur li

M / V5 Ml . l.M PKLk-KLir/Llbtr
kXIkr^ L7äKK , ein wertvolle'
Genuß war » sondern die auck

7, vieftritig tn k»aus und Küche - l
^ verwenden ist. pflanzen Si « in

Garten oder Volkonkaften einigt
' / WurzelauslSufer 4 em tle:
i waagerecht in altgeüüngter
! Vvüen . um schon dos krischt

Kraut zu pikanten Salaten uni!

Getränken zu missen . ^



ärnHicns ösksnnlmsckungsn
ffsnrsstsrft örsmsn

Xordlscke Kunstkocksokuls und
Handwerkersekulo (Llelstersekule
6e8 deutscken Handwerks ), Lrc-
mev . ^ .m Wsndrakm 23 (Buk:
3 13 31). Das Sommvrsemsster 1943
beginnt am vlenstsg , 30. LIArr.
^ .nmsldungen sind dem Sekreta¬
riat der Kunstkocksekule kl« rum
20. LllLrr sinAurslcken . 10. 3. 43.
Der Direktor.

Kaedsekuleo kür Kraueaderuke . Die
diesjährige Ausstellung 6er 1sek.
nisck -künstleriscken Arbeiten der
Kacksckuls kür Kindergärtnerin
neu kindet im Lckulksuss LloAart-
«traös 12 wie kolgt statt : Sonn¬
abend . 13. Llärr 1943. 16—18 Dkr
Sonntag , 14. Llärr 1943. 10—13 und
15- 18 Dkr.

7 kvatsr

^ksater der ttsnsvstsdt Sremsn
Kasse : Kernspreckcr 2 5125

ttvute , prsitsg , 12. Llärr , 17 bis
19.30 Dkr , Kuller platrmicte
„lldartka " .

Sonnabend . 13. Llärr . 16 30—19.15
Dkr . gesekloss . Vorst . k. 6. Spar
Kasse: „ver Tigsunerbsion " .

Wirtreksllssml

Verkauk von gebrauchtem Usus
daltsgut . ^ .uk den Haken 76 wer¬
den am Sonnabend , 13. Llärr 1943,
ab 9 Dkr , Hauskaltuvgsgegvn
stände kolgsnder ^ rt:
Klsldsrsokränke . Wäsekesedranks,
Dükstts , Kusriektiseks , Sokas,
Douekes , Kessel , polsterstükle.
WodnAimmersckränks . pevwsgen.
Raucktrsoks . ein groüer Posten
Klsinmödel u . s .. Keltern , Spie¬
gel usw .. gegen Darraklung ak
gegeben . Inbsber von Klieger
sokadensbesckeiniguvgen und 2u-
wsisungssckeiusn des Wirtscbskts-
amt -s werden bevorrugt . 11. 3. 43.
Wirtsobaktsamt 6er bansestadt
Dremen.

/turwLrtigs Lskör ^ sn

Kreis Osterkolr
Sekutr 6er Kelder und Härten

gegen krem6s 7suben . 2 um
Sebutrs 6sr Krükjakrsbest .elruns
sind lauben In 6vr Teit vom 1.
bis 30. ^ .pri .1 derart 211 kalten,
daü sie Kslder und Körten nick)
aufsuchen können (Verordnung
rum Sokutrs 6er Kelder und 6är-
tsn vorn 4. Llärr 1933 (68 . 8 . 64)
und 13. Derembsr 1934 (68 . 8 . 464).

'Dauben . 6is wäbrend diesei
Spsrrrvit suk Keldern 06er in
Körten angetroffen werden . darf
sied 6er Kigsntümer , 6sr Xut-
Aungsbsrsc -Ktigte 6es (rrundstücks
.06er 6sr üsgdberecktigts aneig-
nsn.

Xack dem DriestaubengesetL
vorn 1. Vkt . 1938 (BVD1. 8 . 1335'
k!n6en diese Vorschriften ant
Driektaubsv keine Kuwsndung.
OsterkolA -Sekarmbeck . 5. 3. 1943.
Der Dsndrat.

Sromer Scksuspivlksus
tteul «, prvitsg : 17.30- 19.30, 8e

rie 6/15 0 „ Ois kremüe Vsckt"
KomOüie von Äliinn Lesvvle.

Sonnsb «n6 : 17.30—19.30 O „ Vie
krem6o Vackt " .

Lonnlsy : 14—16 kkr O „ Hsrrvn
lm Sturm " .

Sonntag : 17—19.45 kkr O .. l ' or
qUStQ l ' gLLv" .

K 0 nrsr 1 e»

7rko Lvsekkscker — Strub — Lsr-
«s60 deute . rrroOer 8a «1,
Kloeke , 17 vkr . I r̂oLramm:
öraluns N-our , 1lav6n Kr . 1 6-
6ur . Dvorak k-moll . Karton bei;
?raeser L Fleier , Liseuoksnallel 1

M » räck « nt » « k « Li >eSttI »» i»Il » i -viu « » . j I- iIIN - rkss « « 7

Vvkir 8 gs
Dlo Vkitlksit ru Vrvmen . Heute:

8tu6ienrat ^ValOuitz:. Urernen:
. .Urgvrmanlsske Leit (Dron7.e
reit ) i . : Div Kultur 6e » Ürger
manen " . 18 1_'kr , Kestsaal 6er
Olrersekule , 1?kilosouüev >ve8 25/27.
OekteiNliek , L :ntritt 1'rei.

I-Iistorrscks KoLeUrekakt : Der kür
deute vorxesedene Vortrat von
Direktor Dr . Drüser ist aui ' Krei-
tajr , 19. L!är2 , versedol -en.

Subvsren . ^ .us desou6ersin ^ .nlsü
erkalten irn Kreise Osterdolr auk
VsrsnlsssunA 6ss Ksulelters 6es
Kaues Ost -Usnnovsr L1n6er un6
6uxsn6Ueds bis ru 18 Andren
6er 47. 2uteilunxs -? erio6s (8. 3.
bis 4. 4. 43) eins 8on6er2uteilunx
von 100 x krslinen . Diese ver6en
ant 6en ^ .ksednitt „ K 34 Oster-
dolr " 6er rosa Xädrnrittslkarts 47
kür ^ uxenüllede un6 K1st .-Kin6er
un6 suk 6en rnit 6ern Kenrelnüe-
Dievstsis § el versedvnen ^ bsodnitt
..X 34 Osterdolr " 6er blauen
8V/6 Xäbrrnittelkarte 47 bei 6en
naedbensnnten L1n2sldäv61srn ad-
xeseben:

^6olpbs6ork : 8 . LrünZes ; ^ .seb-
varäsn : H.. ^lodrinann ; Decke-
6ork : Ksinr . Lcdloon : Lrunüork:
L . Dadrnsnn ; Dsvnenberx : Otto
Llalins ; L ^sesteclt : Kstd . Danke;
Liekeüork : L . Köni § ; Kreißen-
büttsl : «I . D. Lrünies ; Krasbsr ^ :
6 . 8tolts ; Dsmberxen : leck-
lenburx , (Dsiüenbüttsl :) D . Llon.
sees . (8^>re66ix :) K. Klatdrnann:
Dei6ber § : D . ^lell .od ; Deilsdorn:
8 . Dllerbroek ; DellinAst : D -nr.
Daxenad ; Dinnebsek : Duiss 8is-
rnsr : NülseberZ '-KarlLteclt : 6 . von
04dsvn : Uüttevbuseb : D . 6 . Kln-
kso : Duxke16 : D . Kedumrn ; De-
surnstotel -'̂ 'ersedenreFe : D . 8ie.
msu -n ; Dsuedtenbur § : 0 . Voller:
Diliontdal : 6 . I ' lenrrniv ? . D.
Druse . k' . Dstrslwsnn : Dödndorst:
D . Krodnins ; ^leveosteät -Debsr-
dsrnnr : X. 8te6 .ies ; Lls ^ enburx-
D . Dieäried ; Xeuenkireden : D.
Dsdnlsnv ; Xeu -kt .-.lürz 'en : .7- ^7i.
obssls .sn ; OdlsnsteOt : D . V/ien-
bsr § ; OI6en6ork : Kedv/'. I 'ön .ies;
Ostsrds § en -Ib !podl : D. Dedreos
'̂ r . ; Ostvrkol2 -8edarrndeek : Odr
Dsterssn . ŝod . Dilientdal , 3 .̂ D
^rxrs . 3 . ? . 1ön6er , D . 8terre;
Luseddausen : Odr . LöN .ler ; V̂e.
sterbeck : D . 3seobs ; Osterso6e:
3obsnn Dül .len ; Ort <-rste !n : Deinr.
Lnxelken ; Dennixbüttel : ^l . Kar-
ba6e ; Dlstienverbe : .V. Zruns:
Ra6e : 1̂ rit2 >lorisse ; Ksuten6ork
D . kerken ; Kitterdu6e : D. V"en
6elksn , 3 . 8ei6en Xaedk .: 8au6
bansen : D. ^.rps ; Kedarmbeck
stytel : D. Dersten ; 8edlu66ork:

Kittier ; 8edvane ^' e6e : D . Kreve:
Keebsrxen : 3onnv Dilkon ; 8ee-
kausen : )1eta Dspe ; 8te6en : D.
Loclenstab : 8ten6ork : Deinr . Das.
lop ; , 8t . 3ürL :6n : Kr . Drüv .les:
leukslsrnoor 66: D . d' iet .len : 1'ü-
sobsn6ork : D . Kerken : Vollerso6e:
^ .. Rodlers . Kebr . Daake : V' ör
pe6ork : DöskinT ; Vorpbausen
Dünnixdausen : 3od . Dodlmanu:
^Vorpsve6e : D . Daar : Vorps
ve6e -Ostervs6e : D . Dott .ler.

Die Din2eldan6ler releden 6ie
abssetrsnntsn ^ bsebnitte ..X 34
Ostsrdolr " aukeeklebt 2u is lOs'
8tüek (lOnial 10) in 6sr IVoede
vom 5. bis 10. ^ siril 1943 beim
Lrnöb ^unrxsamt ^ .bt . v (Dan6rot8.
amt ) in Ostsrdolr .-kedarmbec ' k
sin . .Kieick2e '.tix mnjl 6er gesamte
Da^erbestan6 an 8iiO>vsren nn6
8obokolL6eda !tixen klr ^euTnissen
ank 6sm ^ breebnunxsbvsev snse
xsken v̂er6en.

Verstoü -' ver6en vsed 6er Ver-
brancd kreisln NTSstrafverordnnnrt

10. 3. 1943. Der Dan6rat . Drnäd-
ruv ^ semt . ^ bt - 8.

XHrckiieks d- sekricklen

Svnnisg , 14. Î srr . / tnsgarii : 10
Deoudar6t . vom : 8b <i, 17 Diotsed
(Ostkrr ' i-ta ) ; 8tL5. 10 Llaurit .2.
U. I- . ^ rsuen : 1.0 3eep , ^ Ireuüin.
Prie6ensk >reke : 10 Drban.
Qrsmbke : 11.15 8edmi6t . Krö-
peUngen : Dankesk .: 10 Onurssen.
1-1ris1s6i : 10 Driok ; 16.30 Lbeiuliu.
6eei >. ttorn : 10 1' raeüiied (in 6er
Direlw !) ; Lobsltlsbrüek : 8b6.
17 l^raeäried . 3skvb !: 10 Dan ^ e.
^.uidergsmsinäs : i ûnllsdutorstr . :
10 Vo^ t . Martini : 8.15 Keker,!
Velirmaedtkirc .deuäienst ; 10
8edonrburx . -4ivdselis : 10 Daek-
läuüer , ^ .benüm . osleksdausen
10 8edmi6r . ^ suli : ^ .lt -1' auli:
10 Llolier ; Kreuxkiredo : 10 Kra
mer (Dedrsaal Kantstr . 34) ; Ilo-
denlor : 10 Keruer -Deuerle . Nsü-
iingdausen : 10 Daul ^le ^er.
^beuüui . Kemberti : 10 8edom-
bur ^ In ölartlni . Ltopksni : ^ .11-
8lei »daui : 10 Den '/.el ; >V1Ida6i
10 ^ .rlt , ^ .!>en, !iu . ; lunnanuel:
10 keduiidt . Viskonissvndaus : 10
Doode . Lrdergeni 10 liiesedel.
Ersten : 10 Vadle , ^ .bpnüiuadl.
/^umun6 : 10 Otten . öiumentdsl-
lutd . : 10 v . ducken . vorgfe >6:
10 Llodrmaun . Demelingen : 10
Druse . Kircliducdting : 10 ^Ves
sels . Üvsum : 10 ^ bert , ^ .benüm.
0bsrnsu !sn6 : 10.15 liensede ; 11.15
^ .beuüul . Osterdoir : 10 V̂edovLkv.
Vegessok : 10 Keller (iv 6er
Direde !). Wsssvrdorst : 10 Dir-
edeuüienst.

l. sn6sskircdlkcde Kvmeinscdssl . In
6er Itunkeu 21. 16 Ddr : Kadrs.

Kstd . Kirckenüivnst . 81. 3vdsnn
(Dan ^e>viereu , dt . 6. Hauptpost ) :
D1. U . 7 ; 8 ; 9 ; 10 ; 11. 18 l 'asten-
pre6 . u . Ln6 . 8t . Marien (8tek-
kenkinox ) : 6.30 ; 8.30; 9.30 ; 10.30,
18 dl . ^1. m . li'astenprell . 14.30 6dri-
stenl . 8t . 3osef (^ .lt . 11eer ^' e§ 37) :
7 ; 9 ; 10.30 Kastenpreü . u . Lnrl.
8«. klissketd (Kleetraüo 15 D) :
7.30 ; 9 ; 11 ; 17 l?asteupre6 . u . ^ .nä.
i4orr -3esu (Dvrnstr . 371) : 8 ; 10 ; 17
Kasteupred . u . Ln6 . 81. 3osepk-
stift (Lednaodd . Deerstr . 54) : 7r
9. 81. Kspdssl (Kalkenstr . 48) :
9. Vrvpelingen (^Vorktstr . 26) : 10.
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I. . So6es . Drisedkised Ostsrtor

l20l - 3350. Lö^estr ^ 1601—1700.
Suedkolr , Qröpelingen . Krisedkisod

bis 2mn 19. Xovember 1942.
Kastens . Krise dkised ^ ,01—-800.
Vllnnvmsnn . KrisodNsed 2051-2200.
Tngelmsnn . Krlsedi 'ised 2201 bis

8edluU uu6 1—50.
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t». 2. V«kriollelit), <st«Nv.) Lxdertu» Ü«Oc«wp, berd. Llsrer.

>7»od<I»w sdm-dNsSsaüen Lr«skr.i>,»n,«rer pNIoktrQSaleeal'rLtullr
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i Vor«t»llä ortoiUon XukkU»ruor«ll uaä Xllod»Kt«e «ot»pree!i«n als
Saetikudrallb. «ksi- .7s.'.re«nd«ek!c?2 uo-' r!sr 0«od«P-deriodt. «ovsit »r
6sa ^ sdresadsoTiluö «rISnIert . 6eu k«»slrtte7l «L Vorsodrllrsa.

v »rItQ.  üso L1. k'edrllklr 794».
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Loop ,vr . Sottmsllv
. VlrtsodstlsprÄtor VlrtsodsttsprÜtsr

VNK«!w Liok». Vrs«Nkrel " 'vor ^ ak»1vl,t8r»t be«7ekt eu > öoa Rsrrsv!
Vorsltrer ; Lustsv ssipio . Lrsrnsn . »teNv . Vorslrrer ; 6 »rl ^ idrsedt.
^remvor Direktor Vilkelm Netto . Xor -leakenr ; vr . Zur. » iskerü

llokvit ». Vromvn : Sei » Lrllax . » r^meü : Lls » Loopk «. vrewea : ? ° t«r
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rsieknae -ior Oovvis ' llvtHilst' llolno Nr . 1» Kot 6°o Lt - s- a u^ ror Ssok.
bei <ior LarUner S »oSe!- rU» eU»«t»»tt . Lerlto . uoü dsl 4sr L- r«d»-
LrvStt.6s»eU»ed»kt 6.. Dsrlia.

OläendurZisclis I .Lnüe8dsiik -V. 6.
Die ^.K îonäre unserer kesellsedakt verclen dierdured 2U 6er am

Sonnabend , dem 10. ^ pril 1943, 12 llbr,
im Dank ^ebäulle in Oitlenburrx (Ol6b .) stattt 'inclenüen

74. ordentlivken Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Kesedät 'tsberiedts , des Derledts des ^ .uksledts-

rats Utid dos kestgostollton dadrosabsodlussos kür das Ke-
sedüktsiadr 1942.

2. DesodlirUirrssung über die Oe v̂innvertoilung.
3. DesedluOt 'assung über die Dntlastung des Vorstandes und des

^ut 'siedtsrats.
4. V̂adl des / b̂sedlukprükers kür 61s näedsts Dkllodtprükung.
5. Vablen xuru ^ .ul 'siedtsrat.

Die Aktionäre , 6is in der Hauptversammlung idr Ltlmmreobt aus¬
üben vollen , daben laut § 14 unserer 8at2ung idrs Aktien späte¬
stens aut Lllttvood . dem 7. ^ pr !l 1943, bei einer unserer Xieder-
lasstingen , bei einem dentseden Xotai ', bei einer V̂ ertpapiersammel-
bank oder bei einer der naedstedend ber êiedneten Ltellen:

Dresdner Dank in Derliu oder Dremen,
Dremer Dandesbank in Dremen

rn dlnterlegen.
Im Kalis der Dlnterlegung der Aktien bei einem Xotar oder bei
einer ^Vertpapiersammelbank ist die Desedeinigung über die er-
1'olgte Dinterlegnng spätestens am 8. ^ .pri ! 1943 bei der Kesell-
sedakt Innerdalb der üblloden Oesedäktsstnnden einLnreieden.
Der Dinterlegnng bei einer Hinterlegungsstelle vird dadured ge¬
nügt , daü die Aktien mit ^ nstiinmung der Dinterlegungsstelle i'ür
sie bei einem Dredltlnstitut bis rur Deendigting der Hauptver¬
sammlung gesperrt verden.
Oldenburg (Oldb .), den 9. L1är2 1943.

Der Vorstand
Dradnstäver Lparke Düster

lisrmsrkl

Verkauf
Dubkald . Kränruel , Dr .-DIumentdal,

kedvaneveder 8ti '. 165.

'1> d

Kemelnde 81e6lngen
Akeioe 8preebktun6en in Demver

der kellen am 17. 6. Af. aus . Da
kür bin iob aber am 18. 6. ld
von 16 bis 18 kdr im Ksstdof
„sur Köbre " in Demv ^rder 2U
spreederi . Dorne i . O.. 8. 3. 1943

Vekannlmsekungsn
ctsr ttitisklugonet

Unterbaun 11/75. 12. 3.. 19.30. Küb-
rsrbesprsedung 8tamm -. dung-
stsmm -. Kekolgsobakts -. Kädnlein-
küdrsr und Küdrer der 8ouder-
sindsitsn auk der Dntsrbsnn-
dlenststells.

Dedrgang Deucdtenburg vom 31. 1.
bis 7. 2. LNe 1'eilnebmer am 13.
3., 17.30. Dienststelle Dlvieder-
strsöe 44 46.

KUeger -Kek. 6-'75. 13. 3.. 15.00 I' ost-
sebiek ^tsnd.

As.-8pielxr .. Kbor . 13 3.. 17.00, Det-
tov -Vorbeek -Kebuls.

Stelle Delkeserrlodung . Kportvar-
tinnensobtilung l2 . 3.. .I .ll l6 .45
DD55 19.00 Institut . Kübrerinnen-
gvmnastik 15. 3.. 18.00, Dndldöker-
strsLe 60. .I .H-Deistnngssedvim-
msn Dingverband I 15. 3.. 16.00
Usnssbad . Dingverksnc ! II u . III
16. 3.. 16.00 Dansabad . gleiedTlnitig
^.dnsdms kür .I ^I -Deistnngsbned
und Deicbssebvimmseliein . Dsi-
kt 'gsbuedabnabme DD ^I 8cdvim-
men 16. 3.. 17 39 Dansnbad.

»8 , lim « lli1>! « McN

«« ^^ dk. lMl îsso , rjSkr . , - k« . on - LiiH„s4snssI;  risedi 'tsed 1041—1110. giei - oder ant ' -leitr l^^
Karstadt . Krisedkised

von 1801 bis 2000.
bitte mitbringen.

ab 10 kdr
Daekpapien

Adresse Oe.̂ olist.

an
^ande,

Vegesaolh.

Kör-
20.

Klövenkusen . Krisedkised 5501 bis
.5725. Llaiinaden 3451—36H0. Ditte
liei 'älle mitbringen.

5/Ievvr , Lteintor.
bis 640.

Krisedkised 541

Kokons
^estsitrende Kkuoire od . geg . Dege

kenne ^n tauselien . Drinkmann,

Tu vsrksu - e n

^licdaelis L Lo . Krisodsiscd
bis 275, 5126—5275. I' äneder -j
kised 901—1150̂. 5901—6150. —I
8tinte , soveit Vorlat , ali II Kdr
an alle Kunden , die uoed niekt
beliei 'ert wurden . _

Mincb . Krisodfised 901—1000.
„Nordsee " . Krlsedt ' ised Xeust . 321

bis 495, kögestr . 596—737, 8tein - /̂ ^nouriorrplcd
^ 6u . ! . . —

126 Î llt ! Küebonsodrk ., ^ npfsed7 'k . 80 ^
Dettst . 50 8ol 'a 50 Dom
mode 40 Dütrowerstr . 92.

^sst neuer Lnrug , Kr . 48, 7.. verk.
80.-. ktellensweg - 8toinplat2 2 a.

Isuscdgssueks

tor 481—700. Däueberkiseb
Stadt 2111—2330.

;n Koller-
6970 ke-

dunkelrot , fast neu,
2 .̂-x3 '..-, g- gen l 'el/.niautel ', evtl.

_ _ _ guten VUllmantel (KröUs 42-44).
dsgsr , Vr .- l-esum . Kreii .ng , 10 bis ! Donandt str.  6 1.

13 Ddr : Krisedfisod 800—1010 k. ^ ut e»d . i-i '^ adr 'rad gogk
Desum . Durgilainm k. Kunden , d .i gruinn '.opdon . k̂ng . VU
am 27. 2. und im klärL keines sedrütsstel le Veg <'877ek.  _

^8t !nle .bekommen Laben . !mH rlkbü Kostüm .' Llnläarbeif
Kllvk , Vr .- I-osum . Kür die Xr . bei ! kr . 46, suebe D 'an n̂rg . 1,70 gr ..

v . d. Keisen Krisellkiscd 600 bisj . Kraft . Kigur . k.ng . u . D 76 52.
750 und 1—:" 0. von ^ 10—13^ Ddr .!

vlsnirs

Lulo - u . ^ otorrscjmsrkt

Lnkauk
Personenkraftwagen sämtl . 2> p<m

bis 2 Diter , aned obne K'ammi
Datterie , kauft ^ .nlodaus V̂icg-
mann , Dremen , Düsterustr . 12.
ltnf L09 92.

Tlsilsnsngsdols

IVIedrere ältere , erkabrene Duekdal-
tungskräkte und Kontoristen kür
grol -les kiesiges Speditiovsunter-
nedmen per sofort gesuedt . ^.ng
unter VV 5597.

r -isliok L.M> u - S-30
I ' Iir . v -̂r neue , « roUovk ->:
Lin erre ^ olllles I<iau <.>llseI >ie !. SLl
vnn se !lü!>mi-r un <!
vrülle mit 2 »I-->K l.!>sn,Ier . lios-
smm RruMi , H -iLS i' tuvs , -luti«
v . SpieUeitun !; : liolk llsll
Leu. ^ uxeulli . Qiokt 2U8i«I^Kseii
Lcktung ! Xm kommenden 8ovn-
t »S, 10.80 VUr ^VieäernnkküdruiiS
de » ximvsrlisen lieportuserilmek:
„arokm - ctit dspsn " (vie ^Vuent
jni deinen OKien). dn ^end nnt
itntr . Vorvei 'Icant lint besonnen

1-ivoIi <0 . k̂ . 1°.) rii ^ I. 3.00 n . 5.30
(sonntags aued 11 Dlir vorrn . ):
rini 'ibn >!ükb in der be7.subern
den Komödie der llfs : „ bisd mied
lied " mit Viktor 8taal . Liadv
Kabl Daus Drausevetter . 8piel-
leitnng : Darald Drauu . üngeudl.
niebt Zugelassen.

llks -Lurops . 1?ägiied 11.00, 3.00 und
5.30 Ubr . Der nelie kka -1'blln:
„bisekt okne -^dsedled " . Die Ira
gisode kesebiedtv einer sodiek
saldakten Begegnung . In dem
IlttUptrollon : ^ .nna Dammann,!
Karl Dndv ' g Dielil . Daus >'Obn-^
ker . Kpielleitnng : Krieb IVased-
neek . Üugevdl . niekt Angelassen .!
^ektung ! kominenden 8onn -i
tag . 11 Dkr : V̂iedorkolung 6er>
Kult77r'j'ilm - kontierVeranstaltung : !
„Sonne , Ski und puiversvknve
Kine 8ebnet > ob77kr'abl 't in die
verseknoite V̂underwelt der Do¬
lomiten (Im Belebe der Drei
binnen ). Im Deil ' rogi anim : Die
neueste deutsoke ^Voekensokaii.
dugendliebv 27igelasseu . Der Vor¬
verkauf kat begonnen.

Uks -Ksiser . 'fägl . 3.00 u( 5.30 I -Kr
(sonntags auek 11 kkr voritt .)^
Der grolle italieuiseke ^ .ben-
1s77rerfilm : „ Verlassen " . In den!
Ilauptrollen : Oorinna Dnekaire .>
Kiorgio Kigato , Llaria Denis.
Lpielleitung : LIario ^lattoli . dn-
gendliolre niekt Angelassen.

Dia -Palast . 1?ägl . 3.00 u . 5.30 Nkr:
(sonritags aue .b 11 vori7!rtt .) :
Der grolle italieniseke ^ .ben-
teurerfüin : „ Verlassen " . In den
Ilauptrollen : Oorinna Duobaire,
Kiorgio Kigalo , LIa7'ia Denis.
Lpielleitung : LIario Llattoli . du-
gendlieks niekt Angelassen,

vks -blsnsa . ü'ägl . 5.30 kkr (sonn¬
abends u . sonntags 3.00 u . 5.30) :
Kin neuer >Vien -Kilm : „ Lommer-
liede " mit V̂innie ^larkn ». 8ieg-
1'rled Drouer , 8us1 Xieoletti,
Dotte Dang . Spielleitung : Kriek
Kugel . .Ingendl . niekt Angelas «.

^ede einrelne blascke . kupfer-ke^ .
auck beure vo^dem Verend so^ ssikis-e
prütt . blurru besonderen ^ nlsLren
solltL ein so Qussesucbkeurer 8ekr je^

Verv/eadung Knden

KDPk ' kBKMkOW

Veitr. k. 6. ürokbsndel V. v
Liemen. LusestrsLe 59 8ut: 4 67 48

Ltsnogratis

und

blvisclnnsn-

sckrrsibkn

k«sus 7skrgsmsinsc >isiisn
bsginnsn im Lpril

Lllmeläu»Lell tsxl . v. 10— I7bbNm

Me ^ sie ^ a - -
V̂ sII 179 80

vürosnlernli ' ng 2. ^ pril ges Knnk
L Korst , Disekol 'snadel 12.

Tsknteobniker od . Tsknteeknilcerin
AakuarAt Dr . Dredeköl 't , Kemm-
strallo 120. Buk 8 32 43.

kl ä u n 1 j o b s
Vsulngenivure und krebltekten m.

Krl 'atn 'ung in der Projektierung
von lndustriekoebdauten . ferirer
'l' iefbauingeuieure tür die Dro-
jektbearbeitung von Kieis und
Kanalisationsanlagev und für
8traUenban . sowie Vlpl .- lnge-
nieurv drw . p.arbsekulingenieure
für die Prüfung von 8tablbau -,
Deton -. Eisenbeton - sowie Koek-
bau -Konstrnktionen für Berliner
Krottunternebmen der edemiseken
Industrie gesuedt . Dewerbungeu
erbeten unter Xr . K1DO 1091/
Dr . 2 . an Werbegesellschaft K.
D. Bi ^se K. K.. Derlin W 8.

Lolrauburg . Dägl 3 und 5.30 kkr
(sonntags a7teb 11 Ukr vorm .l:
Ilse Werner , Viktor 6e Kowa,
Krete Weiser ', Kolk Weib : „ Wir
marken IVIusik" . dngeudl . niekt
A77gelassen.

IViodernes Vkester , 2. 2 8oku !s an
der Delmestralle . „ IVieine prau
Veress " . 0?ägliek 6 Dkr . «lugend-
lieks niekt rngelassen . 8onutag
für ^ ugendlielie 1.00 und 3.30:
„pal und pstaekon seklagen
slek durck " . Dm 1 Mir srmäülgte
preise.

Oecls . 1?äglkek 3.00 u . 5.30 Dkr.
Will ? Dirgel ', 2arak Deander,
Paul borkiger in dem Dka-Kilm:
„ver Slaufueks " . dngendlioke
nieltt Angelassen.

^dmlrsl -pslsst , ttemmstr . I 'ägliek
5.30 Dkr , sonnabends und sonn¬
tags 3 Dkr und 6.30 Dkr : „ pvi-
sendo IViädcken " . Die spannende
Oesobiekte von dem ersten Er¬
lebnis junger Llädeken . dngend
liebe niekt Angelassen.

VKLcUL

Llkamkrs - t-iektspiele , Dröpelinger
beerstr . 195/97 . ^ .nf . 5.30 vkr.
sonntags 2.30 OK*: „ Oer Aerkro-
rkene Krug " , dugendlieke kaben
Zutritt . Sonntag , 14. IdärA , groüe
.lngendvorstellnng.

Tu sofort mekrere l .agerarbeitor u.
paeker gesuelit - Kinkanfsverbandi
„ !>.' oi'dwest " , Dsdestr . 3 a.

V/vrksckuirm8nn « r für den Werk-
scb.uiA e n̂es groben Derliner
Dürogebäudes g«K. Xnr sekritt-
Ueke Bewerbungen erbeten unter
Xi'. D. (I . 1101 Dr . 2 . an Werbe-
gesellsebal 't, II . D. Biese K . M,
j'.erlin W 8, II . d . Dinden 43-45

Kauten jeden Personenwagen und
jedes Liolorrad und erbitten Ln
geböte . IDindgsard L 8okn.

Lueke Motorrad bis 200 eem . >4.ng.
Wiokmann , Iklpokl 97, Dr .-Desum
. . und wie ist es mit iknen?
Viele wissen den Wert einer
,. D2? ' KleinanAeige /.u sekätAen.
sie baben stets best «? Krt 'olge da¬
mit erLielt Die 2akl der ,,D2 ." -
KleinanAeigen wäc-kTt ständig . —
Das mull seinen (Irund baben!

ttöugsr u . SruncistUeks

Weikirvbe
Sekretärin für Düro des Inkabers

eines alten groü PinAelkandeis-
Dnternekmens . Dedingung : selb¬
ständiges . gewjssenkaftes Lrbei-

baldig -' n ^ ntrilt /̂ ng . l̂ I 5587.

karkerins - Vonlleklspiele . 8ögestr.
10.00, 12.30, 3.00 und 5.30 Mir.
Der deutseke Drokl 'ilm : „ Andreas
Lvklüter " ndt : Keinriok (leorge,
Olga Dsekeekowa , Dorotkea
Wieek , 0!'lleodor Doos u . a . /
Kulturfilm und die neueste Wo-
ekenseliau . dugendl .. über 14 D
liaben 2 ntritt.

Tuntentar -Uicklspielk . Lnl 'ang 5.30,
Sonnabend und Sonn lag , 3.00 u.
5.30 Dkr : ,,6 . p . M " . Kür l̂u-

1°üektige SuokkaiLerin — anek ^ n
kängeriv — evtl . für kalbe Dage,
Auui sofortigen ^.vtritl gesuedt.
Angebote unter p 2315.

Leokiselre 141—400, die am
27. Kebruar keine erd . kaben.

Keuenkircken , Vegessek . Kriseke viele sekw
Seekiseke 231—340. _

Sekarringkausen , Vr .-Vegessvk.
Kriseke Seel 'iseko Xr . 401-—750.

8ix , Sr .-Vvgvsack . Krisebfisek Xr.
1851- - 2375. 1—100. Ditte Papier

Viele f . n . kellgr . gestr . Kost.
Dr . 42/44 , geg . Or . 46 od . 'Depp.
2x3 ^ .ng . nnt . D 6652. _ '

8ekw6Ltern -8triekj ., r
Wolle . 6r . 46 48. suebe Sommer
Pullover 46/48 . ^ .ng . D 7679.

vl . gef . V Uederkandse ^ uke gegen
Kostümroek . K rad gegen D 'rad
/i.ng . V8 6968 Oesebst . Vegesaek

Kegemann , Sr .-Lumund . Kroitag
Kriseksjsok ^ Ir . ^ 50—250. _

k̂ vlkdurfl . Sr .-Lumund . Drei tag
Krisekfisek Xr . 452—720. _

WsiNe Wildl 'sekuke , Or . 38'/,. geg
dkl . 8ekuke , Or . 39. ^ .ngeb . u
Vp 3571 Desekst . Dlumentkal.

Sekmielsu , vr .-6 rokn . 8 eefisek Xr.
301 bis Seblull.

vernk . von 'fkiilen , Vr -Lrokn.
preitag , 9 Mir , Krisekfisek Xr.
401 —650. Papier bitte mitbring.

Vlumvntkalvr pisekkallo H. 8 okrö-
dsr . Kreitag sli 9 Dlrr Krisob-
fisob Xr . 3401 bis 8eklu0 , 1 bis
400. paokmateria ^ mitbringen.

Karl Tlotre . Xb 9 Dkr Koek-
kisek . Dostempvlt wird 17. 19,
21. 17 verfällt naeb dieser Ver
teilung _̂ _ 7

vasO , Vr .-VSnneksck . Kreitag . um
9 Mir . Seet 'isek Xr . 351—800.

ttvksnstein , Sr .-Vönnedeck . Drei
' tag . 2 Mir , 8eel 'isek kür Kun

llen , die .lanuar und Kebruar
keinen bekonrmen kaben.

Sckw . Pumps
g . gl . m . tl.

m . k . > bs ., Or . 39»
Xbs . Ruk 4 46 14.

viele 2 p . D'seliuke . 37/38. sueke
Or . 39-, wsiUe Il '^ ennissekuke,
ör . 43, geg . Str 'stiekel , Or . 44.
^ng . u . ^ 7651.  _

viele Deinensokuke . Or . 41, m . De-
dersoble . kok . ^ bs .. sueke Som-
mersek ., 41, m . Dloekabs . ^ nge-
böte unter I 7684.

'l' suscke gut erd . Oitarre . g.
renrad bAW. 2uA. ^ ng . K

Ker-
7683

l_ed . Knaben - u . ^ lädckenlornislvr
gegen Kotier , ^ .ng . u . I 5934.

Ksu1gs5ucks
Kl . Wsscklisck nn <! Xaebtsekrank

/ .̂ng . u . VÜ' 3574 Oesekältsstelle
Dlum entkal. _ _ _ '

QrüNeres velgemälds vrrn Vinnen,
von bans Mit Dnde oder kloder-
sokn . ^.ng . VX 6963 Oosekiilts-
atelle Vegesaek.

Out erksllvnes Vsmknfakrrad . ^ n
gelnde iinle r K 7680.

Oul ^ rk ? pskrrsdkereifung (Dall .7
Xng . u . K 7681._ _

lelelonisek können wir keine Ln-
Aeigen mekr snnekmen ! Der to
taie lvrieg erforiiert »ulZerste
lv" NAe»1ra1i <rn aller iioeb ver
fiigbaren lvräkte . degUeber l.eer
laut mul ^ vermieden werden . ^ >b
^rlieiten vereinfaelren und mit
lein kostbaren und kriegswieb
ligen Dobstoff Papier sparsam
umzugehen tieillt das Oekot der
Stunde . Viel unnötige ^ rheit und - - -
grolle Papier Verschwendung ver - Qul erk . Sportwagen . Hanna Klug,
ursaedten «her schon immer te - Dr .-Karge . Oeestst r 302.  _
iesonisl '.h »ufgegekene Klein -^ n
reigen Wir mußten uns deshalb

Out erd . Krsnkenfakrstukl A. kauf.
ges . /<ng . u . K 5935, p.ut ' 4 25 19.

6ul erd . Korb -Kindsrwsgen und
Dadewanne . /^ng . K 59 396.

Kdp ..Vvlk5bi1dungssläl1 « Kreis vr
l-esum . Dr .-Vegesaek . Oerkard -,
Bodlks -Sehule . Kreitag . 12. Llä ^A/
18' ', I ' br : Dr . 2immermenn : P --,
edard Wagners deutseke Sen
düng und „ vie l̂ slslersingsr " . I

düngllngsanrug , 1,78, gut erkalten
dringend f. Konkirm . ges . ^ ng.
u . /X. 2601 Oesekst . Kemelin gen.

6ut erb . Lnrug, Or . 50-54. Krev-
d«AU entseklieOev . Klein .̂ nAeigen
nur ncieh gegen Kar aufAuoek
men Dslfen 8 !v uns also bitte,
und geben Sie Ihre /XnAeigvn « ir —- - ^ ^
sofort nur noek an unserem än Veigen . vrstscken , VvIU, alte . na

uuk , oclor d» >m monlUoli »Im ^ orm ->,r »mporn xo
u«-n kirn kick »n!-or >-i kr , Iin̂ ?,,, knuscm Los » n

I»s «an « vai-Im !« n>mn ^ Nn--„Inn?̂ tr . , > L 34 .'4
unkt überall Hennen » und ohne pik-loien , Drillinge u Klinlen kauft
viel Zeitverlust 7.u er ^eiehen sind !auf --nd pranr Oersiek , XVeges
Dremer 2situvg . t oudv 2.

Vigenkeim -IVIodellsckau der Dau-
sparkasse LlainA im Oesell-
sekaftssual Üer Oiooke , Kiugang
Domsheide , am Sonnabend , dem
13. LlärA. am Sonntag . 14 klärn,
von 10 bis 19 Dbr . Wir neigen
Iknen 30 seköue Kigenheimv von
6000 bis 50 000 -// . Sie er-
kalten bereitwiUigst jede .̂ us
kitiilt über lins kommende Dau-
Iirograniin . Prospekte und Dau-
mapiien niit vielen H-bbildungen
vorrätig . Eintritt kostenlos.

Lapitol , Qrvpelingen . 5 30 Dkr:
„Vo m Lekickssl verwebt " .

Venlrsl -^ kssler , Ozledsksusen.
„llenker , Krauen und Soldaten " .
^.ektung ! 2 Kasper - und 2 Klär-
ebenfilme Kreitag u . Sonnabend,
3.30 Mir und Sonntag , 1.00 M »r:
„Leid Ikr  all e da ? "_ '

weg 105. Dis Llontagl 1' ägliek

DOÔ 3̂.15. 5.30 Dkr : „ Neifende
Sidiilderung seeliseker Konflikte,
der die jungen klädeken iu der
2eit beginnender Iteil 'e ausge-
setAt sind . dlugendlieke niekt Au-

Krlsbr . Kontoristin kür allgemeine !— -
Düroarbeiten . Schriftliche Dower -iOdvon . I-iastedt . 5 30 Dkr . Sonntag

Ostmark . DroOes Industriewerk in
der Ostmark sucht Slenotvpistin-
neu untl Kontoristinnen in ent¬
wicklungsfähige Stellungen . An¬
gebote erbeten unter „ Keun-
Xr . 312" an L.la , ^ NAelgen-Oes .,
Dinr/Donau.

bung an Dampfwäsckerei b . Oet-
kers L 6o .. Kallingbostelerst . 4/6.

Vüvkt . Verkäuferin ges Peppicb
Diersch , Danriwedrstr . 170.

,3 .00 und 5.30 Mir : „ Oie
lassung " . Sonnabend , 3.00
klärclicn Vorstellung : „ Vrs
trallala " .

d/Iielgsrucks

IVISdI. Limmer k. Koüelltmvtiler !?«-
sueiit . lleinrivl , Ll«88«rIiiieLlit
tlnclik . Ileiur . 8elilüt ->r . IVestsr-
8tin .11« 65. Itul : 5 15 75.

Verloren

8rUI « verloren V. ^ rlmrizeii LLoli
llc-meliiiL «-, . L5rm !ro5eu s «x. Le-
lolinuns Virolrvivstr . 22.

Verloren am 6. 3. abds . grolle led.
Kinkaukstaseks in Desum : Kranr-
Seldte -Str ., parkstr .. Koltkorster
Weg , platjenwerbe , Iklpokl . 6eg.
Del . abAUgeben bei Kggers , Dre-
men -Dc.sunr , K7'anA-8eldte -8tr . 29,
Ü'cl . Desum 2 38.

DssckSttlicks kmpisklungsn

I4ervöi ? — Sctilsslns ? 3oti !invl8-
krnutsakt . liekormlmus ^ lilliarn.

1V«nes «r,,Ie 34 II. r.ÄN!ii>miii «k8ti . 82
/XUe Arbeit kür Scbrcibmasckine

prompt . Buk : 4 00 69.
Huben Sie einen 1> uuerIsII (liier

» üimoliLN 81« ein « /»iiisliliutt über
l1««i'l1î unir8nnixe1«^ «n56iten111nnn
veniien 8i « siel , vertr, -iii«N8v»II
nn ,1!« IleeinlirriinANniislilit „ Xoini-
iielit " 11 8olmm .'i1<«r . IVnrtimrs
sirnli « 33. link , 8 37 31 : tlelien-
8l«ile,i : Utlinemer 8tr . 153 un,I
8t «i' !'«n8u 118.

Kl IVIübeltrsnsporte einreln . klöbel
transportiert 3 kl Doblmrinn.
D^i dt»r Sccfabrtscliulc 4 .. 5 3>i 85

Stempel ullei Lrt . !<-«1,Iin>8tkurt «„8,
^ndmi >i?.i!«8ll8i «„ -m knlien in <1.
Onenlinktselell « 81 . Ilemelinnen il.
llremer 2>>1tn „ !: . 8r 11,-mnIin ^«,,.
11s1,nkos8lrui1« 6. Hilf - 4 34 58.

Verrckiskiensr

Wer ändert mir 2 Lnrüge ? Kilt,
da X̂ersetAung . Kvg . D 2602 au
,11s 6 «s«list . Ilomelillj -en.

18jäkr . Î ädel sucbt eine liebe,
aut 'r . Krcun 'Un . ^ ug . V 2799 an
die Dcsckst . Dcmclingen.

Wer nimmt einige Llobelstücke
Dud« Lläi"/ mit nacii Oldenburg?
.-Xng. l»nt . 2 28!>0 an die (le-
sr-kästsstclle llcmclIngen.

Wer kokt Vrukv ab ? Dr .-^ umund,
Lrunnsnstraüv 21.

i. »denkilfo Au sok. od . später
Kaffee - u . Kiskonditorel Dloek,
Ostertorst ' weg 74/75 , Buf 2 03 06.

pabrstuklfübrerin k. personeufäbr-
stukl . Kalis uugeülrt , kaun bei
uns angelernt werden , ^ utrittso-
fort . Oustav Dekmann , Scküssel-
kord 15/16.

Lkala -I ' bester , Kaulenstraüe 55/59 .>
^ ? -I „ Oie grolle t. ieds ' ^ mit 2arab!

Staat .' l 'ägl . 11.00, 1.15, 3.30 und
6.00 Mir . dugeudl . Angelassen.

Tuveriässige Teilungsträgerin kür
die Derirke born u . Obsrneu-
land gesucht . „ Dremer 2eiiung"
Vertriebsabteilung , Oeeren 6/8.

Zucke Ksusscknviderin k. Kinder
Kleidung 3 und 6 Üabre . Krau
Döliling . Dremen , Wackmann-
stralls 128.

PNr VVirtsvksftsdetriek bausgskil
ün k. gl . o. später . Buk 2 38 63.

"Nicki , l-lsusgekilfin 2. bald . Kntr.
b . ' älter . Kbepaar . K. Xlemann,
llagenauer 8tr . 14.

^Velt -'l' kesler . läglick 5.30 Mir:
bleinrien Oeorge in : „ Zckickssl " .
.Ingend verboten.

k1üklendsck -t .!ckt8stiele . Vr .-Uesum.
Kreitag bis Llontag . 18 Mir,
Sonntags 15.30 und 18 Mir . Hein¬
rich Oeorgc in : „ Andreas Scklü-
ter " mit Olga OisclieLliowa . Do¬
rotkea Wicok , Derbert Dübner,
'Ikeodor Doos . Kür üugendliobe
ilber 14 .lakre Angelassen . Sonn¬
tag , 13 Ilkr , üugendvorstellung:
„praekt  von Valtimorv " .

pür ein . IVIorgvnstd . Î susgekiifin.
Dr .-Dlumentkal , OrenAstr . 14.

DiUowplatA 9 1.
Lelt . berufst , vame s . k. 2-2immer-

Wobnung ordentl . Krau Keini-

straOe 30 11.
prau gvs-uckt Anin Waschen . 6er

ding . Dremen -Dlumentkal , Dange
Stralle 8. ^

veinmacketrsuen werd eingestellt.
Dremer Leitung , ä,m beerbn 6/8.

In den pe ^sonslküros liegt die
..Vremvr Teilung " aus ! Das
macht den Siellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine /Xn-
neigen durch die vorübergehende
KestsetAUng von böch .st grenzen
iclciner als eigentlich gewünsclit

8 >s Ilsngsrucks

8 II ll >i v k «
8u <->>° k. m . Knin, r . 1. 4. I êlirsteNe

-,1s s)nlini-nt <n,r . ^.ns . u . V<Z KS88

l- icktspiele Nitt - rliuüe . Knorialiena
liis LlontL « : „ 8o ein Î rückl-
c>i«n" . vsi 'stsllni ' : xita Lsnklin » .
Imois L „ xli8nl > „ inl 14ö,?-
Insnr . I ' iir ülier 14 1̂.

diSNHNwif cler Vo!!<5ysmnclb«i! clgsch

unreftz nsiüdicksn blsbs'-und ki'Zsligungt'

nül!̂ . ^ ir bleiben sucb lü^ die lukuaö

bsLlfebt . unsers ^dsbrungen rum beilek»

aller immer wsiksr ru vsdielsn und ru

entwickeln.

lvlalrkxtrald

Veutseke I- icktspiele , Vegesaek . <
4 Page ! Kreitag , 12. bis Llontag . '?
15. LlärA 1943. Anfang täglich
18 Dkr . Sonnabend und Sonntag,
15.30 und 18.00 Dkr . bans Bi¬
bers und Okarlotte Lusa als
baupt .iarsteiler in dem Kilm:
„ttenker , prsuen und Soldaten " ,
dugendliclie verboten . DaAu die
neue Wochenschau.

Vegessvker Uiektspielv . Breitest r
'I'ägiick 18.00 Dkr . Sonnabend
und Sonntag auch 15.30 Dkr
Der neue .Karb -Drolä -Kjlm -Krfol«
der Dka : goldene Stsdt '^

Wilhelm 5 ie !monn

Eisey - SAott

Melllke

öremen  Ouclovikrir . t

Zsrnms - numme»

6 ^o1,n° ^ I- ickt - piele ..cspitol " vi«
Lli-vtL « : „ Snüllkrlein kein " mit
ri -irllm II „ i'eII , Villui « 1U.-̂ 1iu8.
N^,m »llii 'l' lilmi « . I' rinl IIüi 'I>!«ei-.
1?/ " ^ . . V .1n«muI !i<-!lL

7.ii« i>Ia88,-i, . 11i-« jnn:
^ Louiits « , 3.12 imdl' .UO

IV v 1 b I 1 o d e
3g . ^Isr,ck °n 8,„ 4,1 „ ,,f ./.um

1. 4. Klellnn « in Iii, „ 8l,ü1t u . <1^,
VI? 30SII 6s5 <Ets-

stell « Vs«ssL «L.

« ^ eitll « b,8 Hlvllt -is.
b tllli -, 8oiill »t>«ii6 3.30 u . « I!In>:

I- rsu 1-«« ss " . Lins NNI« .
^vderne Kkegesckiclit .s m.

Kikis Lle^ erkoker . bans Söknker
m a «lugend nickt Angelassen,
^ .ntag . 3.30 Dkr : „ Tiei in den
IVolken . Kcrner die neueste
Wochenschau . «lugend ab 14  d
Angelassen.

U

V/es - r-ronIicktspi «!« j- s ^g«
sut 82-

^ .1 „rr «nck , ü- r
k-snÄur Huck 3.18 Mir 3uL «uä-I vorstsllull « .

»cli-iutid - tiksst
!n öei ^ igstti - keilsg»

Ver in 3er Hiie?  t4 . l4ilic1i
Lolilenlil-ll. Lr ärelile 31- 1'1-mme
°„k .Voll' . . . im,1<11- »I,>-»i-I1e,-
lozo Kurie ru ueie3 uo<I Iirei>4.
Hiselti -öeklsgs <1«rf nur 2 Illnukeu
Quellenunil niuü bei Iileiner riam-
n,o 3 Minuten Iieik guelleo. Denn
KI-11,! »Ilse« , Lürnixund "->,^ "11-
reick.Llixetli dienShr?tsrke1o!lknst.



Vnreie Vorbilöer am opkenoimtsg
Lvemen, 12. V1ü>-

k'niev ckem L,7,tL „ >-L ckes 4k«rck«nL<imj,/sz rn
,'m Osten /-eben „ c/, Lei

tien Ämm/unFen /Ü7- «las K>,'exs-^ n!e^ ir/s.
„s l̂- Sei V -ele einer Ofl/e ^sinns sereixt «lie
</e»t/icii «len kei'Ken killen ee^ ennsn lassen
zi,-/, mit <len illitkeln «kev lleinrat «le ^ se/, «)se-
nn?e,nlen L^onk „ ü^ l,> r » enreeissn . Î iele Fa-
z-,l eine Lpencke in sollen llölie ilines Ip̂ oelien-
/o/mes a<lee iliees monatlielisn LinLomniens
,„nl ee/c/a>ten . <laK sie einmal von i/ieen § e-
spaenissen leben nn «l sicli bis rnm änLsnsken
einsebmnben inollten , <lenn es sollte ein
0 /, / e, ' sein . Lin lcleinee l ' ensionäe spen <lete
/Zil tOL , nie/ie als sein xanrss Monatseinkom¬
men. L-ns 72/abm> s Lebnsnin xab ibne zanre
i/eine Pension mir <l «t- Sitte , tlsn SetnaL als
lekrten in <lie Sammelliste ein - utt -axen . ^ neb
eine,§eb,testen - ab in tliesen lpeis « illnem 6e-
iäitl tie/it,nenen P"enp/liebr „ nx ^ „ stlnueL . Sin
/lenstlienen s^ entlels tlsn / iin seine Sinbom-
niens, enbaltnisse sebn boben SetnaF von 15g
lNl. Line pnan . tlie in einem SiisknnxsLeknisb
anbsitet. iibenxab «lem OntsFeuppenamtsleiten
küre babntiite nrit tlem gesamten selnvenenan-
i>eiteten peneliensk . l ) anlc » nel ^ nenkennnna
»ebrte sie ab n,it tlem llinueis , «laS soleb ein
g/iien m xan nicbk ru neebnen sei xeaenüben
len beblenba/ten Leistungen unsenen Soltlaten
an tlen Lnontl

Dsk 6su!eiter
im^1.-^ ekrsliücktiyung5!syer

Vauleiter Paul Weg euer  besuchte in
Verleitung des K-Führers des Gebietes
Nordsee. Hauptbannführer Finkentey, das
Wehicrtüchtigungslager der Hitler -Jugend
in Rcnslage. Unter Führung von Bannfüh-
ur Fcldermann wohnte der Gauleiter län-
jierc Zeit dem Dienst bei und erkundigte sich
eingehend nach Grundsätzen und Durchfüh¬
rung der vormilitärischen Wehrerziehung. Ab-
Wiestend sprach der Gauleiter zu den zum
Appell angetretenen Hitler -Jungen und er¬
läuterteihnen die Gründe , nach denen der
Nationalsozialismusvon der jungen Mann¬
schaft Disziplin, Wehrfreudigkeit und Einsatz-
iereitschaft im totalen Krieg fordern mutz.

lielciengsklsnlrlsy sm 21. ^ Srr

As 5M«I gute Kameradinnen unrerer klsk
Die ki»!kk«Ikesm kst einen kkrenplek in 6erI-uftverteniigung«ier Keimst/ tntiiviävellsr kinrstr

Man hat es in
den letzten Wochenoft
Zehort- Flakhelferin-
aen sind lehr begehrt.
Ls stand in der Tages¬
zeitung, man hörte es
auf dem Arbeitsamt.
Etwas zaghaft gingen
unsere Frauen und
Mädchen an diese noch
zu unbekannte Tätig¬
keit heran . Inzwischen
haben sie erfahren , datz
sie als Flakhelferin
einen Dienst in der
Waffe versehen dür¬
fen, die unsere Stadt,
ihre eigenen Wohn-
stätten, Tag und Nacht
vor feindlichen Luft¬
angriffen verteidigt,
vag sie in der Flak
Ausgaben erfüllen, die
77- ähnlich denen der
finnischen Lottas — unmittelbare Beteili¬
gung an der Landesverteidigung
oedeuten, datz sie durch ihren Einsatz all die
F «ak,oldaten, die bisher in den Geschäfts¬
zimmern als Schreibkräfte, in den Vermitt¬
lungen, am Fernschreiber, in den Um- und

U-

Nisr stsvcksv eins ! lllsicsrtilleristen . _
kslksrinvsn idrs vicktigsn plärre sus.

btit preuäsn tüllsv äis plslc-

Oute Tusswmsnsvbsit rrvisedsn Zolästen uuck
klsledslksiiiursn . stier vsrclsn Weile ckvrek-
gsgsben . l'le .l.lifn.: Lrleesderieliter keivsis

Auswertungen , im Flakmetzzug und schließ¬
lich als Schneider, Koch oder Verwalter tätig
waren, freimachen und diese aktiven Flak¬
artilleristen nun dorthin gehen können, wo
man sie am dringlichsten braucht, nämlich an
das Geschütz, und datz dadurch die Zahl unse¬
rer Geschützbedienungenerhöht werden kann,
was wiederum auf eine Verstärkung der
Schlagkraft unserer Verteidigung zur Luft
hinausläuft.

Damit haben wir die Verwendungsmög¬
lichkeitenunserer Frauen innerhalb der Flak¬
waffe auch schon ziemlich deutlich umrissen..
Es wird ihnen nichts zugemutet, was ihre
Kräfte überstiege. Wir stellen keine Frauen
an das Geschütz, wie es in England oder in
der Sowjetunion schon seit langem geschieht.
Wir kennen auch nicht den Typus eines weib¬
lichen Soldaten . Trotz,aller notwendigen Ein-
spannung und Einfühlung in den soldatischen
Verband kann die Flakhelferin überall ihr
frauliches Eigenleben führen.

Zum Wähle der Schlagkraft unserer Flak¬
artillerie wird es sich nicht vermeiden lassen,
die Helferinnen teilweise inHeimen  in der
Nähe ihres Einsatzsrtes unterzubringen . Wir
haben diese Wohnstätten besichtigt. Wir wol¬
len nicht von den Villen sprechen, in denen
die Helferinnen hier und dort wohnen, son¬
dern von den durchschnittlichenUnterkünften,
die aber wirklich nichts an Bequemlichkeit

und Wohnlichkeit zu wünschen übrig lassen.
Da sind saubere Waschräume vorhanden, ein
behaglicher Tagesraum , kurz alles, was die
Helferin bedarf, um ihr frauliches Leben, ge¬
trennt vom soldatischenDienstbetrieb, weiter¬
zuführen.

„Es sind alle Frauenberufe bei uns vertre¬
ten", sagte uns der Sachbearbeiter des Flak¬
stabes. „Verkäuferinnen, Friseusen, Modistin¬
nen, Kontoristinnen usw. Wir schulen die
Mädchenbesonders in ihre Aufgaben ein. Na¬
türlich bedingen die Arbeiten in den Flak¬
metzzügeneine gewisse geistige Beweg¬
lichkeit.  Weil wir in unserem grotzenFlak¬
haushalt so vielerlei Möglichkeiten haben,
können wir jede einzelne unserer Helferin
wirklich individuell einsetzen. Heute sind wir
stolz auf unsere Helferinnen,  die
sich der Verantwortlichkeit ihres Einsatzes
voll Lewutzt sind und gute Kameraden der
Flak geworden sind."

e-lickt nur in äsn Osscbäktseimwsrn , in äsn
-̂ usrvsrtungsn oäsr iw plsbwsüeug arbei¬
ten blslksrinnsn , sonäern ausk , rvis unser
Lilä esigt , als Xöckin oäsr als Kiücbsnbilksn.

5oVeiten kksnäbomben unrckäölicli gemsckt!
Der Heldengedenktag wird in diesem Jahr

im Sonntag, 21. März , begangen werden.
?cr Tag der Wehrmacht findet am 28. März
statt. — Am Heldengedenktag sind bis 24 Uhr
abends alle öffentlichen Veranstaltungen rein
unterhaltendenCharakters verboten. Darbie¬
tungen ernsten Charakters bleiben erlaubt.

Liureiclnnmy von ZtsIingkSlilcSmpkei'n
Vom Oberkommando des Heeres wurde an¬

geordnet, datz alle  Stalingradkämpfer in
den Besitz der verdienten Auszeichnungen
und Kampfabzeichengelangen, und datz die
Angehörigen aller gefallenen oder vermißten
Ttalingradkämpfer die diesen verliehenen
Auszeichnungen nebst Besitzurkunden ausge¬
händigt erhalten. Nähere Auskunft erteilt
jedes Wehrmeldeamt.

Auch Heimarbeiter sind meldcpflichtig . Zur Ver-
Mnimg über die Meldung von Männern und
am»«, sür Ausgaben der Rcichsverteidi-
guiij, Mbt der Generalbevollmächtigte für den
Arbeit-einsatz bekannt , daß Heimarbeiter im
emiie der Verordnung als selbständige Berufs¬
züge anzusehen sind. Sie unterliegen deshalb-r Meldepflicht, wenn sie hierzu aufgerufen sind ..

vsr Kunükunlc sm kreitsA
Aeich-programm : tö .SÜ—16 Klassische Kammer-

uunih 16—17 Dun Max Fiedler bis Hugo Kaun
Miililtc Unterhaltungsmusik ; 18.30—19 Der Zeit¬
iget ; 10—10.>5, Wehrmachtsvortrag ; 10.20 bis
l" isirontbcrichte ; 10.45—20 Dr . Eoebbels -Nrti-

Tic Wintcrkrisc und der Totale Krieg ; 20.15
20.15 Schmids '.'dcrs Lperette „Heimkehr nach

-"Memvald; 20.15—22 Ncuzeitliche Operettcn-

^deutschlandscndcr: 17.15— 18.30: Don Bach bis
«mr,tana; 20.15—21 „Vom ewig Deutschen (Der
bnttiche Toldat ) ; 21—22 Robert Schumann , Ein
Mmpoiiistciibildnis.

^ wird verdunkelt von 18.15 bis 6.15 Uhr
N°"do»tgang o.3i Uhr Monduntergang 0.00 Uhr

Die 8tsl»brsn«ibomke mit 5prsnylsöuny
Seit einiger Zeit versieht der Feind einen

Teil seiner Stabbrandbomben mit einer zu¬
sätzlichen  Sprengladung , die etwa 2 bis
3 Minuten nach Aufschlag  zerknallt und
mit erheblicher Wucht Sprengstllcke umher-
schleudert. Da diese Brandbomben äußerlich
nicht von den üblichen Stabbrandbomben
zu unterscheiden sind, ist allgemein bei der
Bekämpfung von Stabbrandbomben jede
erreichbare Deckung  auszunutzen,
z, B. Mauervorsprünge Pfeiler , Schorn¬
steine; Türen oder Holzschilde genügen je¬
doch nicht . In den meisten Fällen wird
von der Deckung aus die Bomb« mit der
Luftschutzhandspritze abgelöscht oder mit
Sand abgedecktwerden können. Ist die Ent¬fernung ledoch zu groß, mutz zum mindesten
die Umgebung  der Brandbombe naß
gehalten werden, damit eine Ausbreitung
des Brandes verhindert wird. Die Deckung
soll erst verlassen und die Bombe wie üblich
aus der Nähe mit Sand oder Wasser be¬
kämpft werden, wenn die Bombe zerknallt
ist oder mit ihrem Zerknallen nicht mehr zu
rechnen ist. Dies erkennt man daran , datz die
Brandbombe schon zu einem Brandkuchen
auseinandergeflossen ist. Hat man jedochden
Einschlag der Bombe unmittelbar selbst be¬
obachtet, ist noch genügend Zeit , sofort be¬
herzt zuzupacken und die Bombe an einen
ungefährlichen Ort zu werfen.

Wenn die Stabbrandbombc in besonders
scucrgesährdete Räume oder Lager einge¬
schlagen ist, mutz die Bekämpfung selbstver¬
ständlich sofort  unter vollem persönlichen
Einsatz der Löschkrästevorgenommen werden,
auch wenn keine ausreichende Deckung vor¬
handen ist.

Bei der Bekämpfung der Stabbrandbom¬
ben in geschlossenenRäumen ist wegen der

ibei jedem Brand auftretenden Rauchentwick-
slung die V o l ks g a s m a s ke oder ein be¬
helfsmäßiger Atemschutz (nasses Tuch vor
Mund und Nase!) zu benutzen.

Die pkorpkoi'bksnrlkombe
Die bei den englischenLuftangriffen u. a.

verwendeten Phosphorbrandbomben sind mit
einer phosphorhaltigen Flüssigkeit gefüllt, die
beim Aufschlag der Bombe verspritzt und sich
von selbst entzündet. Hierdurch entsteht zu¬
nächst eine starke Flammen - und Rauchent¬
wicklung, so datz es scheint, als ob jeder Lösch-
versuch zwecklos wäre. Das ist aber durch¬
aus nicht der Fall , denn die Flammen-
wirkung geht sehr schnell zurück, nachdem
meist nur leicht brennbare Gegenstände wie
Gardinen , Vorhänge usw. in Brand gesetzi
worden sind. Darüber hinaus brennen nur
noch die einzelnen im Raum verspritzten
Fladen der Brandmasse mit kleiner Flamme
weiter. Jetzt ist der Augenblick gekommen,
wo die' Selbstschutzkräfte ohne besondere
Schwierigkeiten mit L u f t schu tzh a n d -
spritze , Wasser und Sand  den Brand
löschen können. Wegen der starken Verqual --
mung mutz dabei die Volksgasmaske oder ein
anderer behelfsmäßiger Äiemschutz (nasses
Tucki!) benutzt werden. Außerdem sollen
möglichst raich die Fenster geöffnet,
notfalls eingeschlagen werden, damit der
Qualm abzieht.

Damit ist die erste Gefahr beseitigt. Da
sich der Phosphor aber, sobald er trocken
wird, immer wieder von s e l b st entzündet,
mutz der Raum auf etwa neu aufflammende
Brände ständig beobachtet  werden,
bis die letzten Spuren von Phosphor durch
Fachkräfte beseitigt sind. Diese Fachkräfte
mutz der Luftschutzwart bei seinem zuständi¬
gen Luftschutzrevieranfordern.

Vorsicht beim Umgang mit Phosphor!
Denn Phosphor ist giftig  und verursacht

Verbrennungen auf der Haut . Hat also je¬
mand phosphorhaltige Brandmasse auf.  die
Haut bekommen, was am Geruch oder im
Dunkeln am Leuchten der betroffenen Stelle
zu merken ist, so mutz die Masse unter
Wasser  mit einem Stäbchen, dem Rücken
eines Messers oder dergl. sorgfältig abge¬
schabt werden. Nachher ist die Stelle mit
warmem Wasser gründlich abzuspülen und
die Brandwunde mit feuchten Umschlägenso
lange zu behandeln, bis der Arzt endgültige
Hilfe leistet. Mit der Brandmasse bespritzte
Kleidungsstücke  müssen sofort ausge¬
zogen und in Wasser gelegt werden.

Dr« „vekrksiie Asö!"
Der Luftkrieg hat erwiesen, datz es in Zu¬

kunft kein Gebiet im Leben und Schaffen
eines Volkes geben darf, das von der Not¬
wendigkeit einer alles umfassenden Luftver¬
teidigung nicht mit ersaßt wird . Aus den
gewonnenen Erfahrungen müssen vor allem
die Städte beim künftigen Planen und
Bauen Lehren ziehen. Diese müssen auf das
Ziel ausgerichtet werden, die Luftangriffs¬
wirkungen auf ein Mindestmaß zu beschrän¬
ken oder, wenn möglich, ganz auszuschließen.
Das Gebiet des Planens und Bauens dürfte,
auch dies hat die Luftkriegsführung bereits
eindeutig gezeigt, sogar in hervorragendem
Matze berufen und geeignet sein, die Kampf¬
front des Heimatsgcbietes hart und un¬
empfindlich gegen Luftangriffswirkungen zu
machen. In dem Organ des Reichswohnungs¬
kommissars Dr. Ley, der Zeitschrift „Der
Wohnungsbau in Deutschland" befaßt sich
Oberregierungsrat Karl Otto vom Rcichs-
luftfabrtministerium eingehend mit dem wich¬
tigen Problem ; „Luftkrieg und Wohnungs¬
bau". Danach sind folgende Folaerungen für
den Wohnungsbau und den Städtebau zu
ziehen:

1. Die Auflockerung des gesamten Stadt-
gefüges durch weiträumige Gestaltung.
. 2. Die Auflockerung durch Trennung der

stark luftgefährdeten Anlagen von der Woh¬
nungsbebauung.

3. Die Auflockerung der Bebauung durch
eine höchstzulässige Wohndichte.

Damit eröffnet sich der Ausblick auf eine
neue Stadtgestalt,  für die es in der
Geschichte bisher noch kein Beispiel gab. Aus
dem Luftkrieg erwächst somit die auf
die Luftverteidigung ausgerichtete, luft-
unempfindliche  Stadt , die „wehrhafte
Stadt " unserer Zeit . Dieser Entwicklung, die
im einzelnen ohne Zweifel noch weitere Er¬
kenntnisseund Folgerungen unterworfen sein
mag, wird man sich nicht entziehen können.
Sich dieser Entwicklung anzupassen, wird
eine der wesentlichsten Aufgaben auch im
Rahmen des kommenden Wohnungsbaues
sein.

VeilüyimyLi'eelit über fernrprsekyerSi
Nach einer Anordnung des Generalbevoll¬

mächtigten für technische Nachrichtenmittel
wird das Reichspostzentralamt ermächtigt,
zur Deckung des kriegswichtigen Bedarfs zu
verlangen , datz Geräte für Nebenstellenanla¬
gen und Privatfernmeldeanlagen , die für
kriegswichtige Zwecke nicht oder nicht voll
eingesetzt sind, an andere Stellen abgegeben
werden. In erster Linie werden von dieser
Maßnahme die Anlagen stillgelegter
Betriebe  betroffen werden.

Der giiie Leirt«!«; KsuLer
In Anwesenheit von Vertreterinnen der

NS .Arauenschast und der NSV . wurde in
der Reichsheimmütier- und Bräuteschule Hus-
bäke wieder ein Lehrgang für Haus¬
halthelferinnen  mit einer ganztägigen
Prüfung abgeschlossen. Aus verschiedenen
Kreisen des Gaues kommendiese Frauen und
Mädel , die sich für die schöne und verant¬
wortliche Arbeit als Haushalthelferin bereit¬
gestellt haben. Im sechswöchigenLehrgang
des DeutschenFrauenwerkes erhalten sie eine
gründliche fachliche und weltanschaulicheSchu¬
lung, die der Teilnahme an allen Lehrgängen
des Mütterdienstes Eichkommt und auch mit
lleberreichung oer Vollbescheinigung
des Mütterdienstes anerkannt wird . Eau-
frauenschaftsleiterin Frau Möring wies die
angehenden Haushaltshelferinnen auf die
Verantwortung hin, die sie übernehmen,
wenn sie in die Haushalte gehen, in denendie Mütter ein Kind erwarten oder krank
und deshalb pflegebedürftig sind. Dann mutz
die Haushalthelferin der gute Geist des Hau¬
ses sein, der mit Fröhlichkeit und Festigkeit
die Mutter vertritt und Haushalt und Kin¬
der in Ordnung hält . Nach Abschluß des Lehr¬
ganges gehen die Haushalthelferinnen je¬
weils vier Wochen in einen bäuerlichen Be¬
trieb, um sich in der praktischenArbeit eines
ländlichen Haushaltes zu vervollkommnen.

Xui? vor loreückluß
Nicht ganz ein Vierteljahr ist vergangen,

seitdemdie grauen Elücksmänner und -flauen
im Dienste des Kriegswinterhilfswerkes un¬
terwegs sind. Ueber Erwarten rasch, in kaum
drei Monaten , haben sie 72 Millionen Los¬
briefe abgesetzt. Schon in den nächsten Tagen
wird darum die diesjährige Kriegswin¬
terhilfe - Lotterie  durch Ausverkauf
beendet sein. Die letzten Elückstrefser sind
noch zu haben. Wer ließe sie sich entgehen?
Dabei enthalt jeder Losbrief noch einen
Prämienschein, der am 31. März zur Aus¬
losung gelangt und vielen noch nachträglich
eine freudige Ueberraschung bereiten wird.

Ertzretzgutsendungen mit Lebensmitteln an
Wehrmachtangehilrige . Vielfach können Expreß-
gutsendungen mit Lebcnsmitteln an die als
Empfänger angegebenen W«hrmachtangÄ >örigen
indcr Garnison  nicht abgeliefert werden,
weil der Empfänger inzwischen zum Fronteinsatz
gekommen ist. Wenn auch solche Sendungen , so¬
weit sie das Gewicht von 5 Kilo nicht überschrei¬
ten , un,vorzüglich an den Absender zurückgesandt
werden , so ist doch in vielen Fällen zu befürchten,
datz empfindliche Lcbcnsmittel wützrend der Rück¬
beförderung verderben können . Ueber solche Le¬
bensrnittel wird daher , wenn keine ander¬
weitige Anweisung  von dem Absender
vorliegt , im Einvernehmen mit dem zuständigen
ErnährungSamt verfügt . Es besieht aber die Mög¬
lichkeit, diese unanbringlichen Lebensmittelsendun-
gcn kostenlos einem Lazarett oder Wehrmacht-
krankenhaus zuzuführen , wenn der Absender sein
Einverständnis damit aus der Exprehgutkartc er¬
klärt hat.

Das reitAsiaüüe Rerepl
Vollkornschrotpliitzchcn

30 Gramm Fett . 4 Löffel Milch . 100 Gramm
Zucker. Vanillezucker oder Zitronenschale , 225
Gramm Schrot , 75 Gramm Grieß oder Mehl,
5 Gramm Hirschhornsalz oder >/- Backpulver.
— Fett schaum»g rühren . Zucker und evtl.
Flüssigkeit dazu , tüchtig rühren Geschmack dazu
dann Mehl evtl . Erietz . zuletzt das Lockerungs¬
mittel . Der Teig muß stets so sein . daß man
ihn ausrollen kann . Man bestreut sie mit et¬
was seinem Zucker und backt bei Mittelhitze.

Hitönl̂ rseker
^Korisckar Komsn von Ackolk 6 arteIs
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(85. Fortsetzung)
»Weil du Peter Heim in paar Ochsen

" Weide gestohlen und nach Hamburg
haben solltest —"

»zM nie bewiesen worden."
"̂ onst hingest du auch. War schon schli
üug, -atz sich dein Geschlecht, die C
Mnen, von dir lossagte."

die Nussehellinger mutzten mich
ziehen lassen, Habs ihnen aber

^W^ ergessen. Den Peter Heim traf
"Peler Heim! Der ist ja seit vierzehn

gkii tot !"

Fchring ließ die Beine von
t-nk P " "lterfallen und warf , sich auf

einen scheuen Blick durch das Zim,
er also wirklich tot ? Ja . vor merj

"gen war s, da ging ich in der Nacht
^Wcdt "^ '
Nl,? hast ihn erschlagen? Der

A" ? verre !" lachten die Bahren
iz,"7° "h 'hn erschlagen, weiß ich nicht,

uhn und redete ihn an . Er wai>Uwl»» V """ " vetc >»». —
"b" nicht allzu sehr, so datz er

üte. Du Ochsendieb, sagte er, will«nie.
hen . daß' du aus Dithmarschen

rlock̂ h"bei fuchelte er mir mit se
vor den Augen herum. Das lies

r noch gefallen, als er aber wirklich zu-
lug, da schlug ich auch zu, hiermit , seht!"
ins Fehring hob ein nicht großes, aber sehr
arfes Handbeil empor, das ihm an der
ite hing. „Es ist besser als eine Tseke",
fte er, „ich lasse es nicht von mir ."
,Du gabst ihm also einen Hieb?" fragte
c hinkende Bahr.
,Ja , nicht allzu heftig, ich wollt« ihn nicht
schlagen, aber natürlich stürzte er hin.

schleppte ich ihn zu einem Stein , der in
; Nähe stand, und beschmierte diesen mit
ut, damit es aussähe, als ob der Trun-
ie geiallen wäre, und ging meines Weges."
.Stiiitmt alles !" sagte der einäugige Bahr.
Zeitzt du, datz die Russebellinger, wir mit,
cgestern abend den Swynsmann Wiebersrre als den Mörder in seinem Hause ver¬
mut haben ?" ^ .Tut mir leid !" sprach Hans Fehring.
ch wollte ihn nicht totschlagen, wie gesagt,
ht« sein Schädel wäre dicker gewesen.
.Wenn wir jetzt zu Peter Swyn gingen
d dich als den Mörder anzeigten, wurden
c ein schönes Stück Geld bekommen",
inte der Bahr mit den acht Fingern.
.Keinen Pfennig gibt euch Peter Swyn ,
te Hans Fehring ruhig.
Nein, er wird sagen, die Anzeige des
irders sei unsre Pflicht und Schuldigkeit
omte der Einäugige zu.
Wir aber können noch manches hübsche
schüft zusammen machen," erklärte Hans
bring. „Ich bin zwar ein angesehener
rger von Earding und lasse mich auf
ibsstreiche nicht ein —"
Aber fürstliche Staller und Amtleute be¬
llen dich als ihren Späher in Dithmarschen,
, wenn du irgendeinem Dithmarscher oder
h deinen neuen Landsleuten einen Scha-
i zufügen kannst, der dein Nutzen ist, so
: du freilich dabei."
Versteht sich", antwortete Hans Fehrmg.
o ein kleiner Raubzug nach Eiberstedt.
; ihn die Dithmarscher früher oft zu unter¬

nehmen pflegten, würd« sich jetzt erst recht
lohnen, und an mir , das tage ich euch, Jun-
gens, sollte es nicht liegen, wenn ihr nicht
die reichsten Bauern auffändet ."

„Dann gäb's Krieg , mein Lieber", warf
der älteste Bahr ein, „wenigstens, wenn
große Leute aus Dithmarschen dabei wären,
oder man lieferte ' uns geringen Leute den
Fürsten aus . Wir aber wollen freie Dithmar-
scher bleiben."

„Pah , freie Dithmarscher! Der Mann mit
dem roten Mantel geht jetzt auch in Dith¬
marschen um, und der Galgen der Stadt
Lunden blickt euch beinahe ins Fenster."

„Uns schützt unser Geschlecht."
„So lange, bis euer Treiben ihm zu toll

wird. Dann sagt es sich von euch los, und
ihr endet auf dem Rade."

„Hat gute Weile. Wir wissen schon, wie
weit wir gehen können. — Wenn du übri¬
gens meinst, daß die Eiderstedter Bauern
zu sehr im Fett sitzen" — sagte der einäugige
Bahr.

„Oder erfährst, datz auf der Eider irgend¬
wo ein wohlbefrachtetes Schiff festsitzt—",
sügte der hinkende Bahr hinzu.

„Oder die Fürsten einmal sichere Leute in
Dithmarschen brauchen," schloß der jüngste
Bahr.

„So werde ich an meine guten Freunde,
die drei Bahren , denken, das versteht sich.
Vielleicht hat auch Wiben Peter einmal Ver¬
wendung für euch. Er ist Dithmarscher Lan-
desfcind und wird s über kurz oder lang be¬
weisen."

„Nicht, als ob wir keine guten Dithmar-
scher wären ", fühlte sich der hinkende Bahr
verpflichtet, ausdrücklich zu erklären. „Unser
Ohm Hans Bahr , der Totengräber von Wes-
lingburen , hat bei Hemmingstedt dem Lande
große Dienste geleistet, das weiß jedes Kind."

„Und ihr seid seine wackeren Nejien. ge¬
wiß. Aber wenn d ê Dithmaricher FreU-eit
einmal nicht mehr zu halten ist —"

„Dann soll sie zum Teufel gehn, freilich.
Unsereiner kommt unter fürstlichem Regi¬
ment fast besser fort ; denn da sind die lieben
Untertanen allerlei gewohnt und leiden nicht
immer an so großer Kampflust wie die Dith¬
marscher."

„Amen!" sagten die andern. Hans eh-
ring erhob sich.

„Ich gehe nach Wcslingburen ", sagte er,
„die dortigen Freunde zu besuchen."

„Auf Vlankenau, was ? Aber tätest du
nicht besser, bis heute abend zu warten ?"

„Mir tut niemand was ."
„Man kann's nicht immer wissen. Jetzt tust

du jedoch gut, dich dort in die Kammer zu
begeben. Eben kommt Klaus Russe von St.
Annen auf unser Haus zu."

Hans Fehring gehorchte, und kaum war
er in der benachbarten Kammer verschwun¬
den, als gegen die wohlverschlosseneTür ge¬pocht wurde.

Der einäugige Tede Bahr öffnete:
„Tretet näher , Klaus Russe! Ihr trefftuns alle daheim."
„Wißt ihr schon?" fragte der Bauer.
„Was sollten wir wissen?"
„Wiebers Jerre lebt !"
Die drei Bahren bückten sich mit bestürz¬ten Gesichtern an. —
„Dann mutz er mit dem leibhaftigen Gott¬

seibeiuns im Bunde sein!"
„Ach was , Gottseibeiuns ! Im Kellerloch

hat er gesteckt. Es ist ziemlich groß, seine
Frau hat es gut bedeckt gehabt, Peter Swnn
und seine Knechte waren schnell mit dem
Aufräumen bei der Hand, und so haben sie
ihn lebend wieder herausgekriegt."

„Sollte man nicht für möglich halten !"
„Was man doch alles erlebt !"
„»schlauer Kerl , der Jerre !"
„Und seit gestern nachmittag liegen fünfzig

wohin' waiincie Wurtmannen in Lche auf
Peter Swnn -. und Klaus Nannes Hof", be-
rilhre!" d^r Russebelling weiter . „Hätten wir
Russebellinger nicht ' auch unsere guten

Lein dlsnn geckeikst okne Vsterlanck.
Storni

Freunde dort , ich wäre ihnen heute morgen
ins Garn geritten ."

„Alle Wetter , jetzt wird 's ernst."
„Peter Swyn ist, wie ich in Lunden ver¬

nahm, heute früh nach Wcslingburen ge¬
fahren, nicht ohne Begleitung . Er wird nach
der Kirche zum Kirchspiel reden und ohne
Zweifel die grotzen Marschgeschlechtergegen
uns aufreizen. Es wäre mir lieb, wenn ihm
jemand nachfolgte, um zu sehen und zu
hören, was es gibt ; denn wenn wir dort
auch unsere guten Freunde haben, die lassen
sich Zeit ."

„Könnt ' ich machen!" sagte der jüngsteBahr.
„Es ist besser, wir gehen alle drei", schlugder Einäugige vor.
„Ich glaub 's auch", stimmte der Bauer zu.

„Eine Hakenbüchse habt ihr doch?" fragteer dann.
„Alle drei", antworteten die Bahren.
„Schön! Die dürst ihr nicht mit nach Wes-

lingburen nehmen, aber ihr könnt sie in der
Hemmer Gegend irgendwo verbergen. Wahr¬
scheinlichkehrt Peter Swyn in der Dunkel¬
heit zurück, die Weslingburner werden ihn
nicht so .früh fortlassen, und wenn ihr ihn
dann von einem Graben oder näher an Lun¬
den von einem Sandloch aus mit einem
Schusse begrüßt — versteht mich recht, ihr
wüt ihn keinessalls treffen, ihm nur Angsteinjagen —"

„Hm!" machten die Vrüder.
„Peter Swyn , den besten Mann im Lande,

erschießt man selbstverständlich nicht hinter¬
rücks" sprach Klaus Russe weiter . „Es han¬
delt sich nur um einen beabsichtigten Fehl¬
schuß, einen Warnungsschutz, doch mutz er die
Kugel pfeifen hören. Wollt ihr 's machen?"

(Fortsetzungfolgt)



knrigemsßs -Sikyske 6er Ztsusrerklsrung
Ministerialdirigent Dr . Hautzmann vom

Reichsfinanzministerium teilte gelegentlich
eines Vertrages in Berlin mit , datz die
Finanzämter im Interesse einer Kriegs¬
vereinfachung für das Steuerjahr 1942 nicht
durchweg Steuerveranlagungen vornehmen
und Steuerbescheide erteilen werden . Da die
Zahl der zu veranlagenden Steuerpflichtigen
mehrere Millionen beträgt , werden durch
diese Vereinfachung zahlreiche Kräfte frei,
die anderen wichtigen Arbeiten zugute kom¬
men . -Selbstverständlich sind aber die fest¬
gesetzten Vorauszahlungen von den Steuer¬
pflichtigen nach dem letzten vorliegenden Be¬
scheid weiter ^u leisten . Die Veranlagung
für 1942 wird im allgemeinen auf das Früh¬
jahr 1944 verschoben . Dann sollen die bei¬
den Bescheide sür 1942 und 194 .8. zahlen-
mätzig getrennt , aber auf dem gleichen For¬
mular , erteilt werden . In einer Reihe von
Fällen werden jedoch auch in diesem Jahre
Bescheide erteilt . So wird z. V . bei Wegfall
der Steuerpflicht wegen Todesfalls oder
Wegzugs im Jahre 1942 eine Veranlagung
stattfinden . Auch wenn der Steuerpflichtige
im Laufe des Jahres 1942 von beruflicher
Selbständigkeit in ein Gefolgschaftsverhält¬
nis übergegangen ist , mutz seine Einkommen-
steuerschuld aus 1942 endgültig geregelt wer¬
den . War das Einkommen 1942 wesentlich
grötzer als 1941 , so soll die Abschlutzzahlung
nicht bis nach der nächsten Veranlagung im
Jahre 1944 aufgeschoben werden . Das Fi¬
nanzamt wird auch in diesen Fällen jetzt
schon einen Bescheid erteilen , um dem Steuer¬
pflichtigen nicht für 1944 eine zu große Ab-
schlutzzablung aufzuerlegen.

Der Vortragende betonte , datz trotz dieser
Vereinfachung die Steuererklärungen ebenso
sorgfältig ausgefüllt wie in jedem Jahr auch
in diesem Jahr fristgemäß abzugeben sind.
Die Frist läust vorn 1. bis 31 . März
1943.  Bei Vorliegen zwingender Gründe,
etwa besonders umfangreicher Buchführung,
oder auch bei Einberufungen , kann die Frist
verlängert werden , nicht aber über den
30. Juni hinaus.

Lohnausfälle bei Fliegeralarm . Nach einem Er¬
laß des Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz gelten als Lohnbezüge oder sonstige Be¬
züge , für deren Ausfall bei Fliegeralarm oder
Fliegerschäden eine Erstattung durch das Arbeits¬
amt zulässig ist , nur die der Lohnsteuer und der
Sozialversicherung unterliegenden Bezüge , also
Lohn oder Gehalt einschließlich der Akkord -, Lei¬
stung ? -. Mehrarbeit ?-, Nacht - und Sonntagszu¬
schläge. Dagegen gelten als solch« Bezüge nicht
diejenigen , die nicht zum Entgelt im Sinne der
Reichsversiiberungsordnung gehören , insbesondere
also nicht Trennungsentschädigung , Austvandsent-
schädigung usw.

Wegen Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeit
bestraft . Dem Walter Wellnitz , Am Hulsbsrg 1,
ist , wie der Polizeipräsident mitteilt , eine Geld¬
strafe von 190 RM . auferlegt worden , weil er mit
einem Kraftfahrzeug die zulässige Höchstgeschwin¬
digkeit überschritten hat.

FLHrcrscheinentziehung . Dem Johann Böthe,
.Buntcntorstcinwcg 384, ist , wie der Polizeipräsi¬
dent mitteilt , der Führerschein entzogen worden,
weil er unter der Einwirkung geistiger Getränke
stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug gciührt hat

^ Das 23jährige Wcrksjubiläum bei den Atlas-
Werken A, -G, , Bremen , begeht heute der Dreher
Wilh , Kroning,  Gastfeldstraße 4.

linier 6sm Hoksi!§s6I«>'
"iSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Stabs - und Zellen-
leitersitzung um 1S Uhr »n der Geschäftsstelle,
dringende Besprechung.

Ortsgruppe Hohwisch . Heute.  20 Uhr , Zel-
lenleitcrsitzung . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hufe . Heute,  pünktlich 1S Uhr,
Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Geschäfts¬
stelle. Alle Fellen müssen vertreten sein.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute  1S Uhr
kurze wichtige Besprechung aller Zcllcnlciter.
Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Sonnabend , 17 Uhr,
wichtige Dienstbesprechung der Zellen - und Block-
leiter im Gemeinschaftshause . Die Zellenleiter sor¬
gen sür das Erscheinen der Blockleiter,

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute,  19 Uhr,
wichtige Sii -ung aller Zellenleiter , Erscheinen un¬
bedingt erforderlich . Geschäftsstelle der Ortsgruppe
Woltmershauser Straße 241.

Amt für Volkswohlsahrt
Ortsgruppe PcterSwerder . Heute,  19 30 Uhr

in der Dienststelle , Am schwarzen Meer 43, Amts-
Stabs -, Zellen - und Blockwalter - und Blockwal-
terinnen -Befprechung der Zelle 2,

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Walle . Sonnabend , 17—18 Uhr

ParteihauS , Waller Heerstr ., Dienstbesprechung der
Unterabteilungssührer.

Deutsches Notes Kreuz
Da am 20/21 , März sämtliclx Angehörige des

TRK , sich an der Sammlung beteiligen , sollt der
übrige Dienst am Sonntag , 14. und 21, März
aus.

Kreisstab . 30. März , 19 Uhr , Bereitschasts-
sührersitzung.
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seiToksnyiilte srrcküttern^ erek kmr nickt
Gauleiter Wegener sprach zu den Schaffenden

Gauleiter Paul Wegener  besuchte am
Mittwoch -die äußere Nordwestecke unseres
Frontgaues Weser -Tms und sprach in Nord¬
horn zu vielen Schaffenden aus den dortigen
Betrieben über die Pflichten und Aufgaben
im totalen Krieg . Inmitten der schaffenden
Männer und Frauen , die für diesen Vetriebs-
appell ihre Arbeit kurze Zeit unterbrochen
hatten , machte der Gauleiter jeden einzelnen
verantwortlich für die äußerste Anspannung
aller Kräfte für den Sieg . Wenn sich jeder
täglich und stündlich frage , ob er am richtigen
Platz und dort nur für den totalen Krieg
arbeite , dann werde die Heimatfront genau so
unerschütterlich ihre Pflicht tun wie die kämp-
fende Front , die so ungezählte Beweise ihres
Heldentums im Kampf gegen den alten bol¬
schewistischen Feind gab . Mit eindringlichen
Worten rechnete der Gauleiter dann mit den
Miesmachern ab , die — glücklicherweise eine
kleine Minderheit — einst im Kampf um die
Macht nicht die innere Kraft besessen hätten,
heiß oder kalt zu sein , sondern lau , hinter der
Gardine stehend abgewartet hätten und heute
auch meinten , der Forderung nach totalem
Krieaseinsatz aus dem Weae gehen zu können.
Die überwältigende Mehrheit des schaffenden
Volkes erteilte ihnen die Antwort — beson¬
ders im Frontgau Meser -Ems . wo kein feind¬
licher Terrorangriff die Menschen erschüttern
oder abbringen könne , ihre Pflicht zu tun.
Der Erfolg des Bombenterrors sei überall
nur das Wachsen der Hilfsbereitschaft und ein
Härterwerden jedes einzelnen . Kreisleiter
Dr . Ständer gelobte namens der vielen Schaf¬
fenden Nordhorns und seines Kreises Graf-
schaft Ventheim dem Gauleiter treue Gefolg¬
schaft bis zum Endsieg.

Oldenburg . Die dritte Werkschau
in Oldenburg.  Die Kreiswaltung Ol¬
denburg der DÄF . bereitet wieder eine
Werkschau vor . Es ist bereits die dritte ihrer
Art und bringt abermals eine Ausstellung
von Gegenständen , die die Schaffenden zum
Besten des Kriegs -WHW . herstellten . Der
Verkauf erfolgt anschließend ebenfalls zugun¬
sten des Kriegs -WHW . — Oldenburger
Herdbuch stellt wieder aus,  Die
Oldenburger Herdbuchgesellschaft stellte am
18 . März wiederum 200 Bullen und 100
andere Tiere zum Verkauf.

Minden . Dieb sprang ins Wasser.
Bei Hausberge war ein Motorrad gestohlen
worden . Die alarmierte ' Polizei konnte den
Täter an der Kettenbrücke über der Weser
an der Porta stellen bzw . so in die Enge
treiben , daß er die Maschine hinwarf und
kurzerhand in die Weser sprang . Die Abküh¬
lung brachte ihn aber schnell zur Besinnung.
Die Aussichtslosigkeit einer Flucht über das
Wasser erkennend , kam er zum Ufer zurück
und wurde festgenommen.

Winsen . Liineburger Herdbuch-
Absatz  v e r a n st a l t u ng . Für die 213.
Zuchtvieh -Absatzveranstaltung hatte das
Liineburger Herdbuch wiederum die Winse-
ner Viehhalle bestimmt , so daß sich in 'der
Luhestadt die Züchter des weitbekannten
schwarzbunten Herdbuches mit den Käufern
aus nah und fern einfinden werden . Der
Vortag der Absatzveranstaltung war mit
dem Auftrieb und der Prämiierung ausge¬
füllt , wobei sich folgendes Bild ergab : An
Formpreisen wurden unter den älteren Star¬
ken drei erste , zwei zweite und vier dritte
Preise vergeben . Bei den jüngeren Starken
neun erste und drei zweite , bei den VK-
Starken vier erste , ein zweiter und vier
dritte , bei den Kühen ein erster uiid drei
zweite . An Leistungspreisen wurden insge¬
samt 17 erste in der Bullenklasse 1 und sie¬
ben zweite in der Bullen -Klasse 2 vergeben.
Unter den weiblichen Tieren wurden 19 erste
und sechs zweite Leistungspreise verteilt.

Dauelsen . . Personenkraftwagen
mit Steinen beworfen.  Als ein Per
sonenkraftwagen in den Abendstunden Dauel-
sen passierte , flog ein faustgroßer Feldstein
gegen das Auto und zertrümmerte eine
Scheibe des Kraftwagens . Der Autolenker,
der zum Glück unverletzt blieb , brachte den
Vorfall zur Anzeige . Vermutlich rührt der
Steinwurf von Kindern her.

Hannover . Kostenlose Erholungs¬
kuren für  R ü st u n g s a r b e i t e r . , Dem
verstärkten Einsatz aller Arbeitskräfte in der
Rüstungsindustrie entsprechen die neuen Maß¬
nahmen der Landesversicherükgsanstalt Han¬
nover für eine verstärkte Durchführung der
Erholungskuren für Rüstungsarbeiter im
Rahmen des Sozialerholungswerkes , indem
sie weitere Unterkunftsmöglichkeiten in klei¬
neren und größeren Pensionen , besonders im
Harz , bereitgestellt hat.

Bielefeld . Ehrenschutz für unsere
Gefallenen.  Die Bielefelder Strafkam¬
mer verhandelte gegen die 37 Jahre alte
Frau Marie M . aus Brackwede , die in übler
Weise das Andenken eines im Kriegseinsatz
gefallenen Matrosen verunglimpft hatte . Es
handelte sich um eine der nichtigen Streite¬
reien zwischen Nachbarn wegen der beider¬
seitigen Kinder . Frau E . soll dem Sohn der
Frau M . eine Ohrfeige gegeben haben . Wut¬
entbrannt lief Frau M . zu Frau E ., wirft
ihr allerhand Grobheiten an den Kopf und
sagt dabei auch : Gott hat sie ja schon bestraft,
weil ihr Sohn gefallen ist . Wenn diese Be¬
merkung auch nicht den gefallenen Sohn , son¬
dern die Mutter treffen sollte , so liegt doch
eine Herabwürdigung und Beleidigung schon
darin , datz hier der Opfertod unserer Gefal¬
lenen in die niedrige Atmosphäre nichtiger
Streitigkeiten hineingezogen wird . Deshalb
hatte , obwohl kein Strafantrag gestellt war,
die Staatsanwaltschaft die Anklage erboben.
Der Anklagevertreter sagte , daß durch die
häßliche Bemerkung das ganze deutsche Volk
getroffen und beleidiat sei . Das Gericht ver¬
urteilte die Frau M . zu 9 Monaten Ge¬
fängnis.

Hildcsheim . Beim Holzabfahren
wurde der Trecker des Bauern E . Sand -voß
aus Schien am Bahnübergang unterhalh des
Dorfes von einem Güterzug erfaßt , dessen
Herannahen der am Steuer sitzende S . nicht
rechtzeitig bemerkt hatte . Während dieser un¬
verletzt hlieb , wurde seine mitfahrende 15-
jähriae Tochter auf die Schienen geschleudert
und tödlich verletzt.

Brandwache Lm Werk / Von Erich Griszr

„Du hast Sonntag nacht Wache - sagte
Paul zu mir und legte mir den Wachzettel
hin , den ich unterschreiben mußte.

.Ich habe mich schon darauf eingerichtet ,
sagte ich und gab ihm den Zettel zurück.

„Kannst du Skat spielen ? " fragte Paul
noch.

„Nein " , antwortete ich , - ich nehme mir
lieber was zu lesen mit ." ^

„Auch gut", meinte Paul , „aber pack dir
ordentlich was ein . Die Nacht ist lang.

Das brauchte Paul mir nicht erst zu sagen.
Denn wenn ein Roman ja wohl auch genug
sein mochte für eine Nacht , so konnte es doch
sein , daß der Roman mir nicht gefiel und , cy
lieber ein paar kurze Geschichten las oder
gar Lust auf ein paar Hymnen von Hölder¬
lin bekam . ^

Nun war es Sonntag abend . Eben war
ich dabei , die mitgenommenen Schätze aus¬
zupacken und vor den Augen der Kameraden
hinzubreiten , die mich kopfschüttelnd frag¬
ten , ob ich die Bücher alle auslesen wolle , da
klingelte das Telephon . Schon nahm der
Wachhabende den Hörer ab , und da alle , die
im Raume saßen , schwiegen , konnte ich . " ' ?
Meldung des Warndienstes hören : „Feind¬
flugzeuge im Anfing ." '

„Sie werden bald da sein , sagte der Wach¬
habende und teilte die Anwesenden ein . „Du
kannst mit Franz auf das Dach gehen " , sagte
er zu mir . „Und ihr geht hinüber zur Gie¬
ßerei " wies er zwei andere an . „Seht nach,
ob alles gut abgedeckt ist ."

Der KZmpl um öie 5elrunrlen
klunäei't Iskre klokzs-^ lpksdet — V/ie rcknel! verbreiten rieb ttsekrickten?

Im modernen Nachrichtenwesen , das sich
hauptsächlich auf den Funkverkehr , das Te¬
lefon und ein Weltkabelnetz von der vier-
zehnfachen Länge des Erdumfanges stützt,
geht es buchstäblich um Sekunden . Früher
hatte man mehr Zeit ; daher dauerte es
manchmal Stunden oder gar Tage , Wochen
und Monate , bis eine wichtige Meldung
ihren Bestimmungsort erreichte . Doch sind
uns auch geschichtliche Beispiele einer er¬
staunlich schnellen Nachrichtenbeförderung
überliefert , die sich seihst die Gegenwart mit
ihrer Hochstehenden Technik zum Vorbild
nehmen kann . Die ersten Versuche , wichtige
Meldungen schneller als mittels Boten oder
Kurier durch optische oder akustische Signale
über beträchtliche Entfernungen zu über¬
mitteln , lasten sich bis ins graue Altertum
und noch weiter zurückoerfolgen . Man be¬
diente sich damals zu diesem Zweck lohender
Fackelbrände und anderer Feuerzeichen , so¬
wie gewaltiger Schalltrommeln , wie sie
heute noch bei manchen Negerstämmen in
Afrika im Gebrauch sind . So soll schon der
Fall Trojas durch Feuerzeichen in einer
Nacht über fünfhundert Kilometer hinweg
in Argos bekannt geworden sein , wie auch
im Jahre 1588 die ' Vernichtung der spani¬
schen Armada auf dieselbe Art verbreitet
wurde . Im ganzen Mittelalter war man
noch auf diese eine Möglichkeit der schnell¬
sten Nachrichtenübermittlung angewiesen.

Im Jahre 17 " 1 erst erfand der Franzose
Llaude den sogenannten Flügeltelegraphen.
Es handelte sich hierbei um an - einem weithin
sichtbaren Ort aufgestellte hohe Masten , an
deren Oberteil zu den verschiedensten Kombi¬
nationen verstellbare fliigelförmige Holzbal¬
ken angebracht waren . Durch diese primitive

Signaleinrichtung wurden die Nachrichten
nach einem bestimmten Schema von einer
Station zur anderen weitergegeben , womit
indessen schon wahrhaft erstaunliche Erfolge
erzielt wurden . Elaudes Erfindung wurde in
den Jahren 1789 — 1792 von den Gebrüdern
Thappe so weit vervollkommnet , daß bereits
1794 Nachrichten von Paris nach Lille , also
über eine Strecke von 270 Kilometer , in der
erstaunlich kurzen Zeit von zwei Minuten
übermittelt werden konnten . Im Jahre 1833
wurde der Holzbalkentelegraph auch . in
Deutschland eingeführt , wo er bis 1894 auf
den Strecken Berlin — Koblenz und Köln
Trier über insgesamt 61 Stationen und 750
Kilometer der Verständigung zwischen Staats
und Militärbehörden diente . Verbesserungen
des Spiegels und die Erfindung des Fern¬
rohrs ermöglichten um dieselbe Zeit die Ent
Wicklung des Lichttclegraphen . Damit setzte
auch der eigentliche Kampf um die Sekunde
ein , der bisher mehr ein solcher um Minuten
gewesen war . Die deutschen Physiker Gauß
und Weber konstruierten im Jahre 1833 in
KLttingen einer . Nadeltelegraphcn . Er ver¬
band die dortige Sternwarte mit dem physi¬
kalischen Kabinett und diente zur Verständi
gung über erdmagnetische Untersuchungen
über eine Strecke von ganzen anderthalb
Kilometern . Den ersten , wirklich brauchbaren
Nadeltelegraphen hat indessen , durch diese
Versuche angeregt , Steinheil im Jahre 1836
erbaut . Er legte eine Leitung von München
nach Bogenhausen , über dreiviertel Meilen,
wobei er erstmals die Erde als Rückleitung
für Telegraphierströme benutzte und wohl den
ersten neuzeitlichen „Weltrekord " an Ge¬
schwindigkeit in der Nachrichtenübermittlung
aufstellte.

Diebe nahmen Geldschrank mit . In Bar¬
nich , Moselland , drangen nachts mehrere
Diebe in eing Gastwirtschaft ein und schaff¬
ten einen Geldschrank , der ein Gewicht , von
9 Zentner hatte , aus dem Hause , ohne daß
die Hausbewohner von diesem nächtlichen
„Transport " etwas bemerkten . Die Diebe
luden den Schrank auf einen Handkarren
und brachen ihn außerhalb des Ortes auf.
wo man ihn später wiederfand . Eine - große
Summe Geldes , das in dem Schrank aufbe¬
wahrt wurde , ließen die Einbrecher als
Beute mitgehen.

Patronen mit Schwefel und Kali gefüllt.
In Waldhambach bei Koblenz spielten drei
dreizehnjährigen Jungen mit Hülsen von
Infanteriegeschützen , die sie mit Schwefel und
Kali füllten und dann mit einem Hammer
bearbeiteten Dabei - explodierten die Hül¬
sen . Durch Svrengstücke wurde einem der
Jungen die Schlagader aufgerissen , der
zweite trug eine schwere Bauchverletzung da¬
von.

Der Schlüssel im Fischmagen . Als dieser
Tage eine Hausfrau in Husum einen meh¬
rere Pfund schweren Ostseedorslb ausnahm,

fiel ihr ein altertümlicher eiserner Schlüssel
in die Hand . Man vermutet , daß der selt¬
same Fund von dem dänischen Kriegsschiff
Christian VIII stammt , das in d'er See¬
schlacht bei Eckernförde am 5. April 1849
unterging.

Segelflug -Modellbau auch im GG . In der
deutschen Siedlungs - und Tuchmacherstadt
Tomaschow wurde für die Distrikte Warschau
und Radon , der erste Kursus für Segelflug¬
modellbau eröffnet , zu dem sich eine große An¬
zahl von deutschen Lehrern und Lehrerinnen
eingefnnden hatte , und der unter reger An¬
teilnahme der ansässigen deutschen Jugend
seinen Start nahm . Das Wald - und Flußge¬
biet der Umgebung von Tomaschow bietet für
die Segelfliegers ! ein ideales Gelände.

USA . — das Dorado der Juden . In Detroit
wurde ein Mann namens Arthur Katz ver¬
haftet , weil er von seinem Hotelzimmer aus
im Schwarzhandel seidene Damenstrllmpse
für vier Dollar das Paar verkaufte , während
der gesetzliche Höchstpreis ( für den allerdings
keine Strümpfe zu haben sind ) nur 1,85 Dol¬
lar betrage . Katz habe in einem Monat 30 000
Dollar verdient.

Er war noch nicht fertig , da kletterten wir
zwei , die für den BeoSachtungspostcn am
dem Dach bestimmt waren , die Lettern hoch
die nach oben führten . Schon hat unser Auar
sich an die Dunkelheit gewöhnt . WK sehen
die einzelnen Hallen des großen Werkes ari¬
dem Dunst Herausragen . Dort ist noch ein
schwacher Lichtschimmer zu sehen . Das iß
der Kupolofen in der Gießerei . Nun wird
er abgedeckt . Ganz dunkel liegt nun das Werk
und still . Nun aber erfüllt Stöhnen die Lust
Ein gepreßtes Fauchen . Ein Lichtschein der
langsam näherkommt . Auf dem Gleise ne¬
ben dem Werk keucht ein Zug vorüber . Wir
sehen den Feuerschein der Lokomotive , der
den ausströmenden Dampf von unten her
anstrahlt . Hoffentlich ist der Zug aus dem
Bereich des Werkes , ehe der Tommy kommt»
Dann klingelt das Telephon , das alle Posten
mit dem Wachhabenden verbindet . „Feind¬
flugzeuge über dem Ruhrgebiet !" tönt es ari¬
der Muschel des Hörers in unser Ohr . Im
gleichen Augenblick gellen auch schon die
Warnsirenen auf . Dumpf und hallend die
einen , scharf und gellend andere , fernere.
Abgeschwächt folgt das Echo all der Warn¬
rufe , die aus immer größerer Ferne unser
Ohr erreichen . Da und dort in den gegen¬
überliegenden Häusern . blinkt für einen
Augenblick ein schwaches Licht auf . Dann ist
alles wieder in Dunkel gehüllt . Tiefes
Schweigen erfüllt die Nacht , in die wir ge¬
spannt hineinhorchen . Hören wir schon die
Motore summen ? Nichts . Nur der Wind
heult über die Dächer des Werks . Nimmt
da und dort ein paar lose .Dachziegel auf
und läßt sie scheppernd wieder niederfallen.

Scharf sind unsere Augen in das Dunkel
gerichtet . Da . war das nicht ein Blitz?
Zuckte da nicht ein Licht auf ? Oder ist es ein
Stern ? Da dröhnt auch schon der dumpfe
Knall eines Abschusses auf . Sekunden später
die Detonation einer in der Luft krepieren¬
den Granate . Die Flak ist auf dem Posten.
Und nun vermehren sich die Lichtpunkte , die
immer noch fern von uns aufblitzen . Die
einzelnen Knalle reihen sich aneinander und
werden zu einem dumpfen Grollen , das uns
aus den vielen Nächten dieses Krieges wohl¬
bekannt ist.

Nun kommen die Albschüsse näher . Schon
feuert das Langrohrgeschütz .. das dicht beim
Werke steht , seinen ersten Schuß nach oben.
Dröhnend verläßt die Granate das zitternde
Rohr . Die Erde bebt . Mit Hellem Blitz,
der sich fächerartig verteilt , krepiert die Gra¬
nate über uns . Lange Sekunden später hö¬
ren wir die Sprenßstücke auf die Dächer
prasseln . Wir verkriechen uns unter unser
Schutzdach und beobachten nur durch einen
schmalen Sehschlitz das Werk . Doch nichts ge¬
schieht . Keine Brandbombe fällt , deren Feuer
zu löschen wir bereitstehen , keine Spreng¬
bombe kracht hernieder . Schon läßt das
Aeuer der Flak nach . Dumpfer wird . das
Grollen . Ferner das Leuchten krepierender
Granaten . Es waren wohl von der Luft¬
abwehr versprengte Flugzeuge , die uns heim¬
gesucht . Oder aber sie sind nicht dazu ge¬
kommen ihre drohende Last abzuwerfen ? Mi¬
nuten späte » ist Stille . Schon klingelt wie¬
der das Telephon . „Feindflugzeuge im Ab¬
flug " hören wir die Stimme des Wachha¬
benden die Meldung des Warndienstes wie¬
derholen . Einmal noch zerhacken ein halbes
Dutzend Schüsse eines leichten Flakgeschützes
die Nacht . „Luftraum frei " heißt das Si¬
gnal , das so von Posten zu Posten weiter¬
gegeben wird.

Nun ruft man uns wieder nach unten.
Die Gefahr ist vorüber . Der Rest der Nacht
gehört uns . Während ich den dicken Mantel
ausziehe , den ich oben getragen habe , sind
die Kameraden schon dabei , die Karten sür
ein Skatspiel auszuteilen . Mit Lust mache
ich mich nun über meine Bücher . Doch kaum
habe ich einige Seiten gelesen , da ertönt von
neuem die Klingel des Telephons . Wieder
Alarm ? „Leitungsprobe !" ertönt es aus der
schwarzen Muschel und nicht lange daraus
nach neuem Anruf : „Zeitangabe ."

Ich sehe ichon . ich komme nicht zum Lesen
in dieser Nacht . So lege ich mich denn auss
Ohr . Versuche zu schlafen , während die Lust
im Keller dröhnt von den Rufen der Skat¬
spieler . Dann machen auch diese Schluß
Einer nach dem anderen legt sich hin und
schnarcht . Nur der Wachhabende sitzt noch
neben dem Telephon und macht Eintragun¬
gen in das - Wachtbuch.

So kommt der Morgen . Die Männer der
Frühschicht betreten das Werk . Dann heult
die Sirene . Arbeitsbeginn . Wir verlassen den
Wachraum und gehen an unsere Arbeit.
Etwas müde noch und unausgeschlafen , aber
im Bewußtsein getaner Pflicht . So wachen
wir nachts und schaffen am Tage . um der
Front die Waffen zu schmieden , die sie
braucht , um die Heimat zu bewahren vor
dem Ansturm des Feindes , der uns mein
rauben würde als den Schlaf einer Nacht,
wenn wir nicht wachsam sind.

Otto Modersohn ^
Im Alter von 78 Jahren , nach einem

Leben , das bis zuletzt schöpferisch geblieben
ist , starb am vergangenen Mittwoch der
Maler Otto Modersohn , der mit Fritz
Mackensen der volkstümlichste Worpsweder
gewesen ist ; seit 1909 lebte er in Fischer-
hude , wo er auch verstorben ist.

Otto Modersohn gehört zu den großen
Begabungen , die um die Jahrhundertwende
der deutschen Malerei entscheidende Antriebe
gaben . Seine Kunst , die in Worpswede zur
Entfaltung kam . führte zur Entdeckuno
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neuer , persönlich gesehener Licht - und Farb-
ereignisse , die weithin fruchtbar wurden , sie
trug dazu bei , daß die damals junge Maler¬
generation das Atelier mit der freien Land¬
schaft vertauschte , sie stellte , da sie selbst
wahrhaft und echt empfunden war . auch an
die Mitschaffenden die Forderung , aus nichts
anderes zu hören als auf das eigene Er¬
lebnis und die Stimme des künstleri¬
schen Gewissens.  So trug sie zur Ueber¬
windung der Markartzeit entscheidend bei.
Das Wirken Otto Modersohns beschränkte
sich aber . wie man in Nilkes Tagebüchern
und Briefen nachlesen kann , nicht auf die
Malerei allein . Freundschaften mit Rilke.
Derhart und Carl Hauptmann Beziehungen
zu Dehmel . zu mehr oder weniger bedeuten¬
den anderen Schriftstellern und Musikern er¬
möglichten , daß sein romantilch -nerlonnenes
aber auch geistvoll witziges , sein für Land¬
schaft , Tiere und nicht zuletzt für fremde
Menschenschicksale aufgeschlossenes Wesen sich
weithin ins deutsche Geistesleben auswirkte.

Der Heimatstadt Soest , die sein Andenken
durch Errichtung eines Modersohn -Museums
ehrte , verdankt der verstorbene Künstler ent¬
scheidende Anregungen . Sie weckte die Liebe
zu romantischer Vertiefung in die Umwelt
und zur Beobachtung der nahen Kleinwelt
von Tieren . Gräsern und Blumen . Die Aka¬
demien zu Düsseldorf , München , Karlsruhe.
Reisen nach Frankreich , besonders diejenige
von 1889 , die den Besuch der Pariser Welt¬
ausstellung ermöglichte , haben die malerische
Begabung mannigfach gefördert und geformt
Eigentlich erwacht ist Modersohns kirnst
lerische Persönlichkeit , die immer eine deut-
iche, im belonderen eine niederdeutsche
geblieben ist , in Worpswede.

Zeugnisse seines Schaffens hängen in vie¬
len Galerien des In - und Auslandes . Mir
der Verleihung der Goethe -Medaille und des
Professorentitels fand leine Kunst auch durch
das Reich die verdiente Anerkennung . Heute
trauert mit den zahlreichen persönlichen
Freunden , die den Führer und väterlichen
Berater niemals vergehen werden , die ge¬
samte deutsche Kunstwelt.

Die Romantik und unsere Feit
Ein grundsätzlicher Vortrag Wilfried Bades in Ratibor

Der 155 . Geburtstag Eichendorffs (der
Dichter wurde am 10. März 1788 auf Schloß
Lubowitz in der Nähe Ratibors geboren)
gab Ministerialrat Wilfried Bade,  selbst
Erzähler und strengbemllhter Lyriker . Ks
legenheit , in einem grundsätzlichen Vortrag
eine Neubewertung "
nehmen.

der Romantik vorzu

Eingangs leines fesselnden , gültig formu¬
lierten Vertrages rechtfertigte er die Feier
eines großen Dichters und den Versuch der
Kunstdevkung in einer Stunde , da das Va
tcrland in Gefahr sei , mit dem Hinweis,

daß es ja Aufgabe der Kunst sei , das Va
terland auszudrücken . Alles Vergangene
empfängt seinen Sinn nur vom Eegenwär
tigen her , und so wolle er auch die deutsch-
Romantik neu werten . Klassik ist Keift von
unserem Geiste . Romantik Seele von unserer
Seele.

Den großen deutschen Romantikern von
Eichendorff bis Kleist , sei es gemeinsam in
der Zeit des Einbruchs des Judentums in
das Reich deutschen Geistes , die wahre Ro
rnantik zu haben . In einer Zeit höchster revo¬
lutionärer Auseinandersetzungen wurde auch

dieser Dichter geboren , und er lebte in einer
Zeit in der das Judentum anfing . Deutsch¬
land zu infizieren.

Das unter dem unfähigen König Friedrich
Wilhelm II . tolerierte Judentum - habe die
geistige Umwertung dieser Zeit zu seiner
eigenen Entfesselung mißbraucht . Das deutsche
Streben , die Welt allseitig zu durchdrungen,
sie völlig zu begreifen , sie zur Heimstatt der
Seele zu wandeln , werde vom Judentum zum
liberalen Kosmo -Politizismus verfälscht . In
dem Berlin zwischen 1800 bis 1830 , in den
Salons von Dorothea Veit , Rahel Lewin
Henrietta Herz wurde die deutsche romcmti
iche Bewegung zu einer jüdischen , mensch
hcitsverbrlldernd maskierten Revolte ge¬
macht . Es gelte , die Romantik mit dem
Scheidewasser unseres neuen Geistes zu klären
und das Jüdische in ihr auszuscheiden , damit
um so Heller der überwältigende Anteil des
Deutschen sichtbar werde . Für diesen deutschen
Anteil steht Josef von Eichendorff als einer
der bedeutendsten und gültigen Zeugen , so
iehr , daß wir Deutschen Romantik mit seinem
Namen allein schon umgreifen . Seinem Ge¬
nius und dem wahren Geiste der deutschen
Romantik , gelte diese Feierstunde zu Ratibor.
auf einem Boden , da Preußens erste Siege
fielen.

Der bedeutsame , der kiteraturforschsnden
Arbeit neue Antriebe gebende , mit großem
Beifall aufgenommene Vortrag Wilfried
Bades wurde mit Musik von Weber Schubert
und Haydn , geboten vom Städtischen Orche¬
ster Ratibor unter Leitung des . Kapellmei¬
sters Haetzel und mit dem Vortrag Eichen-
kwrffscher Lyrik durch Staatsschawyicler Wer¬
ner Hinz , Berlin , eingeleitet und geschlossen

Der Dichte , Eichendorff wurde am gleichen
rage noch durch eine Kranzniederlegung vor
»einem Denkmal in Ratibor und durch eine
Gcdenkansprache des Landesleiters der
Reichsschrifttumskammer Alfons Hayduk aus
-ch -oß Lubowitz geehrt.

Deutsch-spam'fche Rulturkün - gcbung
Im Rahmen eines feierlichen Aktes winde

das Haus der Deutsch -Spanischen Gesellschaft
in Madrid eingeweiht . An der Feier , die zu
einer eindrucksvollen Kundgebung der
Freundschaft zwischen den beiden gemeinsam
gegen den Kommunismus sümpfenden Län¬
dern wurde , nahmen außer dem Präsidenten
zwischenstaatlicher Verbände und Einrichtun¬
gen in Deutschland , ff -Obergruppensühr«
Lorenz,  der Präsident der Deutsch -Spann
'chen Gesellschaft in Spanten , General Mos-
cardo , der deutsche Botschafter in Madrid,
von Moltke , sowie zahlreiche hohe Persön-
irchkeiten des kulturellen und politischen Le¬
bens Spaniens teil.

In seiner Erinnerungsrede sprach der Prä¬
sident der Deutsch -Spanischen Gesellschaft o»
Spanien , General Moscardo , dem deutscht
Botschafter seinen besonderen Dank sür d>e
gewährte Unterstützung aus , und erklärte,
daß die Deutsch -Spanische Gesellschaft gels
bemüht sein werde , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen noch weiter zu vertiefen . 2m -M'
ichluß hieran hielten ff -Obergruppcnsuprc
Lorenz , der die Grüße des Präsidenten °c
Deutsch -Spanischen Gesellschaft in Bcrlm-
General Faupel . überbrachte und der dem
>che Botschafter von Moltke Ansprachen , >
denen sie die gegenseitige Freundschaft u
kulturellen Beziehungen unterstrichen . Z
deren Vertiefung die Deutsch Spannche o
'elllchaft wesentlich beitragen werde.

Erfolgreiche Bremer Pianistin
n e hatte bei einem klavierabend in s
großen Erfolg . Der ..Berliner L°kol-An,e >̂
'chreibt . daß ihr außcrordcntlcchcS Könn n
Gestaltungsvermögen mit einem --nilei p
gepaart ist . das sie befähigt . Gcgenfakcn nn°
und Chopin . Beethoven und Reger nnl >
der Sicherheit gerecht zu wenden .
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